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Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Streit-Wirren. 
Illinoiſer Unruhen und Miiz-Aufgebot. 

Edwardsville, Ill, 5. Okt. Ein 
drawall iſt unter den ſtreikenden Gru— 
benarbeitern dahier ausgebrochen, und 
es ſind Miliztruppen hierher beordert 
worden. 

Vandalia, Ill. 5. Okt. Dem Oberſt 
Waſhburn vom 4. Milizregiment ging 
das folgende Telegramm zu: 

„Springfield, 5. Okt. Halten Sie 
eine Kompagnie bereit, in voller Rü— 
ſtung, um ſich auf Benachrichtigung 
hin ſofort in Bewegung zu ſetzen. 

Auf Befehl des Oberkommandanten, 

J. V. Reece, Generaladjutant.“ 


} 


Seuſationeller Prozeß. 
Glenbille, W. Va., 5. Okt. Hier 
begann die Gerichtsverhandlung gegen 
Joſhua D. Owens, welcher gemein— 
ſchaftlich mit Frau Myra Atkinſon, 
der Gattin des Staatsgouverneurs 
(ihres dritten Mannes) der Fälſchung 
angeklagt iſt. Wegen der hervorragen— 
den Stellung der Dame macht der 
Prozeß natürlich gewaltiges Aufſehen. 
Der erſte Gatte dieſer Dame, ein Dr. 
Davis, trank aus Verſehen Karbol— 
ſäure und ſtarb. Sie heirathete dann 
den Richter Gideon D. Camden, einen 
ſehr wohlhabenden Juriſten, welcher 
ihr bei ſeinem Ableben ſein Eigenthum 
vermachte — ſo heißt es wenigſtens. 
Die Kinder Camdens aus einer frü— 


Dberft Wafhburn aniworteie, er heren Ehe fochten das Teſtament an, 


werde binnen einer Stunde mit 
Mann bereit ſein. 


Dieſe Angeleg nheit ſteht jetzt, an- 


läßlich der weſtlichen Reiſe des Gou— 
verneurs Tanner, unter der oberſten 
Aufſicht des ſtellpvertretenden Gouver— 
neurs Northcott. 

Edwardsville, Ill. 5. Okt. Die für 
heute erwarteten Unruhen an der Ma— 


diſon-Kohlengrube ſind nicht eingetre— 


ten, obgleich mehrere Hundert Strei— 
ker aus benachbarten Orten eingetrof— 
fen waren, entſchloſſen, die Arbeiten— 
den von den Gruben weg zu halten. 

Es fand eine Konferenz zwiſchen den 
Streikführern einerſeits und demShe— 
riff und B. B. Ray (dem Vertreter des 
Gouverneurs) andererſeits ſtatt, und 
die Streiker willigten ein, die Arbei— 
tenden nicht zu beläſtigen, bis der 
Staats-Gewerkſchaftspräſident Car— 
ſon eintrifft, der gegenwärtig krank in 
ſeiner Wohnung zu O'Fallon weilt. 
Indeß wurde kein Verſuch gemacht, die 
Gruben in Betrieb zu ſetzen, und die 
Streiker ſind noch immer wachſam. 

(Die erſte Nachricht, wonach ein 
Krawall bereits vorgekommen ſei, iſt 
allem Anſcheine nach unzutreffend.) 

Zwei Kompagnien Miliz ſind einen 
Stunden-Ritt von hier entfernt und 
warten auf Befehle. Der Sheriff iſt 
mit Wincheſterbüchſen wohl verſehen. 

Die Geil fi ver-Siination. 

St. Louis, 5. DE. Aus New DOr- 
leang werden wieder 22 Erfrantungen 
am gelben ?yieber gemeldet, aber feine 
Todesfälle, aus Edwards, Miff., 18 
neue Erfranfungen und 2 Todesfälle, 
aus Modile, Ala., 7 neue Erfranfun- 
gen und 1 Todesfall, aus Bilori, Miff., 
11 neue Ertranfungen, aber fein Io- 
deöfall, aus Nittayuma, Miff., 2 neue 
Grfrantungen, aber fein Todesfall. 

New Drleanz, 5. Dit. Die Witte- 
zung mar heute hier bedeutend Fühler, 
und offenbar hat dies auh Einfluß 
auf das Gelbfieber. Iodezfälle find 
in den legten 37 Stunden (biß heute 
Nachmittag um 1 Uhr) gar feine mehr 
porgefommen; 6 neue&rfrantungsfälle 
milden Charakter wurden im Laufe 
des heutigen Wormittags aemelbet. 
Das italienifche Stadtviertel wird be- 
Tonder3 jcharf bewacht, damit feine 
Erfranfungsfälle verborgen gehalten 
werden fünnen. Etwa 200 Häufer in 
der Stadt ftehen unter befonderer ge- 
fundheitöpolizeilicher Aufficht. Die 
gefhäftliche Sachlage hat fich hier noch 
nicht gebeflert, da Teras, Alabama 
und Miffiffippi ihre Quarantäne-Ber- 
ordnungen nicht aufheben mollen. 

(Später:) Ein Todesfall am Gelb- 
fieber ift angezeigt worden, da ijt aber 
der einzige feit 48 Stunden. Wußer 
den 6 fon erwähnten wurden noch 
9 andere neue Erfranfungsfälle ange- 
zeigt. 

Neue Ernennungen. 

MWafhingten, D. E., 5. Of. Der 
Präfident nahm heute u. U. folgende 
Ernennungen bor: 

Lauritz S. Swenſon von Minne- 
ſota (geborener Norweger und Freund 
von Senator Nelſon), zum Geſandten 
in Dänemark. 

Edward Bedloe von Pennſylvanien, 
zum Konſul in Kanton, China. 
Komplott gegen einenPräſidenten. 

New York, 5. Okt. Eine Spezialde— 
peſche aus La Libertad, in der zentral— 
amerikaniſchen Republik San Salva— 
dor, meldet: Es iſt ein Komplott gegen 
den Präſidenten Guitterrez und ſeine 
ganze Regierung entdeckt worden, und 
mehrere hervorragende Politiker ſind 
in dasſelbe verwickelt. Eine Anzahl 
wichtiger Verhaftungen iſt bereits vor⸗ 
genommen worden. 


Schredliher Tod eines Kindes. 
Ligonier, Ind., 5. Oft. Das Hleine 


Kind von Harvey Hoat wurde von eis: 


nem bösartigen Schwein am Hals ge- 
faßt, und die Beftie bi dem Kind den 
Kopf völlig vom Rumpf ab und ber- 
ftümmelte die Leiche entjehlich. 


Feuerihaden. 


Georgetown, D., 5. Dt. Eine 
Teuersbrunft zerftörte hier nahezu ein 
Dugend Häufer und bebrohte das 
ganze Städten mit Vernichtung. Un- 
ter Anderem wurden dad Schulhaus 
und die ganze Einrichtung des „Nems- 
Democrat“ zerfiört. 

Neber 15,000 Ertruntene! 


Tacoma, Wafh., 5. Oft. Der Dam: 
pfer „Victoria“, welcher von den aſia⸗ 
tifchen Häfen bier eintraf, bringt die 
Schreckenskunde, daß bei den kürzli— 
chen unheilvollen Hochfluthen in China 
über 15,000 Menſchen ertrunken ſeien. 
60 Dörfer wurden zerſtört. Das Un— 
glück war eines der, ſchrecklichſten in 
den letzten Jahren. A 

Der Unglüds-Diftrikt Viegt in ber 
Nähe der Hauptitabt Peking. 


* 
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60 | und diefes Teſtament fol von der 


Dame und von SYolhua D. Owens ge= 
fälfcht worden fein. E3 heißt indeh — 
und man glaubt e3 auch meijtens — 
daß die Anklage nicht al3 bösartige 
Verfolgungsfucht zur Grundlage Habe. 

Schon am Vorabend der Verheiras 
thung des Gouverneurs Atkinfon mit 
der Wittme war ein frampfhafter Ber- 


| Tuch gemacht worden, die Anfehuldiguns 


| 


I 


ı hält, ein Ende gemacht werden.” 


ı Neichitages einbringen will, 


-handlungen 


gen gegen diefe ihm mit aller Gewalt 
aufzubrängen, aber Atfinfon war nicht 
der Mann, fie davon im Oeringiten 
beeinfluffen zu lafjen. 

Brennender Dampfer. 


Norfolt, Ba., 5. Ott. Das britifche 
Dampfihiff „Mayfair“, mit 6900 
Baumolle von Charlefton nach Bremen 
beftimmt, wurde in unferen Hafen ges 
Tchleppt, da fein Kargo, brannte. Bis 
jebt ift das Feuer noch nicht gelöjcht. 

Aerzte-Konvention. 


Louisville, 5. Okt. Hier wurde die 
23. jährliche Tagung des Aerzte-Ver— 
bandes vom Miſſiſſippi-Thal eröff— 
net. Dasſelbe iſt u. A. auch von Chi— 
cago aus beſchickt. Der Kentuckyer 
Staatsgouverner Bradley hielt eine 
Bewillkommnungs-Anſprache. 


——— < 


Ausland. 


„Seraus mit der Sprade.‘‘ 


Berlin, 5. Oft. Die Erregung über 
die Flottenporlage, welche die Regie: 
rung in der nädjlten Seflion des 
dauert 
troß aller offiziöfen Wbmiegelungen 
fort. Vielfach findet der Rath An— 
Hang, welchen die „Berliner Nachrich- 
ten“, das biefige Bismard-Blatt, ge- 
ben. Diefelden jchreiben: „Die Re— 


| gierung möge doch einfach den Plan 


im Wortlaut veröffentlichen: nur Jo 
fann der Ungemwißheit, melche die öf- 
fentlide Meinung in fteter Erregung 
Es 
wird denn auch daraufhin in den, Ber— 
liner Politiſchen Nachrichten“ halb— 
amtlich erklärt, die Veröffentlichung 
werde im Reichs-Anzeiger erfolgen, ſo— 
bald der Plan endgiltig feſtgeſtellt ſei. 
Die Agrarier drohen wieder, gegen 
die Flottenpläne Stellung zu nehmen, 
wenn die Regierung nicht endlich et— 
was Thatſächliches für den Schutz der 
landwirthſchaftlichen Arbeit thue. 
Vom Sozialiſtentag. 


Hamburg, 5. Okt. Der hier zuſam— 
mengetretene Parteitag der deutſchen 
Sozialdemokratie erwählte als Präſi— 
denten den Berliner Reichstags-Abge— 
ordneten Singer und den Altonaer 
Genoſſen Leſche. Der betagte Partei— 
führer Reichstags-Abgeordneter Lieb— 
knecht wurde als Ko-Referent in der 
Frage der Betheiligung an den preu— 
Bifchen Landtagswahlen erwählt. 

Der Verfammlungsfaal, in dem 
Ctabliffement QTuete auf dem Valen- 
tinsfamp, trägt den üblichen rothen 
Fahnenzeug-Schmuck, nebſt Büſten 
von Laſſalle, Marx und Engels und 
entſprechende Draperien. Reichstags— 
AbgeordneterFrohme (früher inFrank— 
furt, gegenwärtig in Hamburg-Ein— 
büttel wohnhaft) hielt die erſte Anſpra— 
che, worauf Reichstags-Abgeordneter 
Molkenbuhr mit der eigentlichen Er— 
öffnungsrede folgte; er wies darauf 
hin, daß dieſer Parteitag ein unge— 
wöhnliche Wichtigkeit habe, da er der 
legte vor der Reichſtags-Neuwahlen 
jei, und die brennende Frage derTheil— 
nahme an den preußifchen Landtags: 
mwahlen entjhieden werden müljle. 

250 Delegaten wohnen den Ber: 
bei. Die füddeutfchen 
Führer vd. Vollmar und Grillenberger 
fehlen; e3 wird dies damit erklärt, daß 
fie durch den bayrifchen Landtag in 
Münden zurüdgebalten feien. 
Weimars eleftrifhe Beleuchtung 

futſch. 

Weimar, 5. Okt. Die hieſige elektri— 
ſche Zentralſtelle iſt ausgebrannt, und 
die Stadt befindet ſich daher ganz 
wieder in dem Zuſtand der Gas- und 
Oel-Beleuchtung. Am ſchwerſten iſt 
dasHoftheater betroffen; dasfelbe wird 
vierzehn Tage für dad Publitum ge- 
Ichloffen fein müffen, da die eleftrifchen 
Leitungen jebenfall® nicht früher mwie- 
derhergejtellt fein fönnen. 

Kirhen-Einweihung. 

Kiel, 5. Oft. Zu Holtenau, der öft- 
lichen Mündung des Kaijer Wilhelm- 
Kanals in der Kieler YFöhrde, wurde 
die, unter dem Proteftorat des Kaifer- 
paares erbaute Dantesticche (aus An- 
[aß der Vollendung biefes Kanals) 
feierlich eingeweiht. Prinz Heinrich 
amtirte als Vertreter be3 Kaiferz; au- 
dem waren u. X. noch ber Kultußmi- 
nifter Dr. Boffe und der frühere Mini- 
ter des Innern v. Köller, jegigerOber: 
präfident von Schleswig-Holjtein, zu= 
gegen, — 
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bendpost 
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Brandftiftung in Köln. 


Köln, 5. Oft. Im Tanzjaal des 
Wattler’fchen „Fifcherhaufes“, des be- 
fannten DBolfs = Beluftigungsplages 
dahier, bradh, während eine große 
Menfchenmenge denfelben füllte, Feuer 
aus, und dasfelbe griff fo rafh um 
ih, daß Tänzer und Mufiker fich nur 
durch die Fenfter retten fonnten. Da: 
bei fam eine Reihe Verlegungen vor. 
Eine fofort angeftelte Unterfuchung 
hat ergeben, daß Branditiftung vor— 
liegt. Die hölzernen Wände maren 
zum Theil mit Petroleum befprengt 
worden, und dies war auch der Grund, 
meshalb die Flammen fich fo rapide 
audbreiteten. 

Beuthen, Die Unglüdsitadt. 


Breslau, 5. Oft. 3 ift troß aller 
fanitaren Maßnahmen noch immer 
nicht gelungen, den Hungertgphus zu 
unterorüden, welcher, im Gefolge der 
Ueberſchwemmungen, in Oberſchleſien 
graſſirt. In Beuthen, der am ſchwer— 
ſten heimgeſuchten Stadt, kamen in 
letzter Woche wieder 62 neue Erkran— 
kungsfälle dieſer Art vor. 
Schulvereins-Tagung in Oeſter— 

reich. 


Wien, 5. Okt. Hier wurde die dies— 
jährige Tagung des „Deutſchen Schul— 
vereins“ eröffnet. Es geſchah dies 
ohne Sang und Klang. Der Vorſi— 
tzende Dr. Weitloff betonte in ſeiner 
Begrüßungs-Anſprache, daß unter 
den obwaltenden politiſchen Verhält— 
niſſen die Regierung und die Gemein— 
de Wien natürlich nicht eingeladen 
worden ſeien. Ueber dem Haus, in 
welchem dieSitungen jtattfinden, meh- 
te einige Stunden lang eine jchmarz- 
roth-goldene Fahne, — aber die Bolt» 
zei Tchritt ein und zwang die Veran- 
ftalter, diejes „M-deutfche Wahrzeichen 
einzuziehen. 

Badc ei Hin wieder. 

Dien, 5. CL... _er Minifterpräfident 
Badeni, welcher vom Abgeordneten Dr. 
Wolff im Piftolenduell verwundet wur= 
de, erfchien heute zum erjten Mal mie- 
ber im NReichgrath und wurde enthufia- 
ftifch empfangen. 


Spaniens Minifterium. 


Madrid, 5. Oft. Dad neue Mini- 
fterium ift jegt vollzählig und ijt be= 
reits im königl. Palaſt vereidigt wor— 
den. Es ſetzt ſich folgendermaßen zu— 
ſammen: 

Sagaſta, Premierminiſter; Gullon, 
Miniſter des Auswärtigen; Groizard, 
Juſtizminiſter; General Correa, 
Kriegsminiſter; Admiral Bermejo, 
Flottenminiſter; Puigcerver, Finanz— 
miniſter; Capdepon, Miniſter des In— 
nern, Graf Xiguena, Miniſter der öf— 
fentlichen Arbeiten; Moret, Kolonial— 
miniſter. Allem Anſchein nach war 
die Nachricht über Weylers Abberu— 
fung aus Cuba verfrüht. 


Opfer ruſfiſchermeligionsfanatiker 


Odeſſa, Südrußland, 5.Okt. Weitere 
Nachgrabungen in der Nähe von Tires— 
pol, wo bekanntlich eine Anzahl fana— 
tiſcher Anhänger der „Rascolniki“⸗ 
Sekte vor einigen Monaten, im Ein— 
klang mit ihren eigenen Wünſchen, 
durch Lebendig-Begraben geopfert 
wurde, haben noch 6 Leichen mehr zu 
Tage gefördert, worunter auch ſolche 
von Frauen und Kindern, und man er— 
wartet noch weitere ſchauerliche Funde. 
Man glaubt, daß noch mindeſtens 30 
Leichen in den Gruben liegen. 


(Teleoxaphiſche Notizen und weitere Depeihen auf 
der Innenieite.) 


Zofalberidht. 


Die verhafleten Gountyväter, 


Dor Richter Gibbong wurde heute 
mit der Verhandlung des Habeas- 
Corpus=Gefuches begonnen, durch dei= 
fen Einreihung die Mitglieder 
Countyratbes fih vor den Nachitellun= 
gen der Waflerjungfrau Page auf 
Harvey zu Jehügen verfuchen. Advofat 
Miller, ein Affiftent des ftäbtifchen 
Korporationsanwalt3 Vhornton, pro= 
tejtirte gegen die Bewilligung ded Ge- 
fuches. Er behauptete, die County: 
Kommifläre hätten fich durch die Aus 
ftelung der Schankligen® an Hand 
Pie einer ftraffälligen Handlung 
ſchuldig gemacht. Die Kneipe des Pick 
liege nur drei Viertelmeilen von Har= 
vey, während der Auzfchant von gei= 
ftigen Getränten auf einen lImfrei3 von 
zwei Meilen um Harvey gejeglich ver= 
boten fei. Der Richter erklärte dagegen, 
dat die Handlungsmeife der Kommifs 
fion nur dann als ftraffällig erachtet 
werden müffe, wenn nachgewiejen wer⸗ 
den könne, daß dieſelben ſich zur Ge— 
währung der Lizens in ungebührlicher 
Weiſe hätten beeinfluſſen laſſen. Herr 
Miller verſprach, derartige Beweiſe er— 
bringen zu wollen, und der Richter gab 
ihm dazu bis zum Donnerſtag Zeit. 


Tödtlich verletzt. 


In Folge einer Gaſolinexploſion in 
der Wohnung von Frau Effie Lennie, 
Nr. 2682 Lowe Ave. trugen heute 
Nachmittag drei Perſonen ſchwere 
Brandwunden davon. Die Verun— 
glückten ſind Frau Effie Lennie, deren 
Tochter Clara Lennie und Frau N. 
N. Kurth; dieſelben wurden mittels 
Ambulanzwagens nach dem Mercy— 
Hoſpital geſchafft. 


* Im Columbia⸗Theater tagt feil 
beute Morgen die Staats-Großloge des 


Otdens der Freimaurer. 


des 


Luetgert bleibt ſtumm. 


Auf Anrathen Vincents geht der Angeklagte 
nicht auf den Zeugenſtand. 


Dieſe Wendung der Dinge ruft allgemeine 
Ueberraſchung hervor. 


Die Dertheidigung bringt ihr Beweismate: 
rial unerwartet jchnell zum Abjchlu. 


Was $rau Charles über das Derfhwinden 
der Frau £uetgert ausfagt. 


Die im Bottih gefundenen Ringe follen 
nicht das Eigenthum der Derjhwun: 
denen gewejen jein, 


Die Staatsanwaltichaft wird morgen mit ih» 
wen Gegenbeweren beginnen. 


Der Aıgeflaate fieht mifmuthig drein. 


Adolph 8. Luetgert, der angebliche 
Mörder feiner Gattin, wird nicht in 


| 
| 


eigener Sache den Zeugenjtand betre= | 


ten. Dies mwurde heute Vormittag 
endgiltig entjcyieden. Der Angeklagte 
bat fich jomit, wenn auch nad) fangem 
Zagen und Zögern, dem dringenden 
ı Wunfche feines Anwalts Vincent ge= 
| fügt und deffen Rath befolgt — ficher 


; zum größten Bedauern des Staatsan- 
| waltS, dem hierdurch die Oelegenheit 
| genommen wurde, die angeblih nicht 
| ganz fledenlofe Vergangenheit Quet= 
gert3 aufzudeden. 
Ehe obiger Befchluß gefaßt murbe, 
hatte Quetgert mit feinen beiden An 
wälten, Er-Richter Vincent und Herrn 
Phalen, in dem an den Gerichtsfaal 
anftoßenden Berathungszimmner eine 
längere Konferenz. Begierig marte- 
ten der Richter, die Vertreter der An= 
Hage, die Gejchivorenen und das Pub: 
liftum auf das Ergebniß der Unterre- 
dung, und neugieriq redien fih alle 
Köpfe,als Schlieklich das Trio aus dem 
Berathungszimmer zurüdfam. leid) 
darauf theilte Anwalt Vincent ben 
Vertretern der Preffe mit, daß fein 
Stlient nicht den Zeugenftand betreten 
werde. 
Luetgert nahm, jichtlich enttäufcht 
breinfchauend, feinen gemohnten Plat 
gegenüber der Gefchworenenbanf ein, 
und die Verhandlunaen konnten ihren 
Tortaana nehmen. Man konnte e3 
dem Angeklagten recht deutlih ans 
feben, daß ihm der Entichluß fehr 
ſchwer geworden. 
Noch eine andere und viel größere 
Ueberraſchung brachte der heutigeVor— 
mittaa. Anwalt Phalen erhob ſich 
nämlich, nachdem der vierte Zeuge 
kurz vernommen war, und theilte dem 
Richter mit, daß die Vertheidigung 
mit ihrem Beweismaterial — einige 
kleine Punkte, wie die nochmalige Ver— 
nehmung der Frau Kaiſer, ausge— 
nommen — zu Ende ſei. So hat ganz 
wider alles Erwarten der großartig 
angelegte Plan der Vertheidigung ei— 
ne plötzliche Aenderung erfahren, ſo— 
daß das Ganze den Eindruck macht, 
als wollten die Vertheidiger die ihnen 
günſtig ſcheinende Situation mit einem 
Knalleffekt ausnützen. Dies zeigt 
klar, daß Anwalt Vincent die Schlacht 
für gewonnen anſieht, daß er es nicht 
mehr der Mühe werth erachtet, alle 
| übrigen Belaſtungsmomente der 
Staatsanmwaltichaft anzuareifen und 
zu miderleaen. Der "reasonable 
doubt” im Herzen der Gefchmwore- 
nen wird bei diefen Ermäaungen des 
Herrn Vincent ohne Zmeifel die aus— 
Ichlaggebende Rolle gefpielt haben. 

Damit ift nun der zweite Aft in 
dem jenfationellen Gerihtäbrama zu 
Ende gebradt. Mit arößter Span- 
nung fieht «le Welt der weiteren Ent- 
mwicelung der Dinae entaeaen, die ver- 
fohiedenartiaften Vermuthungeh mer= 
den ausgelprochen, wie aber die end- 
giltige Löfuna lauten wird, vermag 
heute noh Niemand zu Tagen. Dazu 
| iit Ihon der Knochen-Wirrwarr ein 
tiel zu fomplizirter. 

Die Vertreter der Gtaatsanmwalte 
Waft waren heute ſchon frühe zur 
| Hand; für fie atbt e& momentan nur 
| mwenia Ruhe noch Rait, find fich die 

HerrenDeneen und McEmen doch wohl 
bewußt, dat fie feinen leichten Stand 
ber Bertheidigung aeaenüber haben. 
| Pünktlich zur feitgefegten Zeit waren 
auch die üdrigen leitenden Perſonen 
des Prozeffes im Gerichtsfaal anmes 
fend und ter Bailiff fonnte die heutige 
Situna für eröffnet erklären. 
Die letzten Entlaftunaszeugen. 


Prof. Henry 3. Cor, vom Bun= 
bes-Metierbureau, war ber erjte Zeu— 
ae, ber vernommen wurde. Er legte 

ı ben offiziellen Wetterbericht vom 1. 
| Rat vor, vonadh ed an jenem Tage 
fühl, reaneriich und Ttark nebelig war. 
Ueber das Wetter am Abend fpricht 
fich der Bericht indellen nicht aus, was 
Hilfe-Staat3anwalt MeEmwen denn 
auch in dem kurzen Kreugverhör des 
Zeugen feititellte. Auf die Witterungs- 
verhältniffe bezogen fich auch die Aus- 
fagen des nächſten Zeugen, eines ge— 
wiſſen Chas. H. Miller, der ungefähr 
daſſelbe ausſagte, wie geſtern Prof. 
Long. Die Vertheidigung will hier— 
durch bekanntlich das Zeugniß der 
Schimpke Schweſtern widerlegen, die, 
wie erinnerlich, geſehen haben wollen, 
daß Luetgert und deſſen Frau am 
Abend des 1. Mai gemeinfam die Fa- 
Erif betreten haben. Miller mußte 
übrigens im Kreuzberhör eingeftehen, 
daß er am Abend des 11. September, 
an bem biefelben Witterungsverhält- 
niffe wie am 1. Mai voraeherrfcht ie 
ben follen, die erlemchtete Toſchſche 


| 
| 
| 


— — — — — 


Mirthichaft, gegenüber der Quetgert’- 
Tchen Fabrik, wohl habe jehen fönnen. 

„Das genügt,“ meinte der Hilfs 
Gtaat3anwalt, und der Zeuae ipurde 
nicht weiter befragt. 

Sm nächften Augenblid entftand eine 
merklihe Unruhe im Gerichtsfaal. 
Zuetgert hatte fich erhoben und fhritt 
in Begleitung feiner beiden Anwälte 
und des ihn bewachenden Hilf3-She- 
tiffs in das nebenan liegende Bera— 
thungszimmmer, deilen Thür dann 
trachend in die Angeln geivorfen wur: 
de. Dian wußte natürlich Sofort, um 
was e3 Fich handelte. X welcher Wei: 
je die wichtige Entfcheidung ausfiel, ob 
Yuetgert den BZeugenftand betreten 
rg oder nicht, ijt oben dargelegt mor= 

en. 


Frau Luetgert trug ſich mit der Abficht, ihre 
Samilie zu verlaffen. 


AUF Anwalt Phalen die nächitegeu- 
gin, Frau Wim, Charles, in den Saal 
tief, wußte Jedermann, daß Quetgert 
mm bleiben würde. Die Gattin des 
Gefhäftstheilhaber® und Freundes 
bonLuetgert, die zur Zeit das Haus an 
Ungetlagten an Hermitage Ave. ver: 
waltet, fagte aus, daß fie mit der Fa— 
milie Quetgert mohlbetannt fei und in 
der lehten Zeit vor dem 1. Mai öf- 
ter3 mit der Verfchollenen zufammen- 
getroffen fei. 

„Haben Sie in der Woche vor dem 
Mai mit Fraufuetgert gefprochen?“ 
ö a.“ 

„Was fagte fie damals zu Ihnen?” 

„Sie fagte mir, daß fie fortzugehen 
beabjihtige. hr Mann jei reich ge= 
wejen und jeht verarmt, und fie fünne 
e3 nicht ertragen, daß die Leute in der 
Nahbarichaft mit Fingern auf fie 
zeigten.“ 

„Wann fahen Sie Frau Luetgert 
zum legten Mal?“ 

„An Samftag Abend. Sie befucdhte 
mich in meiner Wohnung an Diverfey 
Boulevard.“ 

„Was fagte fie bei der Gelegenheit?“ 

„Sie fagte, ich gehe, ich fann das 
nicht länger ertragen.“ 

„sit dies eine getreue Photographie 
ber Verfchmwundenen?“ (Zeigend.) 

„a, jo ah fie aus, nur die Haare 
trug jie fpäter etwas anders.“ 

„zrug Frau Quetgerf Ringe?" 
nd. Zivei einfache goldene Reif- 
ringe.“ 

„Haben Sie jemals diefe Ringe an 
ihrer Hand aefehen?“ (Unmwalt Pha= 
len zeigt der Zeugin die im Bottich ge- 
fundenen Ringe.) 

„Nein, Tolche Ringe hat fie nicht ge- 
tragen.“ 

Damit war das direfte Verhör zu 
Ende Staatsanwalt Deneen begann 
lofort ein furzes, aber ziemlich fchar- 
fes Kreuzverhör. 

„Um welche Zeit war es, als Frau 
Luetgert Sie an jenem Samſtag be— 
ſfuchte 

„Es war Abends gegen 9 Uhr.“ 

„Sie erfuhren, daß Frau Luetgert 
verſchwand?“ 

30." 

„Sie fahen die Polizei in der Nähe 
Shres Haufes, mie diefelbe den Fluß 
und die Lehmaruben durchjuchte?” 

„sa, ich mußte, daß die Polizei 
Nachforfchungen über den Verbleib 
der Frau Quetgert anitellte.” 

„Sie haben feinem der Polizei- 
beamten etwa3 davon gejagt, daß 
rau Luetgert mweggehen wollte?“ 

„Nein.“ 

„Sie haben dem Richter Kerften 
feine derartige Information gegeben?” 

„Rein.“ 

„Sie haben auch nicht dem Richter 
Gibbons etwas davon gejagt?" 

„Rein.“ 

„Die lange haben Sie an jenem 
Samftag Abend mit Frau Quetgert 
geſprochen?“ 

„Etwa fünf bis zehn Minuten.“ 

„Wann kam Ihr Gatte, Herr 
Charles, nach Hauſe?“ 

„Es war etwas vor zehn Uhr.“ 

„Wie war Frau Luetgert ange— 
zogen?“ 

„Sie trug ein einfaches dunkles 
Hauskleid, das weiß getüpfelt war.“ 

„Haben Sie ſich Frau Luetgert's 
Ringe jemals genau angeſehen?“ 

„Ich habe niemals beſonders darauf 
Acht gegeben.“ 

„Kennen Sie Frau Feld?“ 

nad . 

„Hatten Sie und Yhr Gatte nicht 
mit derſelben verfchiedene Unter- 
redungen wegen des Prozeſſes?“ 

„Ja, wir unterhielten uns mit ihr, 
aber nicht über den Prozeß.“ 

„Iſt es nicht eine Thatſache, daß 
Sie und Ihr Gatte Frau Feld auf— 
forderten, in die Kanzlei Anwalt 
Vincent's zu kommen, um zu be— 
ſchwören, daß die gefundenen Ringe 
nicht die der Frau Luetgert ſeien?“ 

Ich kann mich nicht entſinnen.“ 

„Hat Frau Feld damals nicht ge= 
fagt, daß fie fo etwas nicht bejchwören 
fönne, da fie nichts über die Ringe 
wife, und hat Herr Charles nicht 
darauf geantwortet: „ES macht feinen 
Unterfehied, Sie fünnen das rubig 
beſchwören“? 

Ich weiß mich deſſen nicht zu er— 
innern.“ 

„Haben Sie nicht einmal allein Frau 
Feld im Juni diefes Jahres aufges 
fucht, diefelbe aber nicht zu Haufe 
angetroffen?“ 

„sch wollte mit ihr wegen Ankaufes 
eines Klappbettes fprechen, worüber 
* Feld früher zu mir geſprochen 

atte.“ 

FTrafen Sie damals nicht einen 
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Nacibacn vor ber Geld’fchen Wohnung 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


— 
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an, den Gie aufforderten, der Frau 
Teld zu Jagen, Yrau Charles fei da- 
aeiwelen und mwünfche fie dringend zu 
ſprechen?“ 

„Jawohl.“ 

„Und das war wegen des Klapp— 
bettes?“ 

„Allerdings. Frau Feld wollte das— 
ſelbe verkaufen. Sie hatte ſchon früher 
dieſerhalb mit mir verhandelt.“ 

„Bediente ſich Frau Luetgert bei der 
Unterhaltung mit Ihnen der engliſchen 
Sprache?“ 

„Ja, ſie ſprach gewöhnlich deutſch, 
ug aber ziemlich gut englifch [pres 
chen.“ 

„Das genügt,“ ertlärte der Staat3- 
anmwalt. Frau Charles verließ den 
Zeugenftand. 

Der lebte Zeuae war Herr Fred 
Müller, der ehemalige YBuchhalter 
Luetgert3, der fhon als PBelaftungs- 
zeuge aufgetreten war. Anwalt Pha- 
len wollte von ihm wiſſen, ob fi 
nicht in feinem Befite eine goldene 
Uhr und Kette der Frau Quetgert be> 
finde. 

„Wann hat Ihnen Frau Luetgert 
diefe Uhr und Kette gegeben?“ 

„Ungefähr Mitte April.“ 

sm Kreugderhör ftellte fi) heraus, 
daß Frau Quetgert die Uhr und Kette 
dem Zeugen zur Aufbewahrung gege- 
ben. Sie gab folgende Erklärung 
hierfür an, die der Zeuge mörtlich 
wiederholte: „Quetgert macht mir 
Vorwürfe, daß ich eine goldene Uhr 
und Kette trage, während er herum: 
laufen müffe, um Geld aufjutreiben. 
Deshalb befürchte ich, daß er mir die 
Saden eine3 Tages abnehmen wird.“ 

Mit der Vorführung Müllers hatte 
die Vertheidigung ihr Bemweisinaterial 
zum Abichluß gebracht. Anwalt Phalen 
ftelte nunmehr den formellen Antrag, 
daß Richter Tuthil die Gefhmworenen 
inftruiren folle, ein freifprechendes 
Verdift abzugeben, da irgendwelche 
Schuldbeweife nicht erbracht morbden 
jeien. Der Antrag wurde natürlich 
bom Richter ohne Weiteres abgelehnt. 
Eine furze Konferenz der beiderfeitigen 
Unmälte folgte, worauf Anwalt Pha- 
len zur allgemeinen Ueberrafchung die 
Erklärung abgab: “The defense 
rests,” 

Richter Tuthill theilte darauf den 
Geichtworenen mit, daß die Staatdun- 
waltichaft feinen ſo ſchnellen Abſchluß 
des Entlaſtungszeugniſſes erwartet 
hätte und deshalb um einen kleinen 
Aufſchub bitte, um ihr Gegenzeugniß 
vorzubereiten. Deshalb laſſe er, der 
Richter, Vertagung bis morgen ein— 
treten. 
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Wurde eingeſammelt. 


Geſtern traf der Towunmarſhall 
Burke aus Harvard, Ill. hier mit der 
Nachricht ein, unſer Mitbürger Ed— 
ward Cure hätte in demFleckenLapran, 
Ill. den Kleiderladen des Oscar Che— 
ſter nächtlicher Weile faſt gänzlich 
ausgeräumt, und ſich mit ſeinem Rau— 
be nach hier gewandt. Man ermittelte 
im Polizeihauptquartier, daß die Mut— 
ter des Cure in dem Hauſe No. 604 
Waſhburne Avenue wohnt. Man gab 
darauf dem würdigen Sicherheits— 
wächter von Harvard den Detektiv 
De Roche mit und zualeich die Erlaub— 
niß, ſich ſeines Mannes todt oder le— 
bendig zu bemächtigen. Heute Mor— 
gen um halb ſechs Uhr bemerkte Cure, 
der ſich wirklich in dem Hauſe befand, 
ton feinem Schlafzimmerfenfter aus 
den auf der Straße Wache haltenden 
Marfhal. Er beeilte fi), das Haus 
durch eine Hinterthür zu verlaflen und 
fletterte dann behende über einen hohen 
Zaun. Als er nach) der Gaffe zu ab- 
Ipringen wollte, [chloß ihn De Noche 
ber dort auf der Lauer gelegen hatte, 
liebend in die Arme und bradte ihn 
zu Burke. In Eures Zimmer fand 
man nachher alles von bemjelben in 
Zapran geftohlene Gut, nämlich drei 
Ueberröde, drei Stüde Tud, 30 Paar 
Strümpfe, vier Paar Schuhe und ein 
halbes Dutend Hüte, 


Feuer 


Sn einem alten Holzgebäude an ber 
Ede von 39. und Wright Straße, das 
bon der Sumberland PBropifion Co. als 
Zaaerfpeicher für ihre Bötelwaaren und 
als TFleifchladen benugt wird, fam ae= 
ftern Abend ein euer zum Ausbrud). 
Die Flammen beichädigten das Ge— 
bäude zum Betrage von $1000 und an 
den Waaren und der Einrichtung ift 
durch Feuer, Rau und Wailer ein 
weiterer Schaden von $2500 angerich- 
tet morden. 

Frau Della Klingenhagen, Nr. 242 
45. Place mohnhaft, erlitt aejtern 
fchmere Brandmwunden, indem fie ein 
Treuer zu löfchen verfuchte, das in ihrer 
Wohnung in Folge einer Zampen-Er- 
plofion zum Ausbruch gelommen war. 

Sn der Wohnung der Frau Yennie 
Scdutler, Nr. 1080 Weft Taylor Str., 
tam legte Nacht Feuer aus. Der ver- 
urfahhte Brandfchaden wird auf $400 
beranfchlagt. 


— 
Das Wetter. 


Bom Wetterbureaun auf dem Auditoriumtburm 
wird. jür die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
En a und die angrenzenden Staaten in Yuss 
icht geitellt: 

hicago und Lingegend: Echön und kühler heute 
Abend und morgen, lebhafte nordiveitliche Winde. 

Jlinoi!, Indiana und Miffouri: Am Algemeis 
nen ihön beute Abend und morgen; finfende Zeus 
peratur; ftarke wehrlihe Winde, 

Wisconfin: Schön bepte Ubend und morgen; viel 
fälter; nordieitliche nude. 

‚Yu Chicago ftelt fih der Temperaturitand jeit uns 

jerem legten Berichte wie folgt: Gefteru Abend um 

— 
e Mosgen um 7 
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Streit und Zant. 


Der von Rudolph Blenjtein verwundete £ 
Fry im Boſpital geſtorben. 

Im Union-Hoſpital zu Englewood 
iſt heute Morgen jener Louis Fry ge— 
ſtorben, der in der Nacht vom Freitag 
zum Samſtag an der 62. und Halſted 
Str. von Rudolph Blenſtein durch 
einen Meſſerſtich verwundet worden 
war. Die beiden Männer hatten in 
jener Nacht der Maſſenverſammlung 
der Kabelbahn-Angeſtellten in Cof—⸗ 
feys Halle beigewohnt und waren nach 
Schluß derſelben mit einander über 
das Organiſationsrecht der Arbeiter 
in Streit gerathen. Blenſtein iſt nach 
der That in Haft genommen worden 
und wird nun wegen Mordes prozeſ⸗ 
ſirt werden. 

Die Arbeiter Vincent Stenſon und 
James Wonerecki, Beide in dem Hauſe 
Nr. 4696 Wood Str. wohnhaft, gerie⸗ 
then geſtern Abend aus einem gering⸗ 
fügigen Anlaß in Streit mit einander. 
Stenſon hat im Verlauf deſſelben den 
Wonerecki mit einem Hammer auf den 
Kopf geſchlagen und befindet ſich des— 
halb jetzt in Haft, während Wonerecki 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
werden mußte. 


Aus dem Rathhaufe, 


Mayor Harriſon wollte ſich heute 
noch nicht recht darüber a ob er 
die gejtern vom Stadtrath paffirte.Drs 
dinanz, laut welcher die Straßenrepa= 
raturen durch AUngeftellte der Stadt, 
die unter der Kontrolle des Oberbaus 
fommifjär jtehen miürben, audges 
führt werden jfollen, vetiren wird, 
Der Bürgermeifter bat diefe Ars 
beiten fontraftlich vergeben, weil er ber 
Unficht ift, daß es der Stadt viel theu- 
rer zu ftehen fommen würde, menn 
ftädtiiche Anaeftellte die Reparaturen 
maden würden. Auf der anderen Seite 
wird von den Befürmortern der Ordis 
nanz darauf hingemwiefen, daß fo viele 
einfache Arbeiter eine Zivilptenftprüs 
fung abageleat hätten, und daß diefelben, 
wenn die Stabt jelbft die Straßen 
teparaturarbeiten übernehmen mürbe, 
leichter Beichäftigung finden fünnten, 

Mit dem halben Feiertag am Sams 
ftag Nachmittag fcheint der Mayor au) 
nicht recht einverftanden zu jein. Er 
till Sich aber, ehe er fich entfchließt, fein 
Veto einzulegen, mit den Bureauchef3 
befprehen. Einer derfelben, Oberbaus 
tommifläar Me®ann, erklärte heute be= 
reit3 auf’3 Entjchiedenjte, daß er uns 
bedingt gegen diefen Tyeiertag fei, er 
wiirde ed im Gegentheil noch eher be= 
fürworten, daß einzelne Bureaus, wie 
3. B. das Wafleramt, fogar des Sanı= 
itaa Abends geöffnet blieben, meil fehr 
viele Leute nur des Samftags Zeit hät» 
ten, fich nach dem Rathhaufe zu begeben 
und ihre Steuern zu bezahlen. 

Die Zivildienftlommiffäre befanden 
fih heute Vormittag längere Zeit mit 
dem Mayor in Berathung; die Ber» 
bandlungen betrafen hauptfächlich bie 
Star-Liga-Mannen oder menigjtens 
diejenigen bon ihnen, welche durch’ ten 
Arzt der Zipildienftbehörde oder aus 
anderen Gründen zurüdgemiejen wur 
den. Diefe Leute behaupten nun, daß 
fie dienfttauglich find, und legten be3> 
halb heim Bürgermeijter Beiäämerde 
ein. Die Zivildienftlommiflion wird bie 
Sade bis zur nädften Woche auf 
Wunſch des Mayors in Wieberervä- 
gung ziehen, da8 heißt, fie wird einfach 
abwarten, ob die Aldermen die ver— 
lanaten $12,000 bewilligen werden; ge= 
Thieht das Lebtere, dann merden auch 
die Kommiffäre, mie fchon öfters, mils 
deren Anfichten Raum geben. 


Die Macht des Geſetzes. 


Der Schankwirth Anton Burkhart 
von Nr. 83 Van Buren Str. hatte we— 
gen der Benutzung ſeines Geſchäftslo— 
kals mit deſſen Eigenthümer, Walter 
B. Lee, einen mündlichen Miethskon— 
trakt abgeſchloſſen, in welchem unter 
Anderem abgemacht worden war, daß 
Burghart das Lokal augenblicklich 
räumen müßte, ſofern Lee das verlan— 
ge. Nachträglich erſchien dem Burg— 
hart dieſe Klauſel etwas zu hart, und 
als er dem Lee Kündigungsgelüſte an— 
merkte, ging er hin und erwirkte einen 
Einhaltsbefehl gegen ihn. Nach eini— 
gem Prozeſſiren hat Lee es nun durch— 
geſetzt, daß dieſer Befehl widerrufen 
worden iſt, und Lee hat außerdem für 
den Betrag der ihm aus dem Prozeß 
erwachſenen Koſten — 83285. 50 — ei⸗ 
nen Pfändungsbefehl erwirkt ſowie ei—⸗ 
nen weiteren Befehl, der ihn ermäch— 
tigt, wieder Beſiß von der ihm gehö— 
renden Einrichtung der Wirthſchaft zu 
ergreifen. Als heute Morgen des 
Hilfsfheriff DeLue diefe Befehle voll» 
jtreden mollte, fand er bie Vorber= 
thür der Wirthichaft verfchloffen. Er 
faßte an der Hinterthür Pofto, und 
als Burghart nach einiger Zeit zu der» 
felben herausfam, fprang der Beam» 
te, Schnell wie ein geölter Blik, in da3 
Haus. Dort ftellte fich ihm Burghart3 
Schanffellner entgegen, aber er jhlug 
denfelben nieder, md ald YBurfhart 
nun felber zurüdfam, um feinem 
Dienftmann beizuftehen, fällte der 
Hilfsfheriff auch ihn zu Boden. Nadhs 
ber hat De Que die beiden Beflegten 
auch noch wegen Widerftanded gegem 
die Staatögewalt verhaftet. 


* Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute dreizehn jugendliche Verbrecher, 
darunter den „einarmigen Henneber⸗ 
ry“ nach der Reformſchule in Pontiac 
aebracht. * ER 
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x. anfere europäiichen Heilmittel bewirkt worden find. 


angene 


und Heilung don allen hronifcgen Krankheiten 
\ abhr jo viele — ——— nahweijert, wie jie Dur‘ 
ir haben joeben über zehn Tonnen unferer wunderbaren 
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underte gebrauchen fie täglich} und werden gejund, die vorher von Andern als unbeilbar 


rufgegeben waren. it Euer Fall von’anderen Nerzten als unheilbar reg worden? Habt Ahr ein Borur- 
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teil? Seid Jhr bereit, ein Behandlungsiyitem zu unteriudden, welches 


nger als ein Jahrhundert erfolgreich 
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niedrig ftellen, daß der Arme diefelbe Gelegenheit haben fan, gehe 


Zufprud haben, fünnen wir unjere Preije jo 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Ein Städtchen abgebranut. 


Elmira, N. Y., 5. Ott. Das Städt- 
chen Auſtin, Pa. (5000 Einwohner) 


iſt durch eine Feuersbrunſt, welche ge⸗ 


ſtern gegen Abend im Weed'ſchen Leih— 
ſtall ausbrach, binnen fünf Stunden 
faſt vollſtändig zerſtört worden. Ge— 
ſtern Nacht waren die Trümmerſtätten 
mit Geſindel gefüllt, welches ſich der 
Plünderung hingab. Mangel an Waſ— 
ſer (das Waſſer des Reſervoirs war 
zur Zeit behufs Reinigung abgelaſ— 
ſen worden) machte alle Verſuche, das 
wüthende Element zu bekämpfen, aus— 
ſichtslos. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Friesland von Antwer⸗ 
pen. 

Gibraltar: Fulda, von New York 
nad) Genua. 

Liverpool: Pavonia, von Bofton; 
Parifian von Montreal. 

Hambura: Bohemia von Baltimore. 

Bremen: Havel von New Nor. 

Abgegangen. 

New York: Saale nad Bremen; 
Aurania nad) Liverpool, 
n eaburg: Penniylvania nach New 

ork. 


Ausland. 


Deutſch⸗Politiſches. 
Berlin, 5. Okt. Der „Hannöver⸗ 


'ſche Kourier“ (Benningſen'ſches Or⸗ 
gan) äußert in einem Artikel über die 


Flottenvorlage folgende dunkle Dro⸗— 


hung: 


„Sollte der Plan im Weſentlichen 
verworfen werben, jo wird die Regie | 
rung alle Verantwortung für Das,mwag | 


folgen maa, ablehnen.“ 


Die „Voſſiſche Zeituna” bemerkt 


bierzu, wenn mit diefer Drohung die | 
- Abdankung des Kanzler3 Hohenlohe | 
gemeint fein follte, jo jei.die Drohung | 


eine leere, va Hohenlohes Rüdiritt nur 


eine Frage der allernächiten Zukunft | 


ei. 

Die „Frankfurter Zeitung” theilt 
mit, daß die fürzlichem- Berathungen 
zwifchen Kaifer Wilhelm 


betreff3 der Reformen des 


Gerichtöverfahrens fogut wie gar fein | 
Refultat gehabt hätten, und die Ange | 
legenheit jett völlia zum Stillitand | 
es | 
fi) beftätigt, von Wichtigfeit, da e8 | 
zeigt, daß die Kanzlerfrije, welche bes | 


aefommen jei. Das märe, wenn 


fanntlich hauptfächlich an diefer Frage 
hängt, noch immer unentjchteden tft, 

Die „Schlefifhe Zeitung” bringt 
wieder den Anhalt einer Unterredung 
mit dem Er-Kanzler Bismard, wonad 
berjelbe e3 bilfigte, vaß Die lotte 
dur) Erhöhung der Zahl der Kreuzer- 


wordenen Schlachtſchiffe geſtärkt wer— 
den ſollte, aber eine Politik verurtheilte, 
welche darauf hinausliefe, mit einem 
„gigantifchen Plan“ die Steuerzahler 
zu beunruhigen. 

m Laufe intereffanter gefehichtlis 
her Erinnerungen, welche er zum Bes 
ften gab, fagte er, Kaifer Friedrich 
habe Herbert Bismard den Fürftentis 
tel verleihen wollen, aber er, Bismard, 
babe Einwand dagegen erhoben, und 
den Kaifer gebeten, jtat defjen Herbert 
Bismard zu einem Mitglied des 
preußifchen Kabinet3 zu ernennen. 

Bismard beftritt, va der alte Kais 
ferWilhelm I. nad) dem Nobiling’fchen 
Attentat babe abdanfen wollen, und 
er wiederholte feine Zurückweiſung 
eines Gerüchtes, daß die Einſetzung 
einer Regentichaft während Kaifer 
Friebrichd Krankheit geplant geweſen 
fei. Er fagte, bei ihm habe niemals 
ein Zweifel darüber beftanden, daß 

+ Katfer Friedrich regierunasfähig ges 

weſen fei, und er, Bismard, habe ber 
Königin Viktoria 1888 in Charlote 
tenburg erklärt, daß er niemals einer 
Regentichaft zuftimmen merbe. 


Garlottas unglüdlihe Sofdame. 


Wien, 5. Oft. Anna Stiller, feiners 
zeit Hofbame der Kaijerin Charlotte, 
MWittmwe des. Kaiferd® Marimilian von 
Merito, brachte jich in jelbjtmörberi- 
ſchet Abſicht verſchiedene Stichwunden 
am Halſe bei und ſchnitt ſich die Zun— 
genſpitze ab. Sie liegt jetzt zwiſchen 
Teben und Tod im Hoſpital. Die 74— 
jührige Dame hatte ſeit ihrer Rückkehr 
aus Merito jtet3 das Leben einer Ein⸗ 
fieblerin geführt. 

Maffen-Berihwörerprosch in 

Indien, 

Bombah, 5. Oft. Damadar Chapefa 

Deccani, ein brahminifcherAnmwalt, und 

* 22 Undere wurden unter der Anklage 
vethaftet, im Juni db. %. den Roms 
miffär Rand und den Leutnant Ayerft, 
welche die Beulenpeft unterfuchen und 
Gefundheitsihug » Maßnahmen ber- 
en follten, ermordet zu haben. 
thafteten haben Geftänbnifle 


fegt.. Deccani hatte einen grims 


und ben 
Fürften der deutfchen Bumbdezjtaaten | 
Militärs | 


migen Haß gegen die Europäer ge: 
faßt, weil die Behörde in Simla fein 
Anerbieten, in die indifche Armee 
einzutreten, abgelehnt hatte. Deccani 
hat auch gejtanden, daß er im vorigen 
Sahce das Standbild der Königin 
Victoria dahier mit Theer befchmierte 
und noch andere Vergehen verübte. E3 
ı wird noch auf einen Mitfchuldigen 
| Deccanis gefahndet. 


Cclegtaphiſche Nolizen. 
Inlaud. 


— Die Phoenix-Brauerei, eine der 
| älteften in Zouisville, hat mit etwa 
; einer Biertelmillion Dollars Berbind= 
| lichkeiten Banterott gemadit. 
— Die Gold = Referve im Bunde3- 
Schabamt betrug nach den lebten Be- 
riht $148,170,821, der gefammte 
Baarborrath $213,437,675. 
| — Wie aus Erxeelfior, Minn., be 
| richtet wird, ift das „Hotel Lafanette“ 
| in Minnetonta Beach, das beite Som- 

merhotel des Nordmweftens, völlig ab- 
| gebrannt. 

— Die 6. zmweijährliche Konvention 
der internationalen Brüderfchaft Der 
Schmiede wurde in der „Zeutonia 
Hal“ in New York eröffnet; Diejelbe 

| dauert fünf Tage. 
— Große Dürre herrfcht auch in 
Arkanfas, viele Quellen und Brunnen 
find verfiegt, und in Little Rod und 
anderwärtse muß das Trintwaffer 
großentheils theuer gefauft werben. 
Ma Zu Wenono bei Lacon, U, 

brannte ein Stall ab, in welchem fich 
zur Zeit 30 Kennpferde im Werthe von 
| $50,000 befanden, und alle dieje ver=- 
brannten mit. 

— Henry George ift jebt auch bon 
den „Arbeitsrittern” in New Morf als 
Bürgermeijter = Kandidat quigeheigen 
| worden, desgleichen nominirte ihn Die 
| Erefutive der dortigen Volkspartei. 

— Aus Race für eine Tracht Prü- 
gel erfchlug der 14jährige Albert Scott 
zu Greenfield, Snd., feinen Bruder 
Benfon Scott mit einem Pumpen= 
jchwengel. Der Mörder jibt. 

— Bei den Prairie = Bränden in 
Süd-Dafota, etwa zwanziq Meilen 
nerdlih von Miller, wurden au 4 
Perſonen theils auf der Stelle getödtet, 
theil3 tödtlich verlegt, und etwa 8 an— 
| dere erlitten fchwere Brandmwunden. 
| — In Erxpftal Falls, Mich., hat fich 

Peter Bons der Vergewaltigung und 
| Ermordung der Pearl Morrifon ohne 
| Weiteres fchuldig befannt; er wurde 
| zu lebenslänglihem YJuchthaus, bei 
| chwerer Arbeit und Einzelbaft, verur: 
| theilt. 
| 
| 





z 


— David Worth in Indianapolis 
erhielt von feinem intimen Freunde 
| Robert Cohyle, welchem er fcherzweife 
ı auf den Fuß trat, eine furchtbar Träf- 
| tige Obrfeige, taumelte gegen die Wand 


| und jtürzte todt zu Boden! Die Leiche | 
boote und Erjehung der veraltet ges | 


wies feine Verleungen auf. Cople 


| 
| ftellte fi) der Polizeibehörbe. 
Ta Eine Feuerdbrunft in Toronto, 

Canada, verurfachte imgentralgefäng- 

niß einen Schaden von etwa $60,000. 

Das Feuer entjtand im Irodenhaufe 

der Gefängniß = Befenfabrif und ariff 
| fo rafch um fich, daß die dort beichäf- 
ı tigten Sträflinge und die Wächter nur 
| mit Inapper Noth fich retten konnten. 
I — Aus Eiferfuht Tchligte Martin 
Eroß in Eaft Carmel, Pa., Teinem 
Gegner Bud Booten mit einem Mefler 
den Leib auf, daß die Cingemeide 
heraustraten und Booten jtarb nad 
wenigen Augenbliden. Croß und der 
| mitfhuldige Ben Puttnam wurden 
; verhaftet. 

— In Connecticut fanden geitern 
| in vielen Eleineren Orten Zofalmahlen 
| ftatt, bei denen meift die Demofraten 
| fiegten. Auch murbe in Connecticut 

über einen Zufat zur Gtaatsverfa]- 
fung abgeftimmt, wonach |eber Iefen 
und fchreiben fünnen muß,um ftimmen 
zu können, und berfelbe wurde mit 
großer Mehrheit angenommen. 

— Die Staatsfonvention derjenigen 
Volksparteiler Nebraskas, welche ge- 
gen Zuſammengehen mit denDemokra⸗— 
len undSilberrepublikanern ſind, ſollte 
geſtern in Lincoln ſtattfinden, mußte 
aber auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden, da faſt gar keine Delegaten 
von außerhalb des Countys erſchienen 
waren. 

In Decatur, Ind. wurde der 
Konſtabler James Parrifh nächtlicher- 
meile von „Weihfappen“ aus dem Bett 
gezerrt, dur die Straßen geftoßen 
und mit Staceldraht-Peitichen To 
fchredlich zugerichtet, daß er nicht mit 
dem Leben davonfommen Tann. — 
Parrifh hatte vor mehreren Tagen 
feine Frau fo fehwer mißhandelt, da 
diefelbe jegt im Sterben liegt. 

— Bei Dead Man’ Eut, 3 Mei- 
en nörbl. von Willow Spring, Mo,, 
ftieß ein Perfonenzug der SKanlas 
City, Fort Scott: & Memphis-Bahn 
mit einem fog. Prairie-Schooner zu= 
fammen, in welhem ſich 7 Perſonen 
befanden, und 6 der Leßteren wurden 


I 
| 


_— 


getöbtet, und die fiebente töbtlich ver- 


legt. Der betreffende Bahnübergang 


ift längft als gefährliche Stelle be— 
rüchtigt. 

— Präſident MeKinley nahm fol⸗ 
gende diplomatiſche Ernennungen vor: 
William R. Finch von Wäconſin, 
Geſandter in Paraguay und Uruguay; 
James S. Dodge don Indiana, Kon— 
ſul in Nagaſaki, Japan; George W. 
Dickinſon von New York, Konful in 
Belleville, Ontario; Alvin Smith von 
Ohio, Konſul in Trinidad, Weſtin— 
dien; Percy McGrath von New Yort, 
Konful in Turin, Stalien. 


Auslaud. 


— Es wird berichtet, daß ein deut⸗ 
ſches Finanz-Konſortium der chileni⸗ 
ſchen Regierung eine 4prozentige An— 
leihe von 100 Millionen Dollars zur 
Vollendung der Eiſenbahnen und der 
öffentlichen Bauten angeboten habe. 

— Das ſpaniſche Kabinet wird in 
Madrid als ein ziemlich ſtarkes ange— 
ſehen, obwohl man theilweiſe unzu— 
frieden damit iſt, daß verſchiedene Per— 
ſönlichkeiten nicht in's Kabinet aufge— 
nommen worden ſind, von denen man 
dies erwartet hatte. Der Londoner 
„Evening Standard“ drückt die Be— 
fürchtung aus, daß Spanien, wieder 
einer Revolution entgegengehe, welche 
vielleicht die ſchrecklichſte von allen ſein 
werde. 

— Aus London wird gemeldet: Ed— 
ward Langtry, der frühere Gatte der 
befannten Schaufpielerin Lillie Qang- 
try, welche in Ealifornien eine Schei- 
dung bon ihm erlangt hatte, wurde in 
der Nähe von Chefter geiftesgeftört auf 
dem Bahndamm mandernd gefunden 
und ilt einer Jrrenanftalt übergeben 
worden. Die Langtry fol fich bereits 
mit dem ungarifchen Fürften und 
Pferde-Sportmann Paul Ejterhazy 
heimlich verheirathet haben. 

— ‘in einem Brief, mwelder aus 
Kikuyu, Britifh-DOftafrifa, in London 
eingetroffen ijt, wird die Nachricht 
bon der Niedermebelung der Capen- 
diſh'ſchen Jagd -Expedition als er— 
funden bezeichnet. Allerdings hatte 
Expedition theilweiſe ſchlimme Zeiten 
durchzumachen, infolge von Eingebore— 
nen-Meuterei. Doch wurde dieſelbe 
unterdrückt, und die beiden Rädelsfüh— 
rer ſind behufs Prozeſſirung nach der 
Küſte gebracht worden. Die Expedition 
hat einen neuen Binnenſee und zwei 
thätige Vulkane entdeckt. 


Lotkalbericht. 


Epidemiſch. 


Drei Perſonen werfen das Leben von ſich, 
der Verſuch einer vierten bleibt 
erfolglos. 


Der geſtrige Tag war für den 
Coroner ein ſehr geſchäftiger. Da war 
zunächſt der in der „Abendpoſt“ bereits 
berichtete Fall der Eheleute MeCaleb, 
und der ebenfalls ſchon gemeldete 

Selbſtmord der jungen Frau Cornelia 
Ambroſe. Ferner wurden dem Leichen— 
| befhauer noch die ‚folgenden That: 
| Jachen berichtet: 

Thomas Pipe, ein Roßtäufcher, der 
Nr. 122 Daklen Uvenue gewohnt hat, 
tödtete fi im Garfield Park, indem 
er Karbolfäure trank. Freunde des 


—— — 


Verſtorbenen gaben an, derfelbe fei am | 
Samftag von Wegelagerern um $300 | 


beraubt worden und darüber in Ver- 
zweiflung gerathen. Die Leiche ift nach 


dem Beitattungsgefchäft Nr. 1985 W. | 
Mapdifon Straße gebracht worden. Der 
Hund des ZTodten, ein Zleiner Spit, | 


fprang mwinfelnd um die Leiche herum, 


al3 diefe im Bark gefunden wurde. Das | 
TIhier hat fich von feinem todten Herrn | 


nicht trennen wollen und hält jebt 
in der Todtenfammer bei 
Wache. Pipe ift 38 Jahre alt gemejen 
und war verheirathet. 

Der STjährige Dlaf Smwanfon ver- 


fuchte geitern, fich zu tödten, indem er 


fih zu einem Fenſter des dritten Stod- 
wertes im Gebäude Nr. 158 Toronfend 


AUlerianer=Hofpital gebraht morden 
und liegt jebt dort im Sterben. Der 
alte Mann, welcher feit mehreren Jah: 
ren bermittmwet war, mohnte in dem be 
zeichneten Haufe bei feinem Sohne. Die 
Beichwerden des Alters haben ihm das 
Leben zur Laft gemadht. 


Der Buchhalter George H. Nolte, der | 


Nr. 443 Dayton Straße mohnte und 
bei der Wellsbah Liaht Co. an der 
Late Straße befhäftigt war, hat fi 
geitern Nachmittag erträntt. Er mie- 


thete am Fuße von Devon Straße von | 


dem Fifcher Henry Milling ein Ruder- 
boot und fprang von diefem aus in 
den See. Die Leiche ift noch nicht ae= 
funden worden. Frau Nolte will nicht 


glauben, daß ihr Gatte den Tod ge 


fucht bat, fondern nimmt an, daß er 
zufällig in das Wafler gefallen ift. 
Gegen diefe Auffaffung ſpricht ver 
Umftand, daß Nolte fehon feit Sonn- 
tag Morgen nicht mehr zu Haufe ge- 
mweien war und feit längerer Zeit ge- 
fränfelt bat. 

Im Lincoln-Park ſtürzte fih die 
45jährige Frau Mary Seitz, Nr. 621 


32. Straße wohnhaft, in den ſüdlichen 
Teich. Sie iſt lebend aus dem Waſſer 


gezogen und nach dem Deutſchen Hofpi- 
tal geſchafft worden. Die Angabe der 
Gründe, aus denen ſie verſucht hat, ſich 
das Leben zu nehmen, verweigert die 
Frau. Eine im Clifford'ſchen Theater 
als Choriſtin beſchäftigte Tochter der 
Frau Seitz behauptet, dieſe ſei geiſtes— 
krank. 

Der rege Gefhäftsgang beim Coro- 
ner gibt neuerdings wieder zu Be— 
merfungen über die Gepflogenheit die- 
fe Beamten und feiner Affiftenten 
Veranlaffung, zu den Inqueſten aus- 
ſchließlich profeſſionelle Geſchworene 
heranzuziehen. Dieſe Gutedel begnü⸗ 
aen fich mit der Hälfte der offiziellen 
Gebühren, d. h. fie „arbeiten“ für 50 
Sent3 per Fall und Mann. Die andere 
Hälfte der Gebühren faden die Coro- 
nerögehilfen ein. 


* Lakt Euch nicht? Anderes in bie 
Hand fteden anftatt Fleifher’s Deutfche 
Stridwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort leifher’3. Keiner ift echt ohne 
dasſelbe. 


demſelben 


Straße hinausſtürzte. Er iſt nach dem 


Politiſches Allerlei. 
Die Countyväter wehren ſich ihrer Haut. 
Günſtige Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Die geftern auf Veranlaſſung der 
Iemperenzlerin Such Gajton Page in 


Haft genommenen Countypäter find 


nodh im Laufe de Nachmittags auf 
ein bon ihnen eingeleiteteg Habeas cor= 
pus-Berfahren hin dem Richter Gib- 
bon3 vorgeführt worden. Countyan= 
malt les ftellte dann jofort den Ans 
trag, die Urreftanten zu entlaffen, ba 
ihre Inhaftirung eine ungefeßliche jei, 
womit der Gerichtshof ſich indeſſen 
nicht einverftanden erflären fonnte, 
Die Verhandlungen murben troß hef- 
tigen Proteftirens feitens des County- 
anmalts biß heute verfchoben, und die 
BVerhafteten konnten ruhig von dannen 
ziehen, nachdem fie das Verſprechen ab— 
ı gegeben, fich pünktlich zum Verhör ein- 
| finden zu wollen. Belanntlich veran— 
laßte das Muder-Element in unferem 
Vorftädtchen Harvey die Verhaftung 
der Countypäter, mweil Leßtere in ber 
Situng vom 7. September troß des 


Proteftes der Bürger dem Wirth Hans | 


Piek eine Schanklizgens bemilligten, 
womit fie ihre Machtbefugniß über- 
jchritten haben follen. Richter Gib- 
bons gab übrigens aeftern fchon zu, 
daß in den Staatsgefegen für ein Ver: 
gehen, wie e8 den Counthpätern borge- 
morfen wird, feine Strafe vorgeſehen 
| worden ift, Doch zoa er e3 vor, den Fall 
nicht furzer Hand abzumeifen, fondern 
ihn gründlich zu unterfuchen, um ihn 
dann auch für zukünftige Möglichkei- 
ten endagiltig zu erledigen. 

Hundertunddreißig Patrouillewa— 
gen-TFuhrleute, zur Hälfte Mitglieder 
ber demofratifchen „Starkeague“, find 
geitern von Polizeichef Kipley ange— 
| ftellt worden. Diejelben hatten be— 
| reit3 vor mehreren Monaten die Zivil- 
dienftprüfung beftanden und jehen jich 
jebt endlich am erhofften Ziele ange- 
langt. Bitter enttäufchte 60-Tage- 
Leute mußten ihnen Pla machen. 

* x * 


Syn der mit dem 2. Dftober endenden 
Mode find innerhalb der Stadtgren= 
zen indgefammt 359 Todesfälle por- 
gelommen, 28 weniger al3 in der bor= 
bergehenden Woche. E3 macht das eine 
jährliche Iodesrate von 11,53 per 
1000 der Bevölkerung. Die Haupt» 
ZTodesurfachen find: Akute Unterleib3- 
franfheiten 48; Schlaafluß 13; 
Bright’fche Nierenkranktheit 16, Bron- 
hiti3 10, Schwindfucht 40, Krebs 17, 
Krämpfe 13, Diphtheritis 10, Herzlei- 
den und Nierenfranfheiten je 21, uns 
genentzündung 18, Tnphus 10, Selbit- 
mord 6, fonjtige gewaltfame Todes- 
arten 28. 

Sm Bundesgericht hat geftern der 

ı Herbittermin begonnen, und fünf Rich- 
| ter find mit der Erledigung von Pro= 
' zeffen bef'häftigt. Nichter Großcup 


! 


und Richter Allen haben mit ihren üb- 





| lichen Routine-Arbeiten zu thun, die | 


ı Richter Renktins, Shomalter und 


Woods bilden gemeinfam den Ap- | 


| pelihof. Diefer wird in den nächlten 
Wochen unter Anderem den Nechtö- 
ftreit der Stadt ndianapolis mit der 
ı dortigen Straßenbahn-Gelelichaft zu 
' entfcheiden haben. Der Stabtrath von 
dur ein Staatzgefeß 
ı dazu ermächtigt, hat die Straßenbahn 
Geſellſchaft angewieſen, ihren Fahr— 
preis von 5 Cents auf 3 Cents herab— 
zuſetzen. Die Geſellſchaft will ſich die— 
ſer Anordnung nicht fügen, und der 
Bundesrichter des Bezirkes hat ihren 
Widerſtand gutgeheißen. 


Turuverein „Garfield“. 


Der Neunte Oktober, ChicagosGro— 
ßer Feuertag, wird von Jahr zu Jahr 
mehr zum großen Feiertag, den feſtlich 
zu begehen ſich alle Lokalpatrioten nach 
Kräften beeifern. Der „Garfield“⸗ 
Turnverein wird ſich heuer bemühen, 
allen anderen lokalen Vereinigungen in 
dieſer Hinſicht ein leuchtendes Beiſpiel 
zu geben. Er wird am Abend des 9. 


Indianapolis, 


Ottober in feiner Halle an der Larra= | 
Garfield Avenue, | 


bee Straße, nahe 
eine große Mefle eröffnen, auf welcher, 
getreu nach der Chronif, ein anjchaus 
ı liches Bild von der Gründung, 
ı Aufblühen, Wachfen und Gebeihen 


| wird. Bezeichnender Weife ift dem in= 
tereffanter Bilde, 
field“ vor den Befuchern feiner „Fair“ 
zu entrollen beabfichtigt, der Name 


cago wird ja von feinen Feinden und 
Neidern die Windftabt genannt, und 
wie weiland die Niederländer die ihnen 
zum Hohn gegebene Bezeichnung 
Geufen (Bettler), fo hat auch Chicago 
den Spottnamen acceptirt. E3 muß ein 


; böfer Wind fein, der Niemandem etwas 


' Gutes bringt, und die Veranftalter der 
|, Windy City Fair“ find überzeugt, 
daß ihr Unternehmen allen Befuchern 
| bergnügte Unterhaltung bieten, dem 
feſtgebenden Verein aber nicht nur pe= 
funiäre Vortheile bringen, fondern auch 
ı Ruf und Anfehen erhöhen wird, Die 
ı Meile beginnt am 9, und fließt am 
17. Oftober, 
Um die Liebe Eurer Fran zu befigen 
Gebrauht „Garland“ Defen und Ranges. 


Rahrungsmittel:Ausftelung. 


In der Waffenhalle des zweiten Mi- 
lizregiments, an der Michigan Abe., 
ift geftern die alljährlich wieberfehren- 
de Ausftelung „unverfälfchter Nab- 
tungsmittel“ eröffnet worden. Aud 
diesmal ift wiederum eine große Ans 
zahl der herborragendften Yirmen an 
dem Unternehmen betbeiligt, dad an 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit Die 
bisherigen Ausftellungen meit in den 
Schatten ftelt. Für die Unterhal 
tung der Befucher ift nach beften Kräf- 
ten geforgt worden. Mehrere Mufit- 
fapellen liefern abmechfelnd vortreff- 
liche Promenadenmufit, während in 
faft allen Wbtheilungen reizende Ver: 
fäuferinnen unabläflig bemüht find, 
feine Zederbiffen aller Art foftenfrei 
zu beriheilen. Die Dauer der Aus- 
ftellung ift auf drei Wochen berechnet. 


dem | 
unferes Gemeinmwefens gegeben werben | 


melche3 der „Gars | 


„Windn City“ beigelegt worden. Chi: | 


Stadtrathöfigung. 
Des Mayors farfaftıfches Deto. 


Offenbarer Bruch, in den Reihen des 
„Bang“. 

Allgemeine Heiterkeit herrichte ge— 
| fern Abend bald nah Eröffnung der 
' Sigung Towohl unter den Xlber- 
men jelbft, wie auch unter den Zu- 
' fchauern, und allen übrigen Perjonen, 
| die fich Gefchäfte halber im Stadtrath- 
| faal eingefunden hatten. Dieje heitere 
ı Stimmung wurde Dur} bie Vetobot- 
| fchaft verurfacht, welche der Bürger- 

meifter bezüglich der Brenner’schen Or- 
dinanz eingefandt hatte. Dieje Ver- 
| ordnung, melde bejagt, daß den Al— 
dermen jeder Ward 15 Leute behufs 
Ausbeflerung der Straßen zur Ber: 
fügung gejtellt werden jollten, wurde 
| in der vorhergehenden Sigung einjtim- 
| mig angenommen. Mayor Harrilon 
| der nun diefe Ordinanz vetirt hat, be- 
| diente jich dabei ziemlich Jarkaftifcher, 
ı humoriftifcher Worte. Er fagte unge- 
fähr Folgendes: Die Aldermen Chica- 
903 find jegt fchon viel zu jehr mit Ar= 
beiten überhäuft, e8 wäre daher aerade 
zu unmenfchlich, und ich fünnte es mit 
‚ meinem Gewiflen nicht verantworten, 
— Chicagoer Stadtvater, der ſo 
wie ſo ſchon ſo viel Mühen und Sor— 
gen hat, noch weitere Arbeiten aufzu— 
bürden; außerdem iſt ja auch keine 
Möglichkeit vorhanden, daß die Alder— 
| men, die ja doch, wenn die Ordinanz 
| Gefeß würde, die Rolle von Straßen 
vorleuten übernehmen und Hin und 
wieder Schaufel und Pike felbft in die 
Hand nehmen müßten, Bezahlung er= 
halten könnten. — Alderman Bren- 
ner bverlad darauf eine längere Rede, 
in welcher er jeineKollegen aufforderte, 
die Ordinanz über das Veto des Bür- 
germeilters hinaus zum Gejeß zu ma= 
hen. Für feinen Antrag jtimmten 
aber nur 26, gegen venjelben 37 Ul= 
dermen, womit der Ordinanz der To- 
desftoß gegeben war. 

Sm Lager der Majorität, dem ſo— 
genannten „Gang“ fcheint feine jehr 
barmonifhe Stimmung zu herrfchen, 
und die Prophezeiung einiger Führer, 
daß diefer „Gang“ während der Sons 
merferien fo organifirt worden jei, um 
' jede vorgelegte Maßnahme jelb"* über 
das bürgermeifterlihe Deto hinaus, 
„Burhbringen“ zu fünnen, ijt nicht in 
Erfüllung gegangen. Der Grund hier: 
für ift in der Eiferfucht zu fuchen. Ei- 
nige der Führer, wie ganz bejonders 
Meinerney von der 29. Ward, Mar: 
tin und Couahlin, find der Anlicht, 
daß der Vorfigende des Finanzfomites, 
der Führer der Führer, ber gewaltige 
Sohn Pomers, allzu mächtig und her= 
rifch geworden if. Man mill den 
Powers von feinem Throne ftürzen; 
die erjte Probe, ob dies möglich ift, 





fie it nur theilweife gelungen, woge= 


Familienzwiſtigkeiten nicht baldigſt 
beigelegt werden können, vorläufig ge— 
brochen iſt. 

Komptroller Waller ſchickte eine Zu— 
ſchrift ein, in welcher er den Stadt— 
rath benachrichtigte, daß er Vorberei— 
tungen für den Ankauf von Grundei— 
genthum behufs Erweiterung des 
Fluſſes in der Nähe der Diverjey Str.- 
Brücke getroffen habe, er bäte deshalb 
um die Erlaubniß die betreffenden 
Kontrakte vergeben zu dürfen. Alder— 
man Powers ſtellte den Antrag. daß 
dem ſo geſchehe, fand aber in ſeinen 

eigenen Reihen die größte Oppoſition, 
der Krach war gekommen, nur ein 
Theil der bisherigen Majorität unter— 
ſtützte Powers und ſtimmte bei der 
ſchließlichen Abſtimmung mit der Mi— 
norität des Stadtraths. Das Reſul— 
tat war Folgendes. Für den Antrag: 
Gunther, Coot, Fit, Alling, Yadfon, 
Eloidt, D’Brien, Miller, Kiolbafla, 
Brennan, Powers, Haberforn, Plotke, 
ı Mangler, Harlarn, Maltby, O’Malley, 
Lyman, Walter, Berry, Portman, 
Hr, Schlafe, Cannon, Butler, Kim- 
bel, Rector, Sproul, Mapor, Nelfon, 
ı Homell, Math und Bennett —33. 

Gegen Pomerd Antrag: Couahlin, 
Kenna, Ballenberg, Kent, Brenner, 
Murphy, Meek,Bennett, Klenha, Hurt, 
Biewer, Gazzolo, Duddleſton, Kahler, 
Little, Beilfuß, 
Tuite, Ludolph, 
Rogers, Probſt, 

Mulcahy, Me— 

Reichardt und 





Francis, Maypole, 
Ziehn, Anderſon, 
Knudſon, Revere, 
Alwart, McCarthy, 
Inerney, Mowrer, 
| Wiora—33. 
Vom Finanzlomite wurde ein Ma- 
ı joritätg- und ein Minoritäts-Bericht 
ı in Bezug auf die@rtrabemwilliaung von 
' $12,000 für die Zipildienftbehörde ein— 
' gereicht. Lebterer war von den Alder- 
men Me‘nernen, Couahlin und Bal- 
lenberg unterzeichnet, diefelben erſuch— 
ten den Stadtrath, das Geld nicht zu 
bemwilligen, meil fich jeßt fchon 16,000 
Namen geprüfterfKandidaten auf den 
Liften der Zivildienjtbehörde befänden, 
melche Zahl für die nächſten zweiJahre 
vollſtän dig genügen würde. Die Ab— 
ſtimmung wurde bis zur nächſten Si— 
tzung verſchoben. 

Alderman Poaiman ſtellte den An— 
trag, daß in Zukunft die ſtädtiſchen 
Bureaux an den Samſtags Nachmit— 
tagen nicht blos im Sommer, ſondern 
wahrend des ganzen Jahres geſchloſſen 
bleiben ſollten, daß mit anderen Wor— 
ten der Samſtag ein halber Feiertag 
ür die ftäbtifchen” Angeſtellten fein 

Pole. Diefer Antrag wurde von Al—⸗ 


eifrig befämpft, er 


fagte, at Stunden Arbeit während 


der jechd MWochentage wäre nicht zu 
biel, und e3 jei auch deshalb unpraf- 
tifch, einen halben Feiertag zu bemil- 
ligen, weil fich in einzelnen Departe- 
mentd bie zu erledigende Arbeit ftarf 
angehäuft hätte. Der Antrag murbe 
aber trogdem mit 49 gegen 18 Stim- 
men angenommen. Alberman Cough- 
lin reichte eine Orbinanz ein, in mel- 
her er verlangt, daß die GStabt ein 
Bureau, ähnlih dem vom County un= 
terhaltenen, einrichten joll, durch wel— 
es den Armen und Bebürftigen ber 
Stadt im fommenden Winter direkte 
Unterftügung gewährt werden könnte, 
und daß der Stabtrath $50,000 zu 
dieſem Zwech bewilligen ſolle. Die 


| 
derman Harları 


gen bie Macht bes „ang“, wenn bie | unummunden anerfannt und 
| ın ın igege= | : f i 
und Zusege artige Aufgabe zur vollſten Zufrieden— 


| 
| 
| 


| wurde bereitö gejtern Abend gemacht, | 


Orbinanz wurde an das Finanzfomite 
verwieſen. 

Alderman Kahler reichte eine Ordi— 
nanz ein, in welcher er den Stadtrath 
erſucht, den von der W. 40., Flour— 
noy Straße, Douglas Boulevard und 
Harvard Avbe. begrenzten Bezirk, zu 
einem Prohibitionsdiſtrikt zu machen. 
Die Ordinanz wurde an das Lizens— 
komite verwieſen. 

Alderman Duddleſton zeigte ſich ſehr 
ungehalten darüber, daß Major Har— 
riſon den Kontrakt für die Reparatur 
gepflaſterter Straßen an John Me— 
Carthy vergeben habe. Es gelang ihm, 
die Annahme einer Ordinanz durchzu— 
bringen, welche vorſchreibt, daß die 
Reparaturen der Straßen nicht durch 
einen Kontraktor, ſondern direkt von 
ſtädtiſchen Arbeitern unter der Kon— 
trolle des Oberbaukommiſſärs vorge— 
nommen werden ſollten. Mayor Har— 
riſon iſt aber der Anſicht, daß dies der 
Stadt weit mehr koſten würde, als die 
Kontraktarbeit. 

Nachdem es dann noch von ſämmili— 
chen Aldermen gutgeheißen worden war, 
daß ſich der Bürgermeiſter nach Naſh— 
ville, Tenn. begibt, um dort mit den 
Chicagoer Deputationen den Chicago— 
Tag zu verleben, trat Vertagung ein. 

Ald. Brenner erklärte nach Schluß 
der Sitzung, daß ihm während derſel— 
ben, wahrſcheinlich von einem ſeiner ihn 
umdrängenden Konſtituanten, ſein gol— 
denerZeitmeſſer entwendet worden war. 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen. iollten eine Flaſche von Ermer & 
Amends Rezept No. 2851 veriuchen. Gale & Blodi, 
4 Monroe Str., und 4 Waibınaton Str., Agenten. 

er see 


Eröffnung des 13ten Kurfus der 
2imerican Brewing Academy. 


Der 13. Kurfus der Chicagver 
Brauerfchule murde geitern in den 
mäbrend der Sommermonate bedeutend 
erweiterten und renopirten Räumen 
der Anftalt, Ede South Water und 
Late Straße, Durch einen feierlichen 
Artus eröffnet. 

AS bemertensmwerthe Ihatfache ver: 
dient hervorgehoben zu werden, daß fich 
unter den 41. Herren, welche an diefem 
Kurfus theilnehmen, drei, die Herren 
Anton Anudien, Baul E. Baulfon und 
E. ©. Wibroe, befinden, welche von 
Kopenhagen, Dänemark, herüberfamen, 
um die amerifanifchen Methoden der 
Herftellurg des Biere® an Det und 
Stelle zu ftudiren. Daß der amerika: 
nifche Bierbrauer dem europätfchen in 
mancher Hinficht vorausgeeilt ift, daß 
die in Amerika üblichen Maifch- und 
Gährmethoden den inEuropa gebräuch- 
lichen gegenüber eine aanze Reihe be— 
deutender Vortheile befiben, daß die in 


Mafchinen weit einfacher und trotzdem 


dad Alles find Thatfachen, welche feit 
Sahren von europäifchen Fachleuten 


ben werden; aber e& it dies das erite 
Mal, daß bedeutende europäijihe 
Brauereien die technifchen Leiter ihrer 
Anlagen berüberfenden, um die Er= 
rungenfchaften amerifanifcher Xhat> 
fraft und die in Amerifa auf dem 
Gebiete der Brauerei gemachten Yort- 
Tchritte fennen zu lernen und Ste fpäter 
in den in Frage fommenden Brauereien 
au berwerthen. — Natürlich handelt 
es fich auch darum, die Mitverwendung 
bon Maisproduften zu ftudiren und 
dem fo oft und in jo ungerechtfertigter 
Weiſe gefchmähten Maisbier auch in 
Europa die ihm zufommende Gtelling 
zu erobern, und e3 ift borauszufehen, 
daß durch das gegebene Beifpiel, iwel- 
ches zweifellos bald Nachahmer finden 
wird, dem amerifanifchen Mais ein 
weiteres bedeutendes AUbfahgebiet ge- 
Ichaffen werben mird. 

Die 41 Schüler de3 diesjährigen 
Herbitfurfus, von denen 26 die deutjche 
und 15 die englifche Klaffe bejuchen 
werben, vertheilen fich auf die einzeinen 
Staaten der Union, wie folgt: Jllinois 
12, Ohio 9, Bennfylvania 3, Califor- 
nia, Minnefota und Montana je 2, 
Maryland, New Serfen, Joma, Waſh— 
ington, Wisconfin, Terad und Nem 
Mork je 1, und außerdem ift Canada 
(Manitoba und Britifh Columbia) 
mit 2 Schülern vertreten, wozu ſchließ— 
lich noch die drei oben erwähnten Her: 
ren bon Kopenhagen fommen. 

Un den Attu3 in den Räumen der 
Anftalt Schloß fich eine ziwanglofe ge- 
müthliche.Zufammentunft im großen 
Saale des Hotel Bismard, wo Lehrern 
und Schülern Gelegenheit gegeben 
wurde, mit einander befannt zu Iver- 
den. 


dei heißem Weller 


wenn ich ein jucendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gemöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern ijt, wird 


Gleun's 


— 


Schweſel·Sreiſe 


in einem warmen Bade ſofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei⸗ 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande: 
ten Mittel fruchtlos bleiben. 


Berlauit von Apothekern. 
Hill’s Set, Färbemiltel, 


Saats 
ſchwarz oder braun. dift 


seien * BE EEE * — — — — — — — — * ann 


Zen : i | verein „Vorwärts“ hat e3 
ameritantichen Brauereien arbeitenden | vd Pe 


Sieben Aerzte in Ehicago 
heilen fieben Krankheiten. 


‚ Jeder von ihnen zieht es vor, Herr über 
eine einzelne Krankheit zu fein, al® zu Der: 
luchen, alle die Tauiende von Krankheiten, 
die dem Menichengeihleht anbaften, erfolg: 
105 zu behandeln. Ter Arzt für Schwind 
ucht mwendet die Koch'iche Behandlungs 
methode an, welde die bisher einzig befannte 
it, die Schwindjucht wirklich heilt. Er wen: 
det die Kohihe Cinatbmung an, melde 
mit beilenden Delen div Yungen innerlich 
thatſächlich einölt, indem ölige Dämpife 
u dieſes Organ eingeathmet werden, 
em, Verfahren, daS von allen anderen 
voiitandig verichieden it, und vor zwei 
abren von dieien Aerzten im dielem Lande 
er eingeführt wurde. TDiejelben eriuchen 
Ihre Natienten, ihre Seilungen zu veröffent: 
lichen, damit die Welt dieie wunderbare Gr: 
mdung fennen lerne, die den Aerzten 
$10,000 getoitet bat für das Patent und 
alleinige Recht der Anwendung in Chicago. 
Ale Nahanmer dieier Behandlung find ge: 
vihtlih verfolgt ‚und verbindert worden, 
die originale Koch'iche Einathmung an— 
zuwenden. Sie heilt Schwindſuch, wenn 
dieſelbe noch urht zu weit vorgeſchritten in. 
Die deutſche Regierung indofſitt ſie und laͤßt 
dieſe heilende Medizin in ihren Laboratorien 
uuter Aufſicht vor Prof. Koch anfertigen, 
von wo aus ſie nach der Koch'ihen Yunaen: 
heilungsanſtalt, 34 Tearborn Str., verlandt 
wird, wojelbjt fie Ihon Hunderte von Ghica 
goern geheilt bat. Kumserte von Patienten 
haben auf ihre eigenen Kosten veroiient 
lit, dab jte geheilt MWirden find, und 
noch immer jterben monatih in Chicago 
Hunderte an Yungenfrantheit, weil fie ent: 
weder Diele Vehandiungsmethote nicht fen 
nen, oder weil der Dausarst e5 vorsieht, die 
jelben mit Medisinen zu doftern, die noch 
niemals einen einzigen xal in Chicago ae- 
heilt haben, gleichviel, wie gut der Art jein 
mag, der die Medizin verichreibt. Die Yerste 
wünjchen eingehende Unteriuhung. Sie ba- 
ben alle befannten Behandlungsmethoden für 
Yungeniranfdeiten. Ahr Stabliiiement nimmt 
drei Stagen im Haule No. 84 Dearborn Sir. 
ein. Koniultation und Unteriuchung frei. 
Wenn fie Euch heilen können, werden fie e8 
Euch jagen; wenn Euer Kau unbeilbar iſt, 
werden ſie es Euch auch ſagen. 

Die Aerzte befinden ſich ſchon ſeit langen 
Jahren in Chicago, haben aber den Medical 
Couneil und die Koch'ſche Lungenheilanſtalt 
erſt vor zwei Jahren etablirt. 

Sie garantiren ferner, daß ſie Katarrh, 
Bronchitis, Aſthma, Rheumatismus, Dys 
pepſie und Krankheiten der Haut, Leber und 
Nieren heilen, wie auch alle ſpeziellen Män— 
ner- und Frauenkrankheiten. 


Die „Leipziger Meſſe“. 


Es ſind jetzt etwa 400 Jahre ver— 
floſſen, ſeitdem die inzwiſchen weltbe— 
rühmt gewordene Leipziger Meſſe zum 
erſten Male abgehalten wurde. Und 
wenn auch „die Zeit der Märkte“ im 
Allgemeinen vorüber iſt, ſo werden 
doch ohne Zweifel noch auf lange 
Jahre hinaus zahlreiche Geſchäftsleute 
aus allen Theilen des Erdenrundes 
nach wie vor in Leipzig zuſammen— 
ſtrömen, um dort ihr Waarenlager zu 
ergänzen und um neue Handels— 
beziehungen anzuknüpfen. Der Turn— 
ſich nun 
zur Aufgabe gemacht, die erſte Leip— 


wirkſamer ſind, als die europäiſchen, ziger Meſſe, ſo weit dies itgend mög 


lich iſt, praktiſch und lebensgetreu zu 
reproduziren. Daß der beſagte Ver— 
ein gar wohl im Stande iſt, eine der— 


heit zu löſen, wird Niemand bezwei— 
feln wollen. Dazu kommt, daß die 
Räumlichkeiten in der neuen „Vor— 
mwärts“-Turnhalle, Nr. 1166—1170 
DW. 12. Str., ganz fpeziell für folche 
großartigen Unternehmungen geeignet 
find. E83 wird das WBeftreben des 
Vereins fein, den Befuchern der 
„Meffe“ nicht allein ein Bild der da= 
maligen Banmart vor Augen zu führen, 
fondern auch die Volfstrachten und 
das Leben und Treiben der damaligen 
Zeit gefchichtsgetreu darzuftellen. 
Auf diefe Weife fann dem Publitum 
neben einem gediegenen Vergnügen zus 
aleich eine wirklich belehrende Unter 
haltung geboten mwerben. 

Das vielverfprechende Felt wird am 
25. Dttober feinen Anfang nehmen 
und am 30. Oftober zum Abjchluß 
fommen. Der Neingewinn Jjoll zur 
Abtragung der auf der neuen Turn- 
halle lajtenden finanziellen Verpflich- 
tungen verivendet werben. 


—— — 


ſKtaunun von Glück ſagen. 


Der Heizer Louis Baker, ein An— 
geftellter der Chicago & Northweſtern 
Eifenbahngefelfchaft, wurde geitern 
Abend unter dem Haljted Str.-Via- 
duft von zwei Wegelagerern angefals 
len und brutal mißhandelt. Baker, 
der gerade pon der Arbeit fam, trug 
zwei Baar Beinkleider, und in den Ta— 
Ichen des unteren Paares befanden fi 
$120, die er furz zuvor al Mo» 
natslohn erhalten hatte. In ihrer 
Haft überfahen die Räuber Ddiejen 
Schat und mußten in Folge beiten, 
ohne irgend etwas erbeutet zu haben, 
bon dannen ziehen. Ein Wugenzeuge 
de3 Raubanfalles, ein gemwiffer Louis 
Schober, wohnhaft Nr. 87 Belmont 
Ave, benachrichtigte fofort die Polis 
zei, der es bald darauf gelang, bie 
muthmaßlichen Ihäter hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Die Urres 
ftanten gaben ihre Namen als Thomas 
Downs 'und William Campbell an. 
Beide ſind bereits von Baker mit 
ziemlicher Beſtimmtheit als ſeine An— 
greifer identifizirt worden. 


Der Chicago⸗Tag. 


Im Revere-Hotel findet heute Abend 
eine weitere Sitzung des Kaufmänni— 
ſchen Vereins der Nordſeite ſtatt, wel— 
cher umfaſſende Vorbereitungen getrof— 
fen hat, um nächſten Samſtag Abend 
den Chicago Tag durch einen großen 
Umzug zu feiern. Dem Grant-Denk— 
mal im Lincoln Park gegenüder wird 
nach der Parade ein großes Feuerwerk 
abgebrannt werden. Den Schluß der 
Feſtlichkeit bilden ein Ball im Revere 
Houſe und ein Bankett in Brucks Re— 
ſtaurant. 


— — 


Ein neues Hauptquartier. 


Geſtern kehrten die Chicagoer Dele— 
aaten zum Konvent der Leitungsruh: 
ten-Einrichter, welger legte Woche in 
Nafhoille getagt ha!, nach Haufe zurüd. 
Sie haben e3 auf verftonvention dburch= 
gefegt, dab das Hauptquartier des 
Verbandes, welches fich bisher in Pittö- 
burg befunden hat, nad) Chicago ver= 
legt werden wird. 
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Die Empörung der Budler. 


Unter allen Räuberbanden pflegen 
früber oder fpäter Streitigkeiten über 


die Vertheilung der Beute auszubre⸗ 
chen. Erſt wird dem Hauptmann wil-⸗ 


lig der Löwenantheil zugeſtanden, weil 
er alle Unternehmungen plant und zur 
Ausführuͤng bringt, aber nach und 


nach bilden ſich die gewöhnlichenSchuf- 


terle ein, daß ſie ihre Haut eigentlich 
viel zu billig zu Markte tragen. Dann 
empören ſie ſich — und fallen der Po— 
lizei in die Hände. 

Die Budler im Chicagoer Stadtra— 
the ſind ebenfalls zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß ſie nur für ihren Führer 
„arbeiten“. 
hoch geſpannten Erwartungen ge— 
täuſcht und wollen durchaus 
glauben, daß dieSchande ſich ſo ſchlecht 
bezahlt. 


ieinften Broden begnügen, die bom 
Tilche der Monopolijten fallen. Wenn 
fie ihren Hauptmann im Strahlen 
glanze feiner Diamanten erbliden und 
in den eigenen Tafchen eine unheim= 
liche Zeere jpüren, fo halten fie ich für 
betrogen und genarrt. Während fie 
mit Fingern auf fi) weifen und fich 
bon der Preffe an den Pranger mülfen 
ftellen laffen, „verdienen“ fie faum ge= 
nug, um fich einen Warbelub halten zu 
fünnen. -Der Hauptmann dagegen 
fann große Volksabfütterungen ver- 
anftalten und fich fo „populär“ mas 


Sen, daß er für feine Wiederwahl nie: 


zu zittern braudt. Daraus ziehen fie 
den Schluß, dah er geheimnißvolle 
Einnahmequellen bat, aus denen fie 
nicht Tchöpfen dürfen. Sie haben ihn 
alfo die Gefolafchaft aufgefagt. 

Sndellen dürfte die Hoffnung ver= 
früht fein, daß jet feine Budelan- 
Ichläge mehr durchgehen werden. Die 
Straßenbahn-Geſellſchaften, welche 
ihre Wegerechte um fünfzig Jahre ver— 
längert haben wollen, ſind allerdings 
nicht in der Eile und nicht gerade auf 
den jetzigen Stadtrath angewieſen, 
aber ſie können auch nicht darauf zäh— 
len, in abſehbarer Zukunft einen „beſ— 
ſeren“ vorzufinden. Darum werden 
ſie ohne Zweifel die Empörer zu be— 
ſchwichtigen verſuchen und Anerbie— 
uiggen machen, die jelbft eine entrüite- 
Mekte verloden fünnen. Durch wen 
dieje Angebote vermittelt werben, ijt 
ihnen ficherlich gleichgiltig, denn fie 
willen fehr woHl, daß die Yudler je- 
den Alderman al Führer anerfen- 
nen werben, ‚der fie mit Broten und 
Fiſchen ſpeiſen kann. Wenn die Chi— 
cagoer Budler meutern, ſo bält man 
nicht „Fürchterliche Mufteruna“ + unter 
ihnen, fondern man behandelt fie ala 
praftifche Leute. Sie haben weder ro- 
mantifche Anwandlungen, noch find fie 
unborfihtig genug, fi) durch Uneinig- 
feit an den®algen zu bringen. Gtaat3- 
männer find nicht mit ungebilbeten 
Straßenräubern zu vergleichen. 

Ein Verzweifungsſchritt. 

Aus reiner Verzweiflung hat die 
Königin-Regentin von Spanien einen 
Kabinetswechſel vorgenommen, von 
dem ſie ſich wahrſcheinlich gar nichts 
verſpricht. Da die konſervativen Mi— 
niſter mit ihren ſtolzen Redensarten 
den Aufſtand auf Cuba und den Phi— 
lippinen nicht dämpfen konnten, ſo 
will ſie es mit liberalen Miniſtern ver— 
ſuchen, die wenigſtens grundſätzlich zu— 
geben, daß man mit Zucker mehr Flie— 
gen fängt, als mit Eſſig. Aber leider 
hat Spanien den Fliegen keinen Zu— 
cker mehr anzubieten. Namentlich der 
cubaniſche Krieg hat ſo ungeheuer viel 
gekoſtet, daß kein Friede abgeſchloſſen 
werden kann, der nicht mindeſtens die 
Geldtoſten den Cubanern auferlegt. 
Wir die 200,000 Spanier, die im Ver— 
Fufe des Kampfes durch das gelbe 
Fieber, die Blattern, ſchlechte Verpfle— 
gung und mangelhafte Ernährung 
umgekommen ſein ſollen, wird das 
Mutterland wahrſcheinlich keinen Er— 
ſatz fordern, aber es wird ſich nicht 
auch dem Staatsbankerott zutreiben 
laſſen wollen. 

Auf der anderen Seite iſt Cuba mit 
Schulden ſchon derartig belaſtet und 
durch den Aufſtand, ſowie durch den 
Rückgang der Zuckerpreiſe wirthſchaft— 
lich ſo geſchwächt, daß es ſchwerlich im 
Stande iſt, noch eine neue Kriegsſchuld 
auf ſeine Schultern zu nehmen. Wäh— 
rend es alſo möglich iſt, daß die Mehr— 
zahl der Cubaner ſich mit der von Sa— 
gaſta in Ausſicht geſtellten „Autono— 
mie“ zufrieden geben und auf die „Un— 
abhängigkeit“ verzichten würde, wenn 
damit der Friede zu erkaufen wäre, iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß ſelbſt die 
konſervativen Bevölkerungstheile Ha— 
vannas der verwüſteten Inſel die 
Kriegskoſten werden aufhalſen laſſen 
wollen. Denn letztere würden die Perle 
der Antillen finanziell vollſtändig zu 
Grunde richten und die beſitzende Klaſ— 
fe ebenſo ſicher an den Bettelſtab 
bringen, wie ein Vernichtungskrieg. 
Ferner kann Spanien nicht die gering— 
ſte Gewähr dafür bieten, daß der 
Guerillakrieg wirklich aufhören, und 
die Sicherheit des Lebens und Eigen— 
thums wiederhergeſtellt werden wird, 
wenn Cuba die Kriegskoſten über— 
nimmt. Da die Yufftändigen nur 
dann bie Waffen niederlegen wollen, 
wer Spanien alle Anfprüche auf die 
ri aufgibt, und da bie fpanifchen 
Itirppen, felbft ald fie fich noch auf 
250,000 Dann beliefen, die umher: 
ftreifenden, brandfchaßenden und 
plündernden Banden nicht unterbrü- 


= e * 


Sie ſehen ſich in ihren 
nicht | 
Nach ihrer Meinung werden | 


fie blo& planmäßig ausgehungert, das 
nat) fie jich Ichlieglih auch mit den | 


den fonnten, fo ift gicht anzunehmen, 
dak fih die Ordnung mit 50,000 
Mann würde aufrecht erhalten laffen. 
Was könnte alfo den zahlungsfähigen 
Cubanern der Friedensſchluß nebſt der 
Autonomie nützen? Sie befinden ſich 
thatſächlich zwiſchen dem Teufel und 
der tiefen See. Wohin ſie ſich auch 
wenden, überall ſtarrt ihnen der Un— 
tergang entgegen. 

Auch wenn Sagaſta die Vermitte— 
lung der Ver. Staaten annehmen 
wollte, die er angeblich ebenſo ver— 
ſchmähen will, wie ſeine Vorgänger 
Caſtillos und Azarraga, würden die 
Verhandlungen vermuthlich an der 
Kriegskoſten-Frage ſcheitern. Spa— 
nien wird alſo den Krieg fortſetzen 
und entweder einen entjcheidenden 
ı Schlag führen, oder die Anfel Cuba 
aufgeben müllen. Zur 
Ausföhnung auf der Grundlage weit: 
| ie Zugejtändnijfe ift es jebt zu 
pät. 

Mären die Spanier nicht von dem 
ı altfaftilifchen Bettelftolze erfüllt und 


| vollftändig 


vernünftigen Erwägungen zugänglich, | 


fo hätten fie fchon längft freiwillig auf 
| Euba verzichtet, oder fich mit 
| Schattenhaften Oberherrichaft begnügt. 
| Denn Weftindien it feine Schagfam- 
| mer mehr, auß der fich unermeßliche 
ı Reichthüümer herausholen laffen. Selbit 
| die Briten, die doch gewiß gute Rech: 
ner und Verwalter find, miflen mit 


Zuderpflanzern wieder aufzubelfen. 
| Cuba hat allerdings einen unvergleid)- 
' lichen Tabak, aber auch der erzielt nicht 


ı mehr jo hohe Preife, weil er zum gro= | 


ben Theile dur) Tabak aus Merifo 
und Florida erjegt wird. Alle eigent- 
| ich halbtropifchen und tropifchen Er- 
zeugnifle find im MWeltimarkte fo wohl- 
feil geworden, daß die wejtindifchen 


Pflanzer ebenfo fparfam wirthſchaften 
‚und mit ebenfo mäßigen Gewinnſten 


zufrieden jein müffen, wie die ameri= 
fanifchen Farmer. 
halb auch nicht mehr ein Heer 


ren. Dem „Kapitalismus“ wird viel 
Schlimmes nachgefagt, aber e3 wird 
überfehen, daß er dem mirthichaftli: 


hen Schmarogerthum verhängnißvoll | 
Die Bodenrente und die | 


ı geworden ilt. 
| Zinfen find ungeheuer gefallen. 


| Die Schifffaprt der Großen Seen. 


| 
| Recht intereffante Zahlen über Die 
ı Schifffahrt auf den großen Seen wur- 
den diefer Tage in Buffalo veröffent- 
fit. Sie laflen unter Anderem erfen- 
nen, daß in Bezug auf die Maffe der 


durchgehenden Fracht des den Gupes | 


rior= mit dem Huron=-See verbindende 
Sault Ste. Marie - Kanal dem Suez- 
Kanal weit überlegen ift. |rı den fieben 
Monaten offener Schifffahrt Tebten 


„sahres ging fünfmal mehr Fracht (nach | 
Icnnen berechnet) dDurd) den „Soo“: | 


Kanal, als durch den weltberühmten 
Kanal, der Aiten von Afrika trennt. 
Ya, die Schifffahrt durch den amerifa= 


niſchen Kanal zeiat Fich felbft noch viel | 
bedeutender, als diejenige des großen | 


ı Kanals der öftlichen Erbhälfte, wenn 
ı man die Länge der Dampferfahrten 
‚und die Größe der Fahrzeuge in Ans 
‚Ichlag bringt. Für den Guez-Kanal 
| berechnet man eine Rundfahrt auf jech- 
| zig Tage und die Durchfchnittsgröße 
| der Dampfer auf 2500 Tonnen, für 
| den „Soo*-Kanal ftellt fich die Dauer 


| der durchfchnittlihen Rundfahrt auf | 
jeh3 Tage, die Durchfchnittsgröße der | 
ahrzeuge aber auf 950 Tonnen. &8$ | 


find in der Schifffahrt auf den großen 


und ftählerne Dampfer mit zufammen 
rund 450,000 Tonnen Gehalt 


die doppelte Anzahl hölzerner Fahr: 


Dienit gebaut wurden, Während un= 
fere Ozeanfchifffahrt (nach Tonnen be= 
rechnet) zurüdgeht, nimmt die Schiff- 





fahrt auf den großen Seen ftetig zu, | 


und zivar ift die Junahme hier meit be= 
beutender, als der Berluft dort. Hier 
haben twir aber auch feine Subfidien 
irgendwelcher Art, und was wichtig ift, 
eö liegt gar feine Möglichkeit von fol- 
ber Gtaatsunterftügung. vor. Die 
Rheder der Hafenſtädte der 


den ihre ganze Ihatkraft 
Hebung ihres Geichäfts, 


auf bie 
ftatt fie in 
den Gejehgebungs-„Lobbies“ zu ver— 
aeuden. Für das mit dem 30. Juni 


1897 zu Ende gegangene Nechnung?s | 


jahr weift die Schifffahrt der großen 
Seen eine Zunahme von 86,000 Ion= 
nen auf, während bie 


Zeit um rund 20,000 Tonnen 3Uu= 
rtüdging. 

Als weiterer Beweis für den gemal- 
tigen Umfang der Schifffahrt der 
Seen wurden in jenem Ausweis einige 
Zahlen für den Hafen von Buffalo an— 


gegeben. Man fteht da, daß im Jahre | 


1896 von dort ausgeführt murden 
2,400,068 Tonnen Kohlen, 670,713 
Tab Zement u. f. m., 621,287 Fa 
Salz und 1,204,887 Faß Zucker. Es 
famen in Buffalo an auf dem Wafjjer- 
mege 172,474,664 Bufhel Getreide und 
Hanffamen, 10,384,184 Faß und Ge- 
binde Mehl und 610,372,884 Fuß 
Bauholz. 

Am Hafen Chicago (einfchl. South 
Chicago) liefen ein im Sabre 1896 
8447 Fahrzeuge mit 6,488,424 Ton⸗ 
nen! 


Grönland. 


Die Zeitungsnahricht, daß bie 
Bundesregierung mit Dänemark wegen 
Abtretung Grönlands unterhandle, 
wurde von Wafhington au prompt 
für volftändig unbegründet erklärt. 
Man kann diefe Erklärung al wahr 
und endgiltig hinnehmen und doch ein 
Intereffe daran finden, einmal etwas 
näher zuzufehen, mas uns die „Ans 
gliederung“ jenes froftigen Landes 


einbringen würde, Angefichts des 


einer | 


‘amaica, Barbados u.f.w. nichts mehr | 
anzufangen und werben fogar Geld | 
zufegen müffen, um den nothleibenden | 


Sie fünnen de3= | 
von | 
Müpiggängern undAbenteurern ernäh- | 


Seen alljährlich beichäftigt 250 eiferne | 
und | 
zeuge, während Ießtes Sahr nicht iwe= | 


ı niger alS 117 neue Dampfer mit mehr | 
als 108,000 Tonnen Gehalt für diejen | 


großen | 
Seen wiffen, daß fie allein auf fich | 
jelbjt angemiejen find, und fie verwen= | 


ameritanifche | 


Schifffahrt auf den beiden Weltmeeren | 
und im Golf von Merifo in derjelben | 


der Thatjache, daß die Ver. Staaten 
Alaska erwarben zu einer Zeit, da 
man bon dem Golbreihthum des Lan— 
des noch feine Ahnung hatte, ift der 
Gedante, Grönland zu faufen oder 
ſonſtwie zu erwerben, gar nicht fo ehr 
„aus dem Wege“ und man wird bei 
näherem Hinfehen fogar mandes fin- 
den, das ihn empfiehlt. 

E53 ift ja num allerdings mwahr, daß 
man Orönland nicht grade ein Para- 
dies auf Erden nennen fann, und fein 
fein Klima fommt nicht demjenigen 
gleich, welches eine mohlthätige — 
Sage dem Goldlande Californien zu= 
fchreibt, aber mit demjenigen Alastas 
hält e8 gern und gut den Vergleich 
aus, und auch andere Theile unjeres 
Landes, jo unfere nordöftlihde Ede, 
fönnen fich nicht viel Befjeres rüh- 
men, Erjt die jüngfte Vergangenbeit 
hat e3 an den Tag gebracht, daß dur 
Glic (oder fluge VBorausficht?) Setre- 
tär Seward feinem Lande ungezählte 
Milionen einbrachte oder—eingebracht 
haben fol, und es ift troß jenes De- 
| mentis gar nicht unmöglich, daß Se- 
fretär Sherman ihm doch noch nad)= 
eifert, daß er fich mirflih auch als 
jo — „mefchugge“ zeigt, wie Sekretär 
Seward, angejiht3 der Eriwerbung 
Alasfas, in den Augen vieler feiner 
Zandzleute zu jener Zeit war, und er 
auf diefe Weife fich eine ahnliche An- 
wartfchaft auf die Dankbarieit der 
amerifanifchen Nachwelt fihert.. 3 
laffen fich für die Behauptung, daß 
die Iettere Möglichkeit vorliegt, ver— 
| fchiedene vielverjprechende Thatſachen 
in’s Feld führen. 

Da ift vor allen Dingen Die 
Größe Grönlands. Mit feiner 
Länge von 1400 und Breite von 700 
| Meilen ift Grönland die größte nel 
der Welt und das allein müßte genüs 
gen, unfere Größe -» Enthufiaften, die 
bornehmlich hier in Chicago jo jtarf 
vertreten find und fo gut gedeihen, für 
den Plan der „Unglieverung”“ zu be= 
geiftern. Dann ift da zweitens Die 
Thatſache, daß Grönlands Bevölke— 
rung — 300 bis 400 Dänen und 12, 
000 bis 13,000 Estimos ſich 
leicht aſſimiliren ließe — jedenfalls 
leichter als die Kanaken und ſonſtigen 
Aſiaten Hawaiis — und zwar ohne 
den guten Bürger mit Beſorgniſ— 
| fen und den ſchlechten Bürger, 
das heißt den Berufs - Patrioten 
und beutelüfternen Politiker, mit freu 
diaer Erwartung zu erfüllen, was Jtch 
leider nicht von Cuba, Hawaii, St. 
Thomas u.f.iw. Jagen läßt. Und fchließ- 
li hat Grönland aud einen nicht zu 
verachtenden Geldwerth. Seine gro— 
ßen Cryolith-Lager haben jetzt ſchon 
einen bedeutenden Werth und mögen 
unendlich viel werthvoller werden, wenn 
mit der Zeit das aus dieſem Mineral 
aewonnene Aluminium neue und aus— 
aedehntere Verwendung findet. Es gibt 
auf Grönland und in grönländiſchen 
Gewäſſern ferner unzählige Vögel und 
Fiſche und nicht wenige Wale, Wal— 
roſſe, Seehunde und anderes nordiſches 
Gethier, von den Moskitos, die dort 
ganz beſonders gut entwickelt und ſehr 
zahlreich find, gar nicht zu reden. Bei 
Disco und an der Lady Franklin-Bucht 
findet man Kohlen, und im Innern der 
nel, allerdings unter einer ein paar 
taufend Fuß diden Shit Eis oder 
gefrorenem Boden, mögen noch ganz 
gut eine ganze\lnzahl EI Dorados oder 
„Slondites“, um den neuzeitlichen Su= 
perlativ zu gebrauchen, verborgen lie= 
ach. 

Dänemark braudt Geld, und Grön- 
land märe wohl recht billig zu haben. 
E3 wäre mirflich vielleicht gar nicht Jo 
dumm, einmal nachzufragen, was bie 
Dänen für die große Anfel haben wol: 
len, wenn auch aus feinem andern 
| Grund, al3 um unferen lieben Bettern, 
den Enaländern, wieder einmal Ges 
legenheit zu geben, uns liebenswürdige 
Kofenamen über das Weltmeer zuzu- 
| rufen und zu bemeifen, daß fie mit ih- 
ren Andeutungen über den Gefund: 
 heitäzuftand unferes guten Onkels 
Sherman nicht fo ganz unrecht hatten. 

Cuba — Hawaii! Grönland wäre 
im Schönen Bunde der würdige Dritte! 


Borichlags, Hawaii zu annektiren und 
| 
| 
| 
| 
| 








Der Berliner Former : Ausitand. 


Der lange vorbereitete Auzjtand der 
Berliner Former (Eifengießereiarbei- 
ter) hatte ji) am 22. September auf 
24 Werkitätten ausgedehnt. Seitdem 
fehlen Nachrichten darüber, und der 
Ausftand dürfte demnach wohl nod) 
ziemlich unverändert meiterbejtehen. 
Da mag es interejfant fein, zu ho=- 
ten, was die Berliner „Boll. Zeitung”, 
ein Blatt, dem man große VBorficht und 
eine gerechte und billige Haltung in al- 
len Urbeiterfragen nahrühmen muß, 
aın 20. September, am Vorabend der 
Streiferflärung, über den brohenden 
Ausftand zu jagen hat. „Iante Voß“ 
ſchreibt: 

„Berlin ſteht vor der Gefahr eines 
Ausſtandes der Metallarbeiter. Bei 
den Formern der Borſigſchen Werke 
| bat die Bewegung begonnen; die der 

Fırma Röffemann und Kühnemann 
bat fie ergriffen, und da die Metall: 
| arbeiter bereitS in einer Verfammlung 
| bejchloffen haben, für feine diefer Un- 
| ternehmungen Guß- anzufertigen, aud) 
| Sammlungen für einenAusftand fehon 
eingeleitet find und der Zentralverband 
deutfcher Yormer im Hinblid auf be- 
vorstehende Kämpfe eine Erhöhung des 
MWochenbeitrags vorgejchlagen bat, iit 
zu befürchten, daß der Ausftand einen 
bebenflichen IImfang gewinne, menn 
nicht die Berfonen, denen Einfluß auf 
den Arbeiterjtand gefichert ift, fich 
rechtzeitig ihrer moralifchen Verant- 
mwortlichkeit erinnern und nahdrüdlich 
auf einen Ausgleich hinwirfen. Die 
Former und ©teßer haben im vorigen 
Sabre bei dem erfolgloſen Ausſtand, 
der an die Maifeier anfnüpfte, über 
100,000 Marf eingebüßt. Der Scha- 
den, den ein allgemeiner Ausftand der 
Metallarbeiter anrichten müßte, wäre 
unberechenbar. 

„Ueber den Urfprung der Bewegung 
dat die Mafchinenbauanftalt und Ei- 
fengießerei A. Borfig eine öffentliche 
Erklärung abgegeben. Fünf Former 
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meigern fich, eine Arbeit zu ven biähe- 
tigen Löhnen auszuführen; fie verlan- 
gen eine wefentliche Erhöhung der Uf- 
fordlöhne, die von dem Unternehmer 
nicht bemilligt werden. Alsbald ver- 
langen alle übrigen Former. der as 
brit, obpohl fie die gleiche Arbeit gar 
nicht auszuführen haben, für diefe eine 
Lohnerhöhung um 250.9. Die Ars 
beitgeber fuchen den Stein des Ans 
ſtoßes zu befeitigen, indem fie auf die 
‚Ausführung jener Arbeit ganz verzich- 
ten und den fünf Formern andere Be- 
Ihäftigung zumeifen. Uber da wird 
alsbald der Ausftand angekündigt für 
den Fall, daß die ftreitigen Arbeiten 
nicht zu den geforderten Löhnen in 
der Fabrik ausgeführt würden. Und 
da diefes Verlangen nicht bemilligt 
murbe, ijt die Arbeit nievergelegt mor- 
den. Daflelbe gefhah in der anderen 
Fabrif, die fich bereit erklärte, den 
gewünschten Guß für die Borfigfchen 
Werte zu liefern. 

„Sit Hier die Entjtehungsgeichichte 
des Ausftandes richtig aeichildert, To 
handelt es fich' um eine unüberlegte und 
geradezu unerflärlihe Herausforde- 
rung an die Arbeitgeber. Die Bes 
bauptung, daß fich die Former in einer 
bejammernsmerthen, verzmweifelten La— 
ge befunden haben, in der man Jelbit 
für Ausfhreitungen eine hinreichende 
Entfhuldigung finde, it in Diefem 
Falle unmöglid. Denn die Former 
haben bei zehnftündiger Arbeitägeit ei- 
nen täglihen Durchichnittsperdienft 
bon fieben Mark gehabt. Das find 
feine Hungerlöhne. Dagegen berühren 
die Forderungen, die an die Arbeitge- 
ber gejtelt werben, allerdings die 
Freiheit Des Arbeitgebers und fein Ver- 
fügungsreht im Kern. Wie foll es 
mödalich fein, den Frieden in den as 
brifen zu erhalten, wenn nur fünf 
Mann irgend eine Forderung zu |tellen 
brauchen, bei deren Ablehnung fofort 
der Streit auf die Spite getrieben 
wird? Und mwohin foll es Tommen, 
wenn mit einer kleinen Unzahi unzus 
friedener Arbeiter fofort hunderte oder 
taufende gemeinfame Sache machen? 

„Die Metallarbeiter find vielleicht 
der Meinung, daß angefichts des Auf— 
fchivungs des gewerblichen Xebens ihre 
Yusfichten , in einem fünftli dom 
Zaun gebrochenen Xohntampf zu fie- 
gen, günftig feien. Aber auf den Sieg 
haben fie auch bei dem gewaltigen 
Ausftand der Hamburger Hafenarbei- 
ter gerechnet. Und melche Niederlage 
fie damals erlitten haben, ift noch in 
frifcher Erinnerung. Die Arbeitgeber 
haben fchwere Verlufte erfahren, aber 
die Arbeitnehmer dabei nichts gewon- 
nen. WUuch die Zehren des Berliner 
Bierfrieges follten noch unvergefjen 
fein. Der Gewinn der Arbeiter felbit 
bei einem Giege würde durch die Ber- 
Iufte während des Kampfes mehr als 
aufgeivogen, zumal da der errungene 
Bortheil nicht von Dauer wäre. Da= 
gegen wäre jeder ungerechtfertigte Aus» 
ftand Waffer auf die Mühlen derffeat- 
tion. Die Sozialdemofratie könnte 
nichts Ihörichteres® thun, ala einen 
Ausftand zu unterftügen oder auch 
nur mit gefreuzten Armen zuzulaffen. 
Sie follte willen, daß fie damit nur 
den Herren v. Stumm und Genofjen 
in die Hände arbeitet.“ 


Banferott:Statiftif, 


Bradftreet’3 Ausmweis über die Ge— 
Thäfts-Falliffemente in den Vereinigten 
Staaten während der erften 9 Monate 
des laufenden Kalenderjahres ijt ein 
weit günftigerer, ald man erwartet 
hatte. Aus dem Ausmeije geht u. U. 
Folgendes hervor: 

Die Bankerotte betrugen an Zahl 
9833 und die Gefjammtverbindlichkei- 
ten $118,484,659, gegen 11,280 mit 
$171,350,292 Gejfammtverbindlichkei- 
ten in demfelben Zeitabfchnitt des Vor- 
jahres. Dies bedeutet eine Abnahme ber 
Bankerotte in den erften 9 Monaten 
diefes Jahres gegen die gleiche Periode 
des Vorjahres um 1447 oder beinahe 
13 Prozent und eine Abnahme der Ge- 
fammtverbindlichfeiten um $52,866,- 
000 oder mehr al3 30 Prozent, oder 
etwa zweiundeinhalbmal das Verhält- 
nik der Abnahme in der Anzahl der 
Banterotte. 

Der Zunahme in der Anzahl der 
diesjährigen Banferotte um 6 Prozent 
im Vergleich mit dem entjprechenden 
Zeitabfchnitt in 1895 fteht eine Tolche 
um 7 Prozent in den Gefammtverbind- 
lichkeiten zur Seite. Das bemeijt die 
Richtigkeit der Berichte, auf welche viele 
Statiftifen beruhen, zumal das zweite 
und dritte Quartal in 1895 ebenfo wie 
in 1897 fich durch eine bemerfenswerthe 
Bellerung der Gefchäftslage, haupt 
fachlich was Eifen und Stahl anbe- 
trifft ‚auszeichneten, welcher Geſchäfts— 
auffhwung während des legten Quar= 
tal3 von 1896 aber wieder verichwand. 

eWrın die Anzahl der Bankerotte und 
der Gefammtbetrag der Verbindlichtet- 
ten während der lebten neun Monate 
mit derfelben Periode in 1894 verali- 
chen werden, fo ift dag Verhältniß bei— 
nahe dasfelbe wie in Bezug auf 1895. 
Am Vergleich zu 1893, dem befannten 
Panit-Jahre, beträgt die diesjährige 
Abnahme der Bankerotte zwar nur 11 
Prozent, dagegen diejenige in den Ge- 
fammtverbindlichteiten 64 Prozent. 

Während die Zahl der diesjährigen 
Banterotte größer ift, ald in irgend 
einem Jahre vor 1893, ift der Betrag 
der Verbindlichteiten in diefem Jahre 
geringer, als in der forrefpondirenden 
Periode der Jahre 1891, 1884 und 
1883. 

Wenn die Anzahl derBunterotte und 
rott-Ausmei3 erfennen läßt, daß fich 
die gefchäftliche Lage des Landes in 
leßter Zeit gebeffert hat, jo wird Diefe 
Thatfache auch durch den zunehmenden 
Umfaß an der New Norker Effekten- 
börfe beftätigt. Die Umfäte an der- 
felben beliefen fih nämlih | mährend 
des Monat3 September d. %. im Ber- 
gleih zum September 1896 auf: 13,- 
493,079 MAttien gegen 4,592,398, 
$503,900 Regierungsbonds gegen $1,- 
037,000, 67,414,300 Staat3- und 
Eifenbahn-Bonds gegen 22,943,100 
und 33,000 Unzen Gilber-Zertifitate 
gegen 326,000 im September 1896. 


« 


g, den 5. October 1897. 


Lokalbericht. 


Wald: und Prairiebrände, 


Ueber den Waflern des Michigan 
Sees lagert feit einigen Tagen dichter 
Rauch, und diefer Umftand madt die 
Schiffahrt gefährlih. Die Kapitäne 
der einlaufenden Wahrzeuge lagen, 
daß die von Waldbränden in Michi: 
gan herrührenden Rauchwolken Die 
Ausficht auf dem See beengen und den 
Schiffern die Augen beizen und da3 
Athmen erjcehweren. Sn der Nähe des 
Seeufer3 leidet man auch in Chicago 
unter diefem Rauch, und Nachts ift in 
Tolae desſelben ſchon Mancher 
anoitvoll erwacht, nicht anderes ver= 
meinend, als daß feine Behaufung in 
Feuersgefahr ſchwebe. 

Hilfs-Feuerwehrmarſchall Kenyon 


i in Englewood und feine Leute haben 


gegenwärtig Jchlimme Zeiten. Das 
vom 12. Bataillon der Feuerwehr zu 
Ihüßende Gebiet ift gegen fünfzig 
Duadratmeilen gtoß und nur fehr 
jpärlich bebaut. Weite Wiejenflächen 
bilden den größeren Bejtandtheil des 
Ureal3 und eine Unzahl 
bahnlinien Ddurchfchneiden diefelben. 
sn Folge der anhaltenden Dürre 
berrfeht große Trodenheit, und ein 


Wohlthätige Stiftungen. 


Die legwilligen Derfügungen von frau Stid: 
ney und von Gerhard foreman. 

Am Nachlaffenichafts-Gericht find 
aeitern von Richter Koblfaat die legt- 
willigen Verfügungen der Frau Elifa- 
betd‘ Hammond Gtidneyg und des 
Bantiers Gerhard Foreman bejtätigt 
morben. 
| Frau Gtidney, die Witte des 

Bankier? E. ©. Stidiney, verfügt in 
| ihrem TIeftament über ein Vermögen 
bon $580,000, und zwar großentheils 
zum Beften mohlthätiger, firchlicher 
oder gemeinnüßiger Stiftungen. Sie 
binterläßt dem Kunft-Jnftitut und dem 
St. Lutas-Hofpital je $75,000, ver 
St. James Epistopaltiche $25,000, 
der Chicaao Relief and id Society 
$10,000, dem Alerianer-Hofpital, dem 
Dld People's Home, dem Half Orphan 
Alylum an der Burling Straße, der 
Vifiting Nurfes’ Affociation von Illi— 
noiS, dem Verein für die Unterftügung 
| bon Wittwen und Wailen Geiftlicher, 
der Episfopalfirhe und der Hiltori- 
Then Gejellfchaft je $5000. Der Hiito- 


bon Eifens | rifchen Gefelichaft ift auch ein ven 


| George Healy gemaltes Portrait des 
| Getten der Erblafferin und beijen 
| Bibliothef beftimmt. E83 werden ten 


dunfe aus einer Lokomotive genügt, | Verwandten und Freunden der (Fch- 
um einen Praitiebrand zu entfachen. | Lafjerin verfchiedene Legate in der Höhe 


Solde Brände mwüthen denn in dem 
Bezirke auch faft unaufhörlih, und 
zu ihrer Bekämpfung ift menig oder 
gar fein Wafler vorhanden. Die Spri- 
gen-Kompagnien merden faft beitän- 
dig durch die Prairiebrände in An- 
Iprud genommen, und die Fabriforte, 
welche über die Fläche zeritreut liegen, 
entbehren unter diefen Umftänden ge- 
nügenden Schußes vor Feuerägefahr. 


Feuchte Waffen. 


Sn das Neftaurant des Daniel 
MeEmwan, Nr. 100 W. Madifon Str., 
haben fich in der legten Nacht Fin- 
brecher verirrt. Einer davon wurde 
nachher von dem Poliziften Wooljey 
in der Gaſſe hinter dem Reftaurant 
abgefaßt. Der Schächer hatte ein Körb- 
chen Eier erbeutet. Ehe er fich gefan- 
gen gab, bombardirte er den Boliziiten 
mit den Eiern, fo daß der mwadere 
Moolfen nachher einen zwar phantafti- 
Ichen, aber nicht eben fehönen Anblid 
gewährte. Der Gefangene nennt fich 
Daniel Murphy. 


Neuer Sanitätsdiitrift. 


Den drei zu einer Kommiffion er: 
nannten Richtern Carter, Dunne und 
Neely wurde gejtern eine mit 600 Un= 
terichriften verfehene Betition über- 
reicht, in der verlanat wird, daß am 2, 
November eine Wahl abgehalten mwer- 
den joll, um darüber zu entjcheiden, ob 
der Calumet-Diftritt zu einem neuen 
Drainirungs-Dijtritt gemacht werden 
fol. Die Kommiffion wird hierüber am 
nädjten Freitag ihre Entfcheidung ab- 


geben, 
— oo... 


Es wurde ein Mord Darans. 


Bei dem Umbau des alten Gebäu- 
des von Willoughbyg & Hill an der 
Ede von Clark und Madilon Str. ge- 
riethen am Samjtag zwei Arbeiter, ein 
gewiller Thomas Brown und derMaus 
rer Stephan Wbah, mit einander in 
Streit. Brown Tohlug den Maurer 
mit einer Eifenjtange nieder, und ge= 
jtern ift Adah im Kounty-Hofpital 
feiner Verlegung erlegen. 
Bromn, der fich in Haft befindet, wird 
nun eine Mordanklage erhoben mer- 
den. 


Syriſcher Kirchenſtreit. 


Neun Syrer und Shyrerinnen, 


Gegen | 


| von $2000 bis $25,000 auägefeht. 
| Dafür, daß fie einige von ihren Ver- 


| wandten in- dem Teftament nicht be- 





die legten Sonntag in ihrer Stapelle ei= | 


nen jehr unbeiligen Radau gemacht 


| dacht hat, habe fie aute und zurei- 
chende Gründe gehabt, erklärt die Erb- 

| lajlerin, doch wolle fie damit nicht ae= 
ſagt haben, daß fie den betreffenden 
Berfonen abgeneigt fei. ZuTeftaments- 
Bollitredern werden Francis B. Pea=- 
body, Eyrus H. MeCormid und James 
8. Houghteling ernannt. 

Das Teſtament des Bankiers Ger— 
hard Foreman trifft Verfügungen über 
ein Vermögen im angegebenen Werthe 
von $800,000. Das Michael Reeſe— 
Hoſpital, das Jüdiſche Waiſen-Aſyl zu 
Cleveland, das hieſige jüdiſche und 
das deutſche Altenheim, ſowie die jüdi— 
ſche Gewerbeſchule erhalten Legate von 
je $1000. Bezüglich feines Wohnhaufes 
trifft der Erblafler die Beitimmung, 
daß zwei von feinen Töchtern, Frau 
Birdie Schwab und Frau Trlorence 
Leopold, dasfelbe beziehen und minde- 
ften3 für die nächiten fünf Nahre darin 
wohnen follen. Jeder von feinen Töch- 
tern binterläßt der Teftator $25,000, 
der Reft des Vermögens joll gleichmä- 
Big an alle acht Kinder und einen 
Entel, Adolph ©. Ballenberg, vertheilt 
werden. Zu TXeftamentsvollitredern 
ernennt der Erblailer feine drei Söhne, 
Henry ©., Edwin ©, und Oscar G,, 
Foreman. 


— — —— — — 


Deutſche Militärvereine. 


Der Zentralverband der deutſchen 
Militärvereine Chicagos und Um— 
gegend hielt geſtern Abend in Jung's 
Halle ſeine Generalverſammlung und 
Beamtenwahl ab. Der Bericht der 
alten Beamten zeigte, daß der Verband 
als ſolcher im erſten Jahre ſeines Be— 
ſtehens bereits Bedeutendes geleiſtet 
hat, und daß es außer Frage ſteht, daß 
der Verband in Zukunft eines der 
fefteften Bollmarfe für die Erhaltung 
deutfcher Sitten, Sprade und Ge: 
bräuche fein wird. Zu Beamten für 
das neue Jahr wurden gewählt: 

H. Hachmeifter, Präfident; 
Hildebrandt, Vizepräfident; ©. Selten, 
Sekretär; Martin Gab, Schabmeifter; 
Kohn Arendt, Theodor Bosgeran, Fr. 
Eide, Louis Morris, Verwaltungs 
teth. 

Ramerad So. Schlenter, ein Delegat 
zum Zentralverband und Präfident des 
Kriegerbundes von Nordamerika, las 
feinen Kameraden folgenden Brief 
bor, welchen er gejtern aus Berlin er- 


und im Verlauf deffelben ihren Lands: | halten hatte: 
mann Jufuf Matran übel zugerichtet | Kriegerverband Berlin und Umgegend, 


haben, jtellten fich aeitern der Polizei 
und wurden bon Kadi Folter bis zur 
gerichtlichen Verhandlung des Gtreit- 
falles unter Bürgfchaft geitellt. Eine 
Schweiter des mihhandelten AYuffuf 
hatte Verhaftsbefehle gegen die neun 
Uebelthäter ermirft. 


»„‚Berlangt: Eine Zdce.‘ 


Das Patentamt in Washington be- 
zihtigt eine Chicagoer Firma von Pas 
tentanmälten, die hier unter dem Nas 
men „Wanted an Xdea Co.“ Gefchäfte 
gemacht hat, frummer Praftifen und 
bat derjelben die Berechtigung aber= 
fannt, fernerhin amtlid mit dem 
Bureau zu verfehren. An der Spite 
der genannten Gelellfchaft mit dem pa= 
tenten Namen hat ein gemwijler Wed— 
derburn gejtanden. 


Reiet die Sonurogsbeilage der Abendpoß, 


Spziale Liedertafel. 


Diefer allezeit ftrebfame und in bes 
ſtem Anſehen ftehende Gejangverein 
beabfichtigt am nächften Sonntage, den 
10 d. M., in der Lincoln-Turnhalle 
fein zehntes Stiftungsfeft zu feiern, 
das fich ohne Aweifel zu einer äupßerft 
glanzvollen Affäre geftalten wird. Die 
Mitalieder der „Sozialen Liedertafel” 
haben e3 noch bei jeder feitlichen Ver- 
anftaltung zur Geniiae befundet, daß 
fie gar wohl im Stande find, ib- 
ren Gälten einige wirklich aenußreiche 
Stunden zu bereiten. Einem alten 
Brauche getreu, fol auch diesmal das 
Treft einen echt volfsthümlichen Cha— 
rafter tragen. Für treffliche Muſik— 
und Gefanasaufführungen wird in be= 
fter Weife geforgt fein, und auc) die 
tanzluftige Jugend fol Gelegenheit 
erhalten, fich einmal nach Herzensluft 
austoben zu fünnen. Der Bejuch des 
bevorjtehenden Stiftungsfeſtes kann 
fomit Allen; die für einigeStunden des 
Tages die Sorgen von fi) abjchütteln 
und fih in fideler Gefellfichaft jo recht 
von Herzen wohl fühlen möchten, auf’3 
Angelegentlichite empfohlen merden. 
Anfang der eier puntt 7 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 25 Cents für Herr und 
Dame. 


| 


1. Bezirk des Deutfchen Krieger: 

bundes. 

Berlin S., 20. Sept. 1897. 
Hochgeehrter Herr Kamerad! 

Mit großer Freude haben wir der 
uns gütigſt überſandten Chicagoer 
„Abendpoſt“ vom 25. Auguſt d. J. 
entnommen, daß Sie, hochgeehrter 


Herr Kamerad, zum Präſidenten des 


| 


Deutichen Kriegerbundes von Nord 
amerifa erwählt worden find. 

Sndem mir uns geftatten, |hnen zu 
diefer Wahl unfere berzlichiten und 
kameradſchaftlichſten Glückwünſche aus— 
zuſprechen, geben wir uns der zuver— 
ſichtlichen Hoffnung hin, daß Sie auch 
in dieſer Stellung, in die Sie durch 
das Vertrauen Ihrer Kameraden be— 
rufen worden ſind, dazu beitragen 
werden, daß, das Band der Kamerad— 
ſchaft, welches uns alte deutſche 
Soldaten — mag auch der Ozean 
zwiſchen uns liegen — feſt umſchlingt, 
nie locker werden, ſondern ſich immer 
mehr zu einer unzerreißbaren Kette 
geſtalten möge. 

Mit kameradſchaftlichem Gruß 

Der Vorſtand. 
Wolkewitz, Vorſitzender. 
Beeſe, Schriftführer. 
Maywald, Kaſſenführer. 


Streit. 


Die Arbeiter der Kiſtenfabrik von 
Nelfon Morris & Eo., 130 an der 
Zahl, baden auf Anorbnung ihres 
Gemwerfichafts-Verbandes die Arbeit 
niedergelayt. Die genannteffirma weis 
gert fich, die neurdings von der Union 
cufgeftellten Yohmraten zu zahlen, und 
diefe Weigerung bildet die Veraniaf- 
fung des Streiks. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Tödtlicher Sturz. 


Der Bauſchreiner Michael Landes, 
ein Angeſtellter der Bauunternehmer 
Weber & La Baum, fiel geſtern in 
Evanſton vom Dach eines Schuppens, 
an deſſen Bau er beſchäftigt war, herab 
und brach den Hals. 


Garl | 


Kurz und Neu. 


* Lieutenant Robert E, Pearh, ber 
befannte Rordpolforfcher, wird heute 
Abend in der Zentral-Mufithalle, an 
Randolph und State Straße, einen 
Vortrag über feine bisherigen Reifen 
nad den Polarländern halten. Ym 
nädjten Jahre gedenft Lieutenant 
Beary eine weitere Forfchungsreife an- 
auftreten. Der Vortrag wird durch zahl: 
reiche Photographien und ftereoptifche 
Bilder erläutert werden. 


Zoded. Anzeige, & 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unfer qute Water Heinrich 
einen im Alter vor 68 Jahren am 4 Üttober. ? br 
Nachmittags nad kurzem Neiden janft entichlafen ift 
Die Beerdiguug findet ftatt vom Zrauerbauie, 4838 
Laflin Straße, Mittivod, den 6. Oftober. 10 Uhr Mor: 
gen3, nad der St. Anauitinus-Hircbe und von dorf mıt 
dem Iraın nad dem St. Diary’s3 Kirchhof. Um ftille 
Zheilnahme bitten die trauernden Hiffterbliebenen. 
Marie Magdalene Äpeinen, geb. Kinnele, Gattin. 
Fred Keinen, Sohn. 
ung Zeder, Tochter. 
Mary Seinen, Schwiegertochter. 
Albert Zeder, Roman Schmidt, 
Schwiegerſöhne. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Vachricht, 
daß unſer geliebtes Söhnchen, George M. Thielen, 
nach kurzem Leiden im Alter von 2 Jahren. 1 Monat 
und 12 Tagen ſunft im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Donnerſtag, Nachmittags 1 
Uhr vom Trauerhauſe, 879 Nord Fairfieid Avenue 
nach der St. Aloyfius Kirche und von da nach dem Bo— 
nifazius Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen. 

Nicolaus Thielen, Vater. 
Maria Thielen (ged. Shommer) Mutter. 
Sujanne, Anna, Eva, Margarcthe, 


di,mi Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Bekannten und Verwandten die traurige 
Nachricht, dak unsere geliebte Tochter Kouija nah 
turzen aber jchweren Leiden im Alter von 16 Jahren, 
10 Ntonaten und 5 Tagen heute, den 5. Oftober, Mor- 
aens 6 Uhr, geftorben tft. Die Beerdigung findet 
Donnerftag, den 7. Oktober, Nadutittags 2 Uhr, vom 
Irauerhaufe, No. 70 Howe Str., nah Nofehill ftatt. 
Um stille Theilnahme bitten die tranernden Hinter— 
bliebenen: 

Rudolph und Marie Dachler, Elterıt. 

Ida, Bertha und Freddie, Geihwifter. 
eine 
Danfjagung. 

Ten Beamten und Mitgliedern der Lady Maihs 
ington Loge No. 769 meinen mwärmften Dant für die 
rege VBetberligurg am Begräbniß meiner heben Frau 
Wilhelmine Mibrecht, und der Supreme Yoge des 
Ordens Aniabtö and Yadies of Donor für die prombdte 
Auszahlung der Verjihernngsiumme bon $1000; e8 
fo!l mir ein fteies Bedürfniß fein, diejen Orden Jeder» 
mann zu empfehlen. Achtungsvoll 

Julius Albredi. 


Danfjagung. 


Dem Fleiſcher-Geſellen-Unterſtützungsverein ſpreche 
ich hierdurch meinen herzlichſten Dank aus für ſeine 
rege und innige Betheiligung an der Beſtattung mei— 
nes verſtorbenen Gatten John Pohl, ſowie auch für 
die prompte und gewiſſenhafte Auszahlung der mir 
zukommenden Sterbegelder. 

Minna Pohl, Gattin. 


dmi 


GALEDONIA LIVERY. 


— Kutſchen — 


— nad — 


"im zur sin... BA.DO 
53.00 


St. DBonifazins und 


A. MEYER, 


„Zeihenbeitatter.. 
930--32 W. Van Buren Str. 


TEL.: W. 387. „ 25ip,idd,-Ima 
Särge und Caskets zu niedrigfien Preifen, 





— 


ua 


A. KIRCHER, 
Zeichenbeltotter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687, 


Ertra:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gasfcte. 


Kntihen nad Graceland und 
St. Bonifatius 
Nofehill und 


Waldheim 
Kroße Sat, rn Sommernachts-sell, 
beranjtaltet am 


Qurnverein „Freiheit“, 
abarhalten am T., 8. und 9. Oftober 1897, in 


der reiheit Turnhalle, 3417 bis 3421 ©. Halfted 
Str. Eintritt Zac @ Berf Gegen Vorzeigung 


OR 


18ſpbw 


verbunden 


erion. 
einer Einladungsfarte iit der Eintritt nur 10 @ Per» 
ion. Saiion-Tıdet, ailtig für drei Abende, 25 Gent. 
Groj;eö Preistegeln am Freitag, den 8. Oftober 
1897. Anfang 1 Uhr Nahmittags. fadimi 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sartlohlen find fämmetlicd neu, 
friih gegraben, vorzüglid, rein und frei 
von Schiefer. Bir verfaufen nur Gore 
Bro3d. & 60.’ Groß; Greef, Kchigh harte 
„Bhite Uih" Kohlen (garantirt ohne 
Schlaken) Werth 10 Prozent mehr als 
irgend cine andere Sartfohle. 


N. B.—Unier Ablieferung3-Syitem in Säden, Kobs 
Ien in Kellern abauliefern, eripart Eud allen Ehmuß 
und Unannebmiichkeiten, wir beihüsen Eure Trots 
toird mit Canvas u. j. w., und verlangen do nur 
25c bie Tonne. 3lagddſbw 


Bunge Bros., 


WINNETKA 


ift der jhönite Plag in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Baulleffen «=; S150 s $300 


Geringe Sugeblung und jehr günjtige Bebin- 
gungen. Zidets frei find in unierer Office 
oder Eonntags bis 2 Unr am Wells EStr.- 
Depot zu haben. 8ıl,didsu 


ASHENHEIM & CO,, 


1040 UNITY BLDG.—79 DEARBORN ST. 


Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madisoi St 


Wir führen ein vollftändigeö Sager bon 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Notem 
verfauien. Ein Beiuch wird Gud übers 
zeugen, dag umfere Preije jo niedrig als die 
wiebrigiten find. 19jdafl} 


Spezjieller Bargain! 
8000 Anzahlung. 12 Prozent Einnahmen — Iftödk 
folid Brid, nebit Stöcdigem Brid-Haus an Weit Bol 
Straße. 180 Mietäe. dofiw 


515 @gden Building, 34 lark Str. 


i 
- 


zer giersg 





Beranünuugsiweqwelier. 


Golumbia. — The Man from’ Mepico. 
HRooleys Secret Service. 

Nie VBid et — Paris Doll. 
Lincoln.The Heart of Ehicag 

€ Hiller— London Aflurance. 

Grand DODpera’Hdouje.— The Governors, 
Albambra— MeSorley Twins, 

B i j o u.Dangers of a Great City. 
Savoy. — The Gay Matinee Girl. 
Chicago Opera Houje—Paudeville, 
Gaieth. —Vaudeville. 
Hoptins.Vaubdeville. 
Hapymarlket.Waudeville. 


Maſonic Temple Roof Gardem. 


Vandeville. 
Great Nor Roof Barden. 


Vaudeville. 


thern 


Rothhäutige Eiſenbarte. 


Unter den vielen Ueberreſten leben⸗ 
der Weſen, welche unſerem Bureau für 
Ethnologie in der Bundeshauptſtadt 
zugehen, kann eine kürzlich eingetrof- 
fene Kiſte voll Menſchenſchädel beſon— 
deres Intereſſe beanſpruchen, nicht we⸗ 
gen irgend einer natürlichen 
Merkwürdigkeit an dieſen Indianer— 
ſchädeln, ſondern weil an jedem derſel⸗ 
ben ein beſtimmter kleiner Theil fehlte. 
Ueberall genau an der nämtihenStelle 
war jtatt Kinochengebilde weiter nichts 
zu finden, als entweder ein vierediges 
oder ein rundes Zoch mit zadigen Rän- 
bern. 

E3 war das erjte Mal, daß Profei- 
for McGee, der Vorfteher diefer Ab— 
theilung, eine ſolche Erſcheinung, 
gleichzeitig an ſo vielen Exemplaren, 
bemerkt hatte; ſie kam ihm natürlich 
recht auffällig vor, und er ließ Photo— 
graphien von einigen der Schädel neh— 
men und machte ſich dann daran, ihre 
Geſchichte zu unterſuchen. Bald ſtellte 
er denn auch feſt, daß alle dieſe Schä— 
del von Opfern einer eigenthümlichen 
barbariſchen, und doch wiederum etwas 
an eine gewiſſe Operation unſerer 
ärztlichen Welt erinnernden Brauches 
ſtammten, welcher bei gewiſſen India— 
nerſtämmen in Texas, Arizona und 
Mexico althergebracht iſt und noch 
heute unter ihnen geübt wird, wenn 
auch vielleicht ſeltener. 

Der Brauch, um den es ſich hier 
handelt, hat nämlich einige Aehnlich⸗ 
keit mit dem „Trepaniren“ der moder— 
nen Chirurgie, wird aber bei viel ein— 
facheren Anläſſen angewendet. So oft 
Mitglieder dieſer Stämme Kopfweh, 
Neuralgie, Schwindel oder ein ähnli— 
ches Leiden haben und ſich an einen 
Stammesarzt wenden, zögert dieſer 
nicht, zu ſehr heroiſchen Maßnahmen 
zu ſchreiten und dem Leidenden einen 
Theil ſeines Stalps und Schädels 
abzunehmen. In den meiſten Fällen 
ſtirbt der unglückliche Patient an' die— 
ſer Behandlung, und ohne Zweifel war 
dieſes die Wirkung bei fämmtlichen 

Snhabern der obigen Schädel. Solche 
Doctor - Eifenbart = Kuren find niet 
die einzigen ihrer Urt bei diefen Na- 
turfindern, obwohl das Operiren zu 
Heil zweden rn wenig bei 
ihnen entwickelt iſt. 

Zwei Umſtände ſind noch an dieſen 
Schädelproben intereſſant. Zunächſt 
ſind dieſe Schädel ſämmtlich Mannes— 
ſchädel; man möchte darnach beinahe 
annehmen, daß die obenerwühnten 
Kopfleiden, welche bei uns Cipviliſirten 
unter Evastöchtern ſo beſonders häu— 
fig ſind, bei der dortigen Damenwelt 
gar nicht vorkommen; denn es iſt 
nichts davon bekannt geworden, daß 
dieſe Operation ausſchließlich für das 
männliche Geſchlecht bei ſolchen Gebre—⸗ 
ſten angewandt werde. Ferner mag 
noch erwähnt ſein, daß einige dieſer 
Schädel ſogar eine ganze Reihe runder 
und viereckiger Löcher aufweiſen, — 
was darauf hindeutet, daß ihre ur— 
ſprünglichen Beſiher in der That die 
Operation verſchiedene Male zu über— 
leben im Stande waren! Bei richtigen 
Vollblut-Niaggers übrigens, mit der 
durchſchnittlichen Schäbelftätfe ihrer 
Raſſe, würden ſolche Fälle wahrſchein— 
lich noch häufiger geweſen ſein. 

— Splitter. — Hunger iſt der beſte 
Koch — oft auch der beſte Arzt. 


— Zuviel verlangt. — Köchin (zum 
Profeſſor, nachdem deſſen Frau geſtor— 
ben): „Was wünſchen Sie denn heute 
Mittag zu ſpeiſen, Herr Profeſſor?“ 
— Profeſſor: „Ja, du lieber Himmel, 
woher ſoll ich denn das wiſſen?“ 


Sofalberiätt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathſ-Lizeuſen, wurden in ber 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Henty E. Simon, Zieſing, 30, 8. 
John C. Crabbe, 23, 32. 
Harry 3. Morgan, Emma Dunn, 33, 33. 
John Roſenberger, Emma Maaß. 23, —* 
John A. Stuart, Nannu M. Benoſton, 23. 
Micar l Brzezins ti, Mary Anng Luczyns “ er 42. 
Bert Meet, Ada Carroll, 9, 29 
Rilliam L. Sandler, Kate dle F 9, 29. 
Thaddeus PB. CHrzinowin, Sophia Domel, 24, 
Jakob U. Olion, Amelia M. Reis, 23, 22. 
Wilhelm Hub, Emilie Lindenburg, 28, 20. 
Lawrence Hilover, Mides Freeburg, 24, 19. 
Edward F. Kleidon, Marıma W. Pehling, 21, 
Thornton GE, Bates, Grace Hull, 97, 20. 
John Roeſer, 


Helene 
Laura MeDonald, 


Annie Smith, 24, 24. 
Miltiam E. Varry, Gertrude E. Reeie, 32, 9. 
Srant 9. Kenipel, Therefa Wagner, 30, 23 
Names G. Groves, Jennie Nugent, 3, 4. 
Pernard PBerenion, Annie Zlatfın, 33, 9. 
George 9. Drummond, Mary Bauer, 9, 
Auddie Mpitejode, Ada Chriitenjen, 26, 18. 
Frank Balmaro Mary N. Moon, 27, 239. 
Sohn Brodzinsti, Mary Haupt, 30, %0. 
George H. Coleman, Bellie Noble 2, 3. 
Milliam 9. Dombuih, Annie B. Tellman, 
Nobert W. Vetiey, Marn U. Stepbenion, 9, 32. 
Spliary Chotosfa, Kamille fowsta, 24, 4. 
Adam Rortigen, Maggie Greiner, 27, 21. 

Edwin 9. Baldwin, Ella Kinkaldo, 27, 18. 
Joſeph Rak. Aojef Pribyi, 30, 0. 

Harıy 2. Williams, Marie U. Eddy, 21, 18. 
Slare ®. Bradford, Margaret Walls, 3, 30. 
Rondill C. Marrill, Hattie Briggs, 32, 34. 
Dominico Eeverino, Noiena DeMarco, 29, 21. 
Gharies —X Roſa Hara, W, 19. 

James Harvey, Gertrude MeGregor, 21, 18. 
Theovore Fride, Ehriftina Litenger, 25, 25. 
Sranf E. Brad, Katherine $. Wolfe, 31, 25. 
Otto F. Schuenemann, Hattie Severto, 26, 2%. 
Dalentin Frik, Mollie Brodnitla, 2, W. 
Charley E. Freeman, Guflie €. Yeurbarn, 27, 16. 
Thomas N. Keenan, Bridget Moriarty, 26, 26. 
Fred Grabam, Mettie Diek. 23, 9. 
Aames U. Vlacom, Dar Mofenna, 35, 27. 
George N. Bail, Catberine U. Walih, 37, 27. 
Howard Dlien, Elizabetb David, 21, 21. 
Dugs Peters, Maria Gatler, RB, 18. 

ober: N. Vhillip!, Mary E. Neu, 4, 19. 
Alfred Reeves, Mary A. Dunn, 29, 24. 
Kohn Martin, Mary Hogan, 23, 22. 

Fraut Kemmier, Johanna Anderien, 31, 25. 
Barry M Smith, Bertha M. Fabrian, B, 22. 
Walter 


F. Frederich, Emily L. Leut, MA, 4. 

Vatrick Careigan, Glla Durfin, 31, 9. 
Antoni Maczynski, Pelag ia Gargalewska, 25, 19. 
Dugad F. Arnold,. Joſephine Vetti 4 ,». 
Aniius Schint, Yena Roos, 47, 37. 

Miliianm 9, Benroie, Elizabeth Aydelotte, Q, 2. 
Thomas Jackſon, Lula Huron, 25, 29. 
Henry Habicht, Laura Kuicel, 3. 18. 
Rawrence D. Bland, Margaret Keegan, 3, 
Beorze_E, Scully, Baniine Kiaepfer, 3, &. 
md Dion, Marie A. Hamſuer, RR, 2, 
Kanes ©. Bummer, -Etta M. Stidel, 2, 8. 
Robert Loomis, Nellie Mitchell, 36, 21. 


— Duebuner, u Seld, 25, 18. 
2 ph MW. Hendien, 3 


lavilla Rood, 24, 21. 
nton Kari Annie Eichel, ei ®.. 
Qobhn R 


Hull, — A. Betty, 
Eritjon, Rerin Onnrion, ER 
Balmer, DR 8 8. 


25. 


27, 20. 


i, 


Yon 


2. 


da is 


Qederer, 
Wlan) R. Goioland, Weile 


Der Grundeigentpumsmarft. 


Uebertragungen in 
wirrden amtlich 


Folgende Grundeigenthums — 
der Höhe von $1000 und darüber 
eingetragen: 
Etate Str., 152 Fub jüdi. von 57. Str., 25X1764, 

Lohn N. Barter an Emil Zreunert, $15,000. 
Wabajh Ave., 225 Zub jidl. von 42. Str., 25160, 

Eliza Porter | an Patrid F. MeCarthy, *74,000. 
Gsetbe Str., Südweit- Gar Stone Str., 40131, 

Edinund ©. Etiles an Aug zuit Broſſeau, $5,308. 
MWabanfia Ave., 225 Fuß öftl. von Spaulding- Ylve., 

25%X125, Ellen Maurjetd an Anna M. Knudion, 

$1,200. 

Late Bicw Ane,, 195 Eu nördl. von Barıy Ave., 
50X145, Auguſt Brofieau und Frau au Michael 
3. Dunne, $15,000. 

Sheridan Drive, 8% Fuß nördl, von School Str., 
25x10, Andrew B. Peterjon an Auguita S. Bes 
terion, 84,500. 

Mustegon Ave, 150 Fuß füdl. von &0. Str,, 25X 
124, M. in €. an die Plymontd Rod Building 
aud LKoan Affociation, $1,800. 

76. Str., Süpdoft:Ede Phillips Ave., 
mes Stinjon und Frau an Henry I. Stinjon, 


53,00. 

40. Str., Nordoft:Efe State Str., 134x191, Tho⸗ 
mas NR. Lyon und Frau an Howard 9. ZTuttie, 
0m, 

Millard Ave 
les €, &g 

112. Str., 
zabeth Cheney 

Stewart Ave., 
Smith Hoag 
*34,60. 

Monroe Ave., 391 Fuß nördl. von 61. 
177, Mollie Stoll an Martha A. 

Sorreftville Ade., 24 Fub nördl. 

‚ Sulian Blair an William U. 


2U7X595, Jas 


Str., 24x124, Char: 
Kelly, 31,2%. 
Etr., 52Xx124, 
33,50. 

714x125, 
B. Baker, 


Südweſt⸗Ecke 15. 
eberg an Daniel C. 
Nordoſt-Ecke State 
an Alex Mecvachlan, 
Südweſt-Ecke Str., 
und Frau an Wodijon 


Eli: 


70. 


Str., 25X 
Stevens, 313,500. 
von 44. Str., 18X 


Buttolph, 


Ave., IX 
an v. 


St. Yonis 


Blace, Cüdoit-Gde 2 
v. aund T. Aſſ'n. 


Chicago B., 8. 
I. 
Ave., Nordweit:Ede 53. Str., 
Chaffce an S. Warren Yaınıon, 
"Smprence Nlve., NordoitFde 50. Str., 
obn 9. Dame an Henn Straßbeim, 
Rautina Str., 141 Fuß jüdl. von 47 
MM. in € liam Eagan, 8 
Emerald Ave., 223 5% üdi. von 28. tr. 23) 
115, Nobn Yang an Charles — — 
44. Kourt, 319 Fub nördl, von Soden Ave., 2X 
107, nehr oder weniger, und andere Srunditide, 
m. * Mardis an Frank W. Mardis, 8*2,000. 
356 Fuß öſtl. von Blue Island Ave., 
na Sager au wena Datowsfa, $13,500. 
80 Zub jüdl, von Aadjon Str., 20X 
ge NR. Daly und Frau au Leonard St. 
*8. 00. 
300 Fuß weſtl. von S. 41. 
Vradſaw an William 


ooDI {am n 
W. 


F 
> 
et, 


ON 


Ape., S0X125, 
Be 
%. Stamm, 


von Waihington 
niger, Sattie Strider 

7,0), 

von Yowa Str., 25X 

Sohn F. Eaſtman, 


160 Fuß nördl. 
mehr oder we 
uud Gatte an Mar Dlif, 
Sarding Ave., 150 Fuß ſüdl. 
124, Mary ©. 4. Ellivtt an 

53,0. 
Barier — 162 Fuß weſtl. 
125, Oscar Buchheiſter an 
Be Lt Ad e. Südoſt-Ecke Grace 
Hubbärd an Elijah Cade, 
Ave., 241 Bd mi von Kornelia 
5 Durch zu Ravenswood Park, 
Sohn R. T. Sak, $ 
Fuß wei 
am Doms au 
0 Fuß ſüdl. 


Slocum an Walter 


Str., 


126 


von Homan Ave, X 
Ratparine Krank, $2,550, 
Str., 49% 12, Chas. 
32,000. 

Ade., 
Paul 
000. 


—* eutiwor th 


von Ave., 
I.Hall, 81,000. 
Str., 33% 175, 


Sldeum, $12,: 


251244, N. 


Jeremiah F. 
ID, 

5812 Aberdeen 

Michel vil, 

weitl. von 
sorefa Uboruy, : 
nördl. von Ohio 

Fred W.Dredman 
von North N 


( : 
Chmiele 


giema a, 3.50. 
Sornelia Ave 
Charles NRaffel, 


an Appı lo 


112 Fu weit. 


we —* nilton Abe., 
MeLennan an 


Alex Ellen G. Brown, 
nördf. von 
an De 


Ade., 
Weg: 


Narianna 
ury J. F 


Arte fian Ave., Fuß 
0x125, Joel ©. Peterjon 
Ku, dh }, 


rnia Ape., 


ner 
Califo von Anguita Str., 


iß ſüdl. 
| Victor 


Saudberg, 


51,0%. 
yon nit Str., 3X 
— au Otto Ernſt, *6, 000. 
101 Fuß weſtl. von S 
yert T. Gunderſon an 
3,000, 


oc 


von Sprinafield Ave,, 
wanjon an Ellen Smith 


weitl. von 
. Bollins an 


Homan 
Anna v. 


Ave., 
Tons 


4 u IM 
; nördl. von W, 


an David 


ſüdl. 
Mary 


40 Fuß i 
Stadler au MéeCauley, 
Nay Str., 710, U. 
Teych 


Südweſt-Ecke W. 19 
mann an de Lederer, 
Ave. 271 Fuß ſüdl. von 26 
Lawnartz an R. H. 

Fuß weitl. 


William 


Place, 
x, 

Str, 243X 
3 Morton, 36,000. 
von Eottage Grove Anve., 
Mayor an George A. Fuller, 
275 Fuß füdl. von 65. 


N ‚2 Str., BxX124, 
Sohn F. Eaftmarn an Mary DO. A 


. Elliott, 83,0%. 


Brieffaften. 


Die Net! = 


ic Fragen beantwortet der NRechtsantwalt 
sen 8, 


Chriftenjen, 3 502, Fort 
Bearbor in-Gcbäude, Nr. 134 Monroe Str. 


5. B. — Wenn e8 die Schuld de3 
war, daß Ahnen der Finger abgejägt 
Sie ohne HYweifel zu Schadener ſatz 
zwar zu einer bedeutenden 
gen Nhre eigene Schuld, dann würden 
jprüche haben. 

9 5 — Ne 
eine Klage ein, 
was Sie wolle er 


A. B. — * ſind nicht ſtrafbar, wenn Sie der 
Aufforderung nicht nachkommen. 

G. F. S. — Es aibt darüber keine geſetzlichen 
Beſtimmungen. 

FrauE. B. Ihre Schweſter kann, 
den Abſender der Vriefe kennt, die 
desſelben durch die Bundesbehörden wegen Miß— 
brauchs der Poſt veran! allen, Nehmen Sie aber zu 
diejem Bivede lieber einen Nechtsanwalt .zu Hilfe. 

C. M. — Es iſt Ausſicht, daß die von Ihnen 
erwähnte Banf jemals etiwas bezabien wird. 
©. N. — Die Leute baven fein Necht, für den 
Lund Futter koſten zu verlangen. Reichen Sie im 
Friedensgericht eine ſogenannte „Replevin-Klage“ 
ein. 

M. M. 
werden. 

M. — Gegen Ihr 
ee 4 : 
ir Titel ift, wird Nie 
e dürfen daraufpin 

dieſem Staate ſteh 
ollars auf dem erſten 


Vormannes 
wurde, find 
beredtigt, und 
War es dage⸗ 
Sie keine An⸗ 


Summe. 


e 
ichen Sie bei einem Friedensrichter 
Sie dem Schreiber mittheilen, 


wenn Sie 
Verhaftung 


Die Frau muß erſt gerichtlich geſchie— 


den 
Doktortitel, ſolange er 
etwas einwenden. Aber 

Arzt praktiziren. 


Iditra e iX 
Mn * von 400 


Bet 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Oftober 1897. 

Dreife gelten nur für den Beopddanneı, 
Gemffe 

Kohl, GH—Täc per Korb, 

Eclierie, ver Lifte, 

Salat, q 25—30c per Buber. 

Zwiebeln, 81.00-431. 23 per Zub. 

Rüben. rothe. 40-45t pet Fab. 

Nadieschen. Me—00 per Yundert, 

Blumenkohl, 50 6e per Duͤtzend. 

Kartoffeln, 4048 per Buſhel. 

Mobrrüden, T5c—$1.00 per Ba. 

Su: fen, 50 50e ‚per neh. 

Tomatoes Buſ 


> rein 5 
Senneflee, 31.00- -$185 p. Rike, 


Grüne Grbicn, 
Kobirabi, 10c per Yıund. 


Cebendes BGeflfdgen, 

Hühner, Sc per Piund, 

Guten, Sc per Pfund. 

Bänje, $3.00-80.0 per Dusend. 
Nuüffe. 

Wallnüſſe, 
Bultec. 

Pete Nahınbutter, 22e per Pfund 
Gier. 

Heilige Eier, 
Ed mely;. 

Schmalz, B.35—$1.8) per 100 Pfund. 


Ehlakhrıpvieh. 
Velte Stiere v. E 
Küͤhe; 


ſhel. 


8c per Piund, 


13}c per Dugend. 


30—1709 Bf., 34.80-85.40. 
von 400-800 Pfund, $3.70—$4.30. 
Kälber, von 100-409 Bund, $3.25—$0.50. 
Schafe, 83.00-54.20. 

Scıweine, 63.50-84.20. 


Grüädbte 
9%—$1.00 per Vaud 


Vananen, 
Apfelſinen, — A5.00 per Kiſte. 
per Faß. 


Acpiel, $1.50-$2 ß 
Birnen, 82. —— 83.25 per Tab. 


Sitronen, 83.: 2583. 50 per Lifte. 

Miirfiche, 2540 per Kiite. 

Rlaumen, 23>—Töc per Ko rb. 

Wajermelouen, $5.00—$10.00 per Quudert. 
Eommer»Welzen. 

Oktober Siäc; Dezember 8%. 


Winter Weizen. 
Mr. 2, hart, SII—SHc; Nr. 2, roth, 923-9. 
Nr. 3, rotd, I-Hür. s 

Nais. 
Mr. 2, geld, IR. 


Rodoen. 
Nr. 2, 

Serhe 
7 


Safer. 
Nr. 2, weiß, DI2lkt; Re. 8, weih, 1%4—1%, 


De 
Nr, 1, Zimothp, 83.50-89.50. 
CE Kimenip, 8:0-81.00 


44—45k. 


„Wbendpoft“, Chicago, Dienftag, Den 5. October 1897. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Mrs. L. Leimer, Z3ſtöd. und Baſement Brick Apart: 
ment Gebäude, 43 und 45 Wisconfin Str., $25,0%. 

A. —A Aitöd. Frame Flats, 150 Weimont Ave., 

D. F, Harris, Atöd, 
— Waveland Rlve., 37,00. 

Mxs. H. M. Norine, Shoe. und Pafement Brid Res 
RE 668 und 670 Devon Ave., 84,000. 

N. G. Harris, 2töd. und Bajement Brid Flats, 
1528 Renmore Ave., $3,500, 

Sam PBrown jr., 2itöf. und Baſement Brick 
und Flats, 556 Belmont Ave., $2,000. 

F. N. Welles, zwei 2itöd. Frame Nefidenzen, 
und 1447 Perry Str., 82,500 

A. S. MeMunn, 2ftöd. und Bajement 
2085 Gongreß Sir., $5,000. 

Anton Walenta, Zitöd. und Bafement 
und Flats, 1373 Ogden Wpve., 33,200. 

John Gaidonia, Pftöd. und Bajement Brid Flat, 
741 ©. Sawyer Ave., 2,70. 

3. 3. Diovaf, Iſtöck. Brick Hinter-Anbau, 
609 Blue Asland Ave, 83,000. 

W. Woodley, IIöd. und Bajement Brid Flat, 672 
63. Place, 88,000. 

NR. 9. Drew, Zitöf. und Bafeınent Prid Flats, 6952 
Butler Str., 3,000. 

S. 5. Groß, 2itöd. Fraem Refidenz, 1851 91. Place, 

40. Court, 


und Baſement Brick Reſidenz, 


Store 
1445 
Brick Flats, 


Brick Store 


598 und 


82000. 
Hans Hack, 1ftöd. 


$1,100, 

U. Kochler, Inöd. und Pajement Brid Cottage, 
Armitage Ave., $1,350. 

Joſh Jacques, 1ftöd. Frame Cottage, 308 N. 55 
Ave., $1,000. 

A. 3%. Culver, 2itöd. Frame 
Wrightwood Ave., $1,200. 

Mrs. Mary A. Robinſon, 
ment Brick Reſidenzen, 
Abe., 812,000. 

C. H. Stearne, 2itöck. Frame 
Greenwood Ave., *2.700. 
H. Young, vier 2ſtöck. und Baſer 
und Flats, 2033 bis 2939 State 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Frame Cottage, SIR. 


485 
Wohnhaus, 717 


vier Sitöd. und Baſe— 
4643 bis 459 Calumet 
Hinter-Unbau, 4544 


nent Brid Store 
Str., $10,000. 


Männer und Naben. 
diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: 


(Anzeigen unter 


fangt: Schneider, Mann an 


ſtum-Röcken. 373 N. Aſhland Ar 


Verlaugt: irſtmacher) 
det ſofort dauer d 3 bei Auguſt 
mermann r 


Damenjacken. 5 


wrohle 


Fin aut emp 
fan, muß 


ub 


Nerlangt: Porter, 
Slavieripieler, 


junge Männe 
Buther, 


Ber! Gin Graveur oder 


Verlangt: 
mout Une. 


zweite Hand, 


584 Ogden Ar 


Verlangt: 


Fin junger Gafsbäder 
oder ein ä 


itarfer Junge an 


Sa 
Ce 


Ein jun zum Röckebürſten un 


D amtıyy 
Davyton 


Verlangt: 
Bugeln 
Verlangt: Ein 
gearbeitet bat, 


293 


Nunge 
735 N. W 
Bettenmachen 
*4. 50 
Werner, 
Avends. 


135 Dion» 


BUN 


Rerlangt: Man 
Je daing-⸗Ha— 


vera für Xo 
ı 2 
Na iragen bein 


ı 90 61 
Saloon, 8 Uhr 


inton 


Verlangt: Painter 
ve Str., Baſer 


erlangt: ipperz Junge. 337 


oder Paperhbanger. 


Mohawk Str. 


Verlangt: Junge von 15 bis 
Hauſe nützlich zu machen. 3095 
* 
Treppe. 

— Ein 
wagen zu fahre n. 


16 Ja 


ihren, fh ir 
Sarrabee 


Etr., 


guter Berfäufer, 
410 Webſter Ade. 


Brotbäder al3 vierte Hand. 4403 


auf dem Büder: 


Verlangt: Ein 
Wentwo orth Ave. 


Verlangt: 2. 


Hand Vüder. 4308 State Str. 
Verlangt:_ Ein Mann, Pferde — 
Canal Str. 

2 Weber an Rı ugs. 1500 Milwautee Ave 
engliſch 
don 


zu 107 


©. 
Berlangt: 
Bussi. Junger Mann, deutih und 
fprechend, als Porter im Saloon, muß etwas 
Bartenden verftchen. 432 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein 
eingewanderter 


< 


Junge don 15—16 Nahren imStore, 
vorgezogen. 1116 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Tinner und Gehilfe. 21 Cottage Sro 


Ave 
Verlangt: 
Str. 


Verlangt: 


Guter Stallı manın, 


fofort. 2038 State 


Ein Mann, der zwei Pierde beſor 


lanu. 961 Archer Ave. 


Verfangt: Butcher, junger 
Ken und im Shop zu beljen. 


Berlangt: 
naher oder 


regen 


Mann, Wurft zu mar 
2973 Wentworth Ave. 


Store, zu 


645 W, 


Rodarbeiter im 
bei dev Wo oe. 


um de n 
zu verkaufen. 


e Luſti 
von 1808 
Ane. 


Rerlangt: 


=. jdn* 


Madiſo n Str. 
ni 


langt: Gute Nodma der. 


Ver! angt: 
Imanfee Ave 


2) 


Agent en für Yüger und Kalenzır. 2% 
mi 

Perlangt: Grit 
im Retail Store. 
ing. 


er Kiaffe Furrier für Reparaturen 
Nachzufragen 510 Medinah Built 


n it Note 


‚de — nbegabte Herren 
ni um einem neu zu gründenden Geſang-V 
—— ten. Bitte vor zuſprechen bei Prof. 
554 N. Lincoin Str, oder bei L. Schindler, 
tora Halle, Mılwanter Ave, und Muron Str. 


Br 
Verl 


günſti gen 


Str 


Prämien werle 
unter 


angt: Buch⸗ Adenten für 
Bedingungen. Näheres 


Scott ., Detroit, Dlidigan. 


Verlang 
17 Jahre 
Verl ang t: MH Farınbände für 
ind n Winter. 10 
tion. Arbei 
bor Agency, 


Ein ehrlicher ſtarker 
alt. 5702 Ada Str., Englewoo 


Illir 
Eiſenbe I 
Freie Fahrt. 


Str. 


Berlanat: Mäauner und grauen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit. 1 Gent dad Wort.) 
Verlangt: 
ſich Biey 3, 
ren, Meſſing 
ſtühle oder 81 
von Sachen, 
braucht wer 
ſon E Co., 


Knaben, 
Ganeras, 
Bettſtellen, 


59 und 
Mandolinen, G 
Nat maſchinen, 
die © Je verdienen Durch 
welche täglich tm jeder Famil 
n. Illuſtrirte Prär nic viſte frei. 
90 State Str., 5. Floor. 


ewehre 


Gärtner für's 
1008 Maſo 
din 


Yamilie oder 


Berlangt: 3 I 
Holz jrei. Paul, 


Land, Wohnung um 

Temple. 
Verlaugt: Frauen und Mädhen. 

—— under dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


SEaden und Fabriken. 


Verlangt: 3 Mädchen, an Hoſen zu nähen. 1035 


m. 21. Str. 


W. 
Veri fangt: Krankenwärterinnen und 
die über freie Zeit zu verfügen haben, 
ein gutes Nebeneinlommen verjchaffen. 
Str.. Simmer 


el. 


Hebammen, 
fönnen fich 
21 Quincy 

dudo 
eider- und Maſchinenmädchen. Fo— 


Str. 


Verlangt: S a 
ter, 174 E. Madiſon 


Verl augt: Erfahrene \ 
beit. 98 Wartet Str., Zimmer 


Perlangt: Eine gute Damen ſchneiden erin. 38 Web: eb⸗ 
fter Une. 


Berlangt: e 
Damenröden. 77 
Ave. 

Verlangt: Leprmädden an fünftlichen Blumen. 
Bezahlung während der Lehrzeit. 599 RN. Wood Str., 
oben. 


Xerlangt: Erſte Maſchinenmädchen, 
Nöde zu nähen. 797 W. Diviſion Str., 
ten. . 


Cine erfahrene Verkäuferin 


Verlangt: 
Goods. 1211 W. North Ave, 


VvVer angt Frauen, . jeidene Wrappers und —J 
dene Röde zu machen. 173 E. M. Str. mdi 


verlanet; Finijhers an feinen Hoſen. 30 Fro 
Str 30jplto 


Verlangt: 50 oder mehr Operator an Dud und 
—* O V und Röden. Stetige Arbeit das gan— 


se Jahr. George &. Couuot & Co., I7I Canal 


Hemdenma ſtetige Ar— 


acher, 
502, 


tleine Madchen zum Sundnäben 
Clifton Wve., 


vr an 
Eingang Garfield 


Aermel an 
Shop hin: 


Dry 
moda 


für 


Todesfälle, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Toͤd den weſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meſdung zuging: 

Willie Bauer, 64 W. 2. Str, 3 M. 

Adam Conrathe, 35, 3. Place, 66 3: R 

Katharine Ottmanı, 422 Gieveland Ape., 78. 

Magdalena Schaefer, 740 W, Chicago Ade. 33 

SHeinrid Heinen, 4838 Yaflin Str., 68 I: 

We. S. Korzberg, 1 R. WAihland Ave., 
NE a 


* Non Räubern überfallen, Halb 
todt gefhlagen und ausgeplündert 
wurde geitern Abend der Mafchinift 
Louis Plummer an der Ede von Glarf 
und Bolf Straße. Plummer wohnt Nr. 
112 Locuft Straße. Die Wegelagerer 
haben $10 in feinen Tafchen — 


Maãdchen. 
1 sent das Wort.) 


bie 
66 3. 


Berlangt: Yratiı 
Anzeigen unter diefer Rb- 


Verlangt: Mädchen 
Str. 


Hausar⸗ 
Mrs. 


Verlangt: Ein gu 
beit oder 
Loewv. 


= leie 


siaudllve,, 


d dchen 


» Arbei 
zweite Arbeit. 


Reſtaurant. 


Sohn , 
allgemeine Hausarbeit. 


für einfache Hausarbeit. 
Aſhland Ave. 


neine Haus— 


a gemein e Hausar⸗ 


ſchwedij 


Mädchen für Hausarbeit. 
rlangt: 
and Ave. 


Hausarbeit in Famliie 

all) Sedawick Str. 
Mädchen 
Str. 


für 

Privatjamilie. 27 
für ge wöhntı de 
Dim 


Mädchen f 
Str. 
Mädchen für allgemeine 


Verlangt: es 
Str, 


Hausarbeit. 


Verlaugt; 


3 Mädchen von ungefähr 14 Jah⸗ 
318 Webite ) 


emeine Hausarbeit. 
381 Mohpawt Str., 2. 


Verlangt: 


6 Uhr vorſprechen. 


Mädchen oder Frau für ges 
Guter Lohn. 796 W. Huron 
dmd 


Demſches 


e Hausarbeit. 





langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Wrigbtwoo d ve, 


utes Mädchen fir affgemeine Haı 
einer Yamilie, 57 Grant Place, zweites 


viangt: Nelteres Mädchen oder rau, Ddeutich 
böhmiſch, für "Hausarbeit, 83.50 oder $t die 
State, Str. 


guter Lohn 405 Wells 


Hau 


Mädchen für 


leichte Hausarbeit. 


Dun 


Gutes Mädchen für Süchenarbeit. 399 
on Str. 


Yet angt: 


a 100 Madchen und Frauen. 372 Garfield 
Ave. 


Verlangt: 
Cinfad be Fan 


dihen für allgemeine 


 % 3 Burling Str. 


Hausarbeit. 


Hausarbeit. 
Ein TR, 


VBerlang 
Verlangt: 


dche n für alfgemeine 
350 Union 1. — nachzufragen im 


t: Ein Mädchen für Haus . 312 ©. 


Mädchen für Hausarbeit. 142 


Mädchen für algemeineBans: 
Ave. 


= 
Deutſches 


Mil 


für gewöhnliche 


Mid he n 
waulee Ave. 


dewöhnliche 


Hausarbeit. 

din 
für gewöhnliche Sausarbeit. 
dindir 


Mädchen für, 


side. 


Mädchen 
ve, 


Mädchen 


für Fewdl bi liche 
und Hoyne, Apothete. 


für 


Haus arbeit. 


Mädchen Hausarbeit. 


für allgemeine © 


n ‚weich, wo 
gehalten wird. 
f ugen haden. 
Ede Madiſon Str. 


I» 


ı Wi sche helfen n. 


allgemeine Hausar—⸗ 
mdi 


Mädden für allgemeine 
Maplewood Ave., 1. Flat. 
di 


Sin Madchen für Hausarbei 3 Lars 
udt 


Mädchen zur gewöhnlide Hausar- 
ındi 


Jahre alt. 218 


mdi 


a muß gute de 
i. Guter Lohn. Rachx⸗ 
nahe Evanjton Av». 

di 


erite und zweite 


nıdıni 
für 
mıdın 


„Ri hen für allgemei ne Hausarbeit. 
ve dam 


algemetue 


Mädchen für Hausarbeit. 


mdi 


für allgemeine Haus: 
mdi 


Terlangt: © Deutiches Mädden 
203 Fremant Str. 


Hausarbeit, zweite Ar: 
fünnen me utgeftli &b die 
Plätze erhalten durch das dentſche Vermittlungs— 
Sarsield Ave, zivilen Yremont und 

Rordſeite. 29jplm 

Verlangt: Düdchen für gewähnlice Santerbert 
und zweite Arbeit. Köchinnen, Herrichaften Fönnen 
gute Mädchen befommen. rüber 687, jest 674 ©. 
Halſted lot2w 


Verlangt: Mädchen 
beit, Köchin nen ı. j. w. 
ſten P 
bureau, 


Sayton 


für 


bes 


304 


Eir,, 


Sm 


_ Köhinnen, Mädsen 
Ardeit, Haushälterinnen, 
Mödhen erbaiten jofort gute Stellung bei 
Tohn, in feinen Privatfamilien, Durch Das Ddeutjche 
und ifand dDinaviihe Stellenvermittiung3:Bureau, 5% 
Well⸗ Str. Wire, 6. Rı ange. 13jplm 


Verla ngt: Röc: ann. Mäpden für Hausar beit 
und zweite Arbeit. SKindermädchen erhalten jojorz 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Vri⸗ 
vatfamilien der Nord» und Südjeite durch Das Grite 
deutihe BermittlungssInftitut, 586 N. Clark Eı:., 
u 545. Eonntags ojfen bis 12 Uhr. zei: A) 

orth. 23° 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermäochen und eins 
ewanderte Mädchen für beiiere Bläge in dem fetns 

en Familien an, der Südjeite, bei bobem Lohn. 


Mis Orkus, 215’ 82, Gir,, made Yudiane Une. 


für Ha usarbeit 
eingemwunderte 
doyem 


Verlangt: 
und zweite 


Serlangt: Fraͤuen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Oausarveit. 


Verlangt: Ein Mädchen, das am Tiſch aufwarten 
faun und alfgemeine Hausarbeit zu thun. $4. 5719 
Monroe Ave. 


_ Verlangt: : Gute deutiche ide Ködin. Rod Island Ho» 


tel, 50 Sherman Str. 


" Berlangt: Eine ältere deutihe Frau auf 2 Sins 
der zu adten, und bei der Hausarbeit etwas bes 
bilflich zu jein, 110 W. Nadtion Str. 


Verlangt: Gutes 
arbeit. Suter Lohn 356 


Verlangt: Ein 
Muß Wäſche aus 
W. 13. Str., nahe Leavitt Str. 


Madchen ir geiönnliche Haus: 


Halfted Str. 


gutes Mädchen für Hausarbeit. 
beffern fünnen, Kein Wajchen. 1200 
dm 


Stellungen ſuchen: Männer. 
An eigen unter dieſer Rubrit, —1 Cent das Wort.) 


* Yung Main, gelernter Kaufmann, 29 
I ch, deutſch franzöſiſch ſprechend, 
1 veſcefn gung irgend welcher Art. Adr. %. 215 
oft. 


und 


Oeſterreich-Ungarn, 
kann allein ein 


Platz. Adr. 8. 


inger Mann, 

hacker urd Grocer, 

ſucht anſtändigen 

er lediger Mann ſucht Veſchaf⸗ 

mith oder Maſchmenar beitet. Zu 

North Ave. dmi 

ucht: Sud 


une S 
Porter. ) 


Walch nan 
Marſhfield Ave. 
midi 


oder Theodor | 


Geſucht: Erſter J— aſſe Bartender mit gute n Zeug: 
niften juht Stellung. €. St., 371 Wabajh Ave. md 


| 


Stellungen ju nen: 
_ (Angeigen unter dieſer A drif, 1 Cent das Wort.) 


Freien. 


das gut focyen 
103 Woodard 
ondal ik. 


sitber Be: 


ucht tag 


2 ehen > > 1 
Alleinſtehende Fra 


L. 118 Abendpoſt. 


eiucht: Frau 
Abendpoſt. 


mit Kind jucht tagsüber Arbeit. 


ht Bei häftig 


adendpoft. 


ung. 
8 ann 
sucht: längere Zeit bes 
Familien ihr zu 
120 Abendpoſt. 
Si 


Mittive mit Kindern, 
3 bittet wohlhabende 


erbeten unter N. 


au ein fache Nähars 
tüchtige deutſche 
Adr. 3. 882 Abendpo it. 


Köchin 


usmädchen fucht St 405 


Stelle. 372 Garfield Ave. 
dem 


Geſucht: —X n ſucht 


Geſucht Wäſ he in und außer 
Pırling Str. 


ga sie. 17 


I 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 32 Gent das Wort.) 


Gepeimpalizeiägenm 


Aleganders 
tur, 3 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in Erfahrung auf varem Wege, uns 
terjuht alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Che⸗ 
ftanpsfäle u. j. w. und fammelt Verveije. Diebiläys 
le Räubersien und Echo eien werden unterjusht 
und die Echul zur Ricenichaft gezogen. Yis 
iprüche auf Sc denerjag für Derlegungen, Ungiüd?s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. freier 
Nath in Nehtiiahen. Wir find die einzige veu:iäe 
RolizeisAgentur in Chicago. Eonutags offen bi$ 
12 Uber Mittags. 22m® 


Löhne, N 
den aller Met ichmell und fiher follektirt, 
bübr, wenn erfolglos. Cifen bi3 6 Uhr Abend und 
Sonntags bi i2 Uhr Dirtags. eutjih und Gng: 
liſch geſprochen. 2lip* 

Aureau of nd Golfection, 
Simmter 15, 10 Majbington Str., nabe 5.Are 

9. Beterjon, Mor. Wu. Schnitt, Advolat. 


iethbe ud Schulz: 
Keine Ge: 


oten, M 


Sawa 
197 — 


und Tauie $ 
ttetber 
Vorzuſbrechen 76— 
unden 8 Uhr 
8 Uhr 


Rente 
Schlechte 
wenn erfolg! 
, Zimmer 8. Office 
dis 7 ilbr U Sonntags 8 
Uhr Mitia 
uch mann, Manage er. 
ſchnell kollektirt 
3, Yobnaniprüche 
ein Geld für t 
alle Geſchäfte von tüchtigen Advokaten bes 
durchaus geheim; Auskunft und Rath bereit— 
ſt gegeben. 1W Laſalle Str., Zimmer 6, Kon— 
er Reets. 2ofin 


— Sleidermaden — 


öhne, Noten, 


Gulden aller Art 
hinausgejeht. 


Nor: 


George Haas, Ko nftabl er, 
18 jplm 


alten oten 
Schulden; 


vo d er Ge⸗ 


auf 
und 


sure 
‚ ‚schlechte 
Gerichtskoſten 


ſtabl 


Schule für 
E. Waſhington Str. — 
Syſtem iſt das ei 

ein erfolgreiches Kleidermachen er— 

icht. E t leicht zu erlernen. Damen- und Kin 
eider jede tr Art find darnay zu jchneiden. Damen 
ider während fie lernen, Wir madhen die 
"Arbeiten auf Peitellung in der Stadt. 
importirte Mufter der neueften Moden nad 

as geihnitten. 


isipli . z Ei zu. 
Uniere Lehrer find erfter al affe Kleid 


Kleidermahen 
The 


Syſtem ın 


T. Taylor franz. 


nziae 


m 


237 


*5 
Franz. 


Jadſons 
iſt jegt in den 
cago in Anwendung 
und. — ——— * bat 

ıfachb und 
Leicht lernen. linjere 
oder ih autzahlende 
wachen während der Yet 
u. ij. w. Neueite fraı J che Muſter 
deſchnitten. 2WState 


— zuguidneiden, 
Nements dm Chi⸗ 

aller Karten 
ij der für jeis 
Alturatefle einen Yrei3 geiwons 
Schüler erlangen bobe 
Stellungen. Schüler 


Spyfteu, 
eleganteften 


zeit Kleider, Tailor Gown3 
nah Maak zu: 


Str. aylj 


und reparirt. Hoicia 40, 
51.0, Nicht adgebolte 
zu verlaufen. Spottbillig. 
onroe Str. Pet Theater 


Kleider gereinigt, gefärbt 
Handichnhe 5e, Dreſſ 
süge und INeberzicher 
Färberei, 110 6. M 
Berän ide. 


An⸗ 


Fl. Mathilde Si ger wird gebeten ihre Adrefie un⸗ 
ter 3. 812 


“ Patente ertwirtt. Natentanmalt Einger, 56 5. Ane.* 


Abendpoſt einzuſenden. 


Mrs. Mardarethe wohnt jest 72 Milwaukee Ade. 
Diplm 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter vitier Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


gen 
Nehisanwalt und Notar. — 
95 


Einziehung don Erbſchaften; Nahlabjahen; Unleis 
den auf Örundeigenihbum. 


ydode, 


Dearborn Etr. 


lagl 


Walter $. Heinemann, —— 

Rechts anwalt 
1215 Chicago StockExchange B'ldg., 108 LaSſSalle Str. 
5of,ımdojalu 


HenryLeiſt, Techtsanwalt. 
Früher dentſcher Richter. — Spezialität: Erbſchaftsz⸗ 
ſacher und Unt erjuchung von Wbitraften. 


immer 10% AihlanpQlod, Diod, 59 S.Elarf Str. 14jlm 





Greies AUuStfunfts5sBuream 


Löhne Toftenfrei dolleltitt; Rechts ſachen allet Art 
drompt ausgeführt 


PBLaSalleStr., Zimmer 41 
Fred. Plotke, RKechtsanwalt 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 


Unity Building, 79 Dearborn Str. ol 


** Goldzier, John 2. Rodgers. 
Gold ar DB Bobanz NRehtsanımälte. 
Euite 80 Gh.:nber of Gommeree. 
EüdsftsGde Bars ngton und Sa 

Teledho 


4n,® 


dop, 
— neth 
0 
ya Ade 
r 
t 
+ fa 
ca v 
Gt . 
S Eldtide 
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- Shole T 
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Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen uni dieſer Rubrik, 2 Gens das Wort.) 


hr beite Gelegenheit, ein Grocerp: und Witcher: 
B:ichäft zu faufen, für $3W. Habe 2 Geihäfte, Tä 0» 
the Einnahme 330. Adr. WR. 


Billig, 


475 Abendpoft. du 
3a verfaufen: eine 
Pierde und Wagen.Gute Nout 

N. Ca lifornia Ave. 


a aa ee 
Nachzufragen 


Bäckerei, 2 
1140 
ddia 


Selten günjtige Gelegenbeit, für Buhdruder, id 
jelbitftändig zu m . Stetige Arbeit an Hand. 
8500 erforderlid. Offerten unter ©. 663 Abendpoft. 


Gutes Reitaurant billig zu verfaufen. Adr. 2%. 117 
Abe ndpoft. 


4 Fannen- mi lch F 
feiner Magen, franfbeits 
War d Str 


gu verfau Pillig, 
ges Pierd, 
jeite. John Schurz, 131 


Idſe — 


vd Bas * 


rfanfen: Milhgeihäit, Sirdfeite, billig. €. 
Simmer 4), 94 Yazale Str, nahzufragen 
uud 3 Uhr Nachm. din: 


Boelter. 
zwiſchen 1 


Zu 
Ave 


verkaufen: Schuhſhop, Ecke 59. und Stewe 


225 | kann ein 
derdienen 
Abendpoit. 


oder 
Adr. 


Mann $25 
im Milchgeſchäft. 


Mit 
Woche 


et, billig. 7039 Halſted 
es dan 


Gute Milhroute. 700 W. 


„S u verfaufen: Meatmart 


F verkaufen: EStr. 


22.8 


tl 


Patentanwalt 


Batente eriwirtt, Singer, 56 5. Une.* 


Zu vermiethen, 
—— unter dieſet Rubr it, 2 2 Cents das Wort.) 


Store und 4 Wohnzimmer 


794 
Sage tür ein Schub: 
der Nachbar ichaft. 
di—ja 


Su v 
Southport Ave., 
weit und breit 


ben: 
ausgezeichnete 


keins in 


deins 


deſchäft, 


Zu vermi ietben: 
und Stall, 


mit 5 gi mi ner W dohnung 
uthport Av 


Zimmer und Board. 
neigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


orit, 2 


R oomers 


Verlangt: 2 anſtändige Boarders 
bei W ittwe. 2345 Canal Str. 


oder 


Su 
B dard, 


vermiethen: oder ohne 


er, mit 
privat. r 


03 


für 1 


Zimmer 
binten, 


verm N i öblirtes 
wit oder ohn ‚a N 
Gas und Lad. Singang. 
nabe Yarrabee lat. 
Schlaf: 
Flat. 

mdmd 


gu 
oder 2 $ 
gu 
mer, 
Herrn. 
coln Ave., 
‚gu 
zimmer, Gas, 


Str., 


Frontzi m⸗ 
anftändıgen 
242 vRin⸗ 


ietben: 


Dir., 


möblirte 


dermietben: Ei 3 
Sir. 2 


und 
Bad. 5 


oderne Beguemlide 
zu vermiethen, 429 
29jplw 


Schöne 
feiten, mit 
SaSalle Ave. 


möblirte Zimmer, m 
oder ohne Board, 


u 


Zu miethen und Board gefudht, 
(Anzeigen unter diejer Nubrı t.: Sets das Wort.) 
Gejnucht: 


fü, Nordseite, 
119 Abend pr sit 


Frühe 
Adr. 8. 


Gin Zimmer mit 


utſchen. 


gut mödlirte3 8 
bii gebildeten De 


Dame sucht möblirte — 
ung. Nachzufragen Graf, 


oh⸗ 


23 N. 


Alleinitchende 
Noraı a 
Ave 


ne 
Aſhland 


Bieyeles, Nahmaſchinen 21% 
(Anzeı gen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


80 kaufen gute neue „Hig ygarm“-Nähmaſchine mit 
fün Hubladen; fünf Aabre Garantie. Domeftie 
$25. der 310. Wheeler & Wiljon 
810. dDridge 815. White &15. Domeftie Office, 173 
W. Yan Buren Ein, 5 Thüren öftlih don Halfte 
Etr., Abends offen. 71° 

Ihr Art 
Wboleialeprciien bei Alam, 12 Adımas Str. Reue 
filberplattirte Einger $10, Hinb Arm $1%, neue 

on $10. Epreht vor. ebe Abr kauft. 3m;*® 


New Home 825. Sin 


fönnt alle Nabmae ſchinen taufen zu 


Möbel, Haug erãthe ꝛc. 
eigen unter dieſer Rubri J Gents da3 Wort.) 


Ofen und Betten. Billig, 


Ave. 


8 verfanfen: mis el, 


wegen Abrerie. 270 Hudlon 

ug 
lampen, 
chen. 599 N. 


ufe Ein kleiner Parlorofen, 2 Hänge: 
GalolineDfen und mehrere andere 
Wood Str., oben. 


verfa 
Su: 
om 


Kierde, % Wagen, sSunde, Dögel 1% 


Auzeigen unter dieſer Nudrik, 2 Cents das Wort) 


2 
Ponies, 

Wagen, Pıag Geſchir re, die größte Au 
wahl ın Chicago. Qunderte don neuen md gebra 
ten Wagen uud Burggies von allen Sorten, in 
Wi En Alles was Näder hat, und unjere Preis 
je find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
kaib Ave. 18jepim 


Top Vungay. 2 — ſtarte fehlerfreie 
2 Noble Ave. 


tauft 
billie, 


ies und 


Pianos, mufifeliihe Inſtrumente. 
(Auzeigen unter dieſer Nubrik. 26 Eeuts das Wort.) 





Außergewöhnlid! PBianoBdargains 

Selten find et man eine Gelegenheit, aus einen jo 
feinen Lager von wenig gebrauchten Inſtrur neuten, 
von denen einige jo gut wie neu find, jeine Aus— 
wabl tre ifen zu können. 

Liſte ſchließt derjchiedene 


Die 
ieze 


genden Fabrikanten: 
flet & Davis 


Styles von fols 


(unjer eigenes), Chides 
Steiuway, Shaeftjer,Qard 
Sale, Deder und andere. 
sy reife vangiren von $75.00 aufwärts. 
baldige Inſpektion. 

u 
ſechs perſchi 
verſchiedene 


1000. 
Stimmen, 


en 


Rn uchen ur u 
rneunes Lage 
rühmte ans a 
ne Ideen — ſech 
—— 
NenePianos von s*3162 bis 
Leichte Abzahlungen. Vermiethen, 
beſſern u. ſ. w. 
Hallet KDavis Co. 
I Wabaih Avenue, Gde 
Fabrit in Boſton. etablirt 1839. 


e 
C 
Aus⸗ 


Fabrilanten, 
Jackſon Boulod. 
— 


Upright Piano, 
Wels Str. 
lotlw 


imp — tes 
Groß, 682 


Nur 5 für feines 


Stupl und Dede. dm. 


gaufs⸗ und Vertaufs⸗Lingebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wor.) 


Perd und 
Milwautce 


Grocery-Einrihtung, 


Zu verfaufen: 
Ave., Ede 


Buͤggh. 601 W. 


Ave. 


Fullerton 


Unterricht. 
2 Gent? da3 Wort.) 


Anzeigen unter diejer Nubrif, 
Engliide, Srr06 für SGerren und —* 
in Kleinklaſſen un Sen ſowre Buchhal 
h am beiten aclehri * 
922 Milwaulee Ave., made 
und Wbends. Breije mäßig. 
George Ienflen, Brinzipal. 
lön, doi ja® 


men 
2 Hand: 
W. 
— 
Beginnt ichtzt. 


Buſir vB, arg 6, 


Vrof. A. J. Ob w al d, hervo tragender 2ehe 
rer in biotins Tiano, Sither, Mandoline, Guis 
tarre, Lektion 50e; Initrumente geliehen. WI Mil: 

29jp3n 


udhnus, GO Wells € Etr.— 
Reverie und alle neiten 
seine Halle mit allen Bes 
Kp—lHot 


mwaufee Ave. 


Tanzichule, Schiller RI 
2.00 monatiih. Walzer, 
Tänze forgjältig gelehrt. 
quemlichkeiten zu vermietben. 


Merztlihes. 
2 Gents das Wort.) 


— Hauts und Blutkrankheiten, ſowie 
anderen Grcniien Leiden jchuell, w 

— 3 geheilt, eg we 
tt, nahe Ddio Ger, im 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 


. 


92 W ifio , 
Ian 
rot, he Arı > 
V hafisı 1 * * Par 
Ss uiraacı x 
ge 
z 8 
Co., 
75 Sg 
® er bi t 
420 + 
3 er Xp N 
bue 
An 
j — 
s $ Ct» 
t — J 
Rn‘ in r 
3 leun ns t 


Zeh Com au 34 


Grundeigenthun 
(Anzeigen unter dieſert 


24» nn > 
und Hauic“ 
NRubrid, 2 Gent das Wort.) 
— Farmland! — Far 


Sarthoiz;ian 


er hıriıı 
In berut 


don 


dem 


iucoin 


ſind überall zu 
Um weitere 
au re 


und 


man ſich an 


leeres oder 


Str., nahe Sae Ave. Ebenfa 
Auswabl da n bebo und leeren 
tbum, im all Theilen der Norojeite 
Auguft Torpe, 10 E. North Ave. 
Farme⸗He r m ft üt 
leichte Ved ingun gen gute 


Gar, zum ESpottpreii 
Eigentümer, 402 Moffat 


= trah> 
Säufer und So 
vertau] Kommt 
ro& € 
t. wi chen Milwa 


chen. zu uns. 
€ a di e * be 
e und Abs 
25ip,jdd, Im 


rton Ave., 
Reit $LO den 
duii 
id Hänſer ver— 


buy. 


nade 
Joſeph 


Zu vermiethen: 10 Acker 
Nil e3 Centre, mit 
Prag u, Co., 108 


mland, 


Ha neunten, 


Geld. 
(Ungelgen unter diejer Rudrit, 2 Cents dag Wort.) 
eiben 
vagen u. 


Beld 
auf Möbtl, 
Kleine Anl 
von 820 bis $400 uniere Spez! 
ticht ineg; wenn mie 
Diejelben ım 


Mir nehmen Ibnen Die W \öbel 


die Unleipe machen, lajien 


. zu uns, wenn 
rdet es zu Eurem 
schen ehe Jdr 
zuverlaſſigſte 


prechen, 
anderwärts e ide 7Y und 
Bedienung zugeſiche 

rend, 


10apli Zimmer lu 


Chicag 

Kbicay 

175 Dearborn Zimmer 18 und 19. 
Summen, auf 
enftünde, Dierde, Wagen, 
ine,  3u sche edrigen aten, 
ünjchie YZerrda sin beites 
Darlebens Tann zu jeder Zeit zus 
d dadurch die Zinſen verringert era 
—J Ihr go Id Zum 


großen oder fleinen 
Pianos, 


rüdge yablt 
den. Kom 


Leute im bejieren 
ohne Di el jei den 


zu verleihen an 
PBiano3 u. j. W., 
den niedrigiten Waten, in Zum— 
Anleihen. für lauge oder tusge 
angenommen UND Koſten 
Sprecht bei uns 
70 LaSalle 
Seihäit. 
lipli 


Staude, auf Viöbel, 
zu entfern zu 

uten nach Wunſch. 
Zeit. Kleine Auzah 
reduzirt. Geſchäfte 
vor. O. C. Voe 
Str., 3. Etod, 


lungen 
verſchwiegen. 
Ider, Leih⸗ 
Zimmer 34. 


Agent, 
Deutiches 


Doyu nchder Südjeite 
gehen. wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf Ms 
un » Wagen, Lagerhausjcheine, 
Morigagedoan 
45—407 Miiwaufee Ave, Ede Chicago An:., 
ale 53. Dffen bis 
Elevator. Geld — baz 


3500 bis 4 bi: H0,% ir 
9. 


Bedienun 
Anleihen 


Pianos, Pferde 
ve Kor:hb 


bel, 
von 
&o., ! 
über Schroede tore, 


6 Ubr Ab 


Rate 
Leute 
Stav teig 
dt⸗Ei geuthum in 
Brosk J 
B 5 .. 


— Prompte 
ſich wegen 
an uns wenden, a 
Beiracht gezogen. 
99 Waihington Stk 
iplım 
Srewdeuberg a verleiht Geld auf Hpporyelen 
von 44 Progent an, theuis ohne Ri mm on. gms 
ner 014 Unity Building, 79 Dearborn Str, —2* 
ags 2 Uhr. Reſideng 42 Potomac Ave., Vorm: 
24 * 


Niedrige 
Zuverläſſige 
perbeſſertes 
ſeines Vorſta 


Rhodes 


mögen 
enthum 


uis 


leihen auf Möbel, Ti anos und jonftige 
 Rieorigite Raten, ehrliche Behand⸗ 

Ave., Zimmer 1, Xafe View. 
Any? 


Geld zu verleigen auf Grundeigentbum, gu 4 5 
und 6 Prozent. 9. €. Bro, HIN. Windhefter Ade., 
ein halber Biod nördiih von W.Chicago Ve. 30ap® 


Kommijfion. E:ne große Summe zu 
— Ebe Geld zu 5 und 
ihen zu gan \ 


denberg 
nad 5 Wr 
Brio —— 


Grundeige 
zent. G. 


NR 
Aber 


ne auf 
» 6 Bros 
fon Err. 
20a3,j09* 
er faffe Grund 
eigenthum. Kei Abendvof 
gu lei ‚den gej 
anplag. 4759 
Marktwerth, 7 gir 
werden. Am Lichite 
Klein, 54110 Loouris 


Bu feihen. aeiuht: 
Bath, 15 ®. Ti 


Geld zu verleihen auf Chir g0 Orundei genthu t 
zu 5. 54 ud 6 Pıozent. Sehe Hydo theken — 
lauien. Sattler &K Stade, Zimmer 2. 14 Yun 
Str. Sat. 


Ed zu ju verleisen auf Geumdeigeutbum zu nicds 
rigen Zinien, mit oder ohne Kommijfion, Brandt & 
Zanfg, 1224 108 %aS Sale Etr. Sotlm 


"Te Equmable Xruf Go. . 185 Dearbern Ste. 


Geldyuperbeiben —— verbeflected Grunde 
Squitab! 


e win Moe. SER-I0 
von Prinaten. Räheres durch 
. din 


gen gute Siderbeit. a. 


Raten, 


Gompany, — 
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2 
Anzeigen-Annahmeflellen. 
Un den nadfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Ubendpoft” zu denſelben Preifen entgegen. 
genommen, wie in ber Haupt-Dffice des Blatted. Wenn 
diefeiden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die An- 
nRabıneitelien find über die ganze Stadt hin jo vertheilts 
daß mindeitend eine Don Sedermann leicht zu ers 
reichen iſt. 
Rordfeite: 
Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Erde Lar» 
rabee Str. 
H. Saule, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 
Zobel, Apotheker, 5806 Wells Str. Ecke Schiller. 
E. Stolze, Apotheter, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 
S- Clay, Apofyeter, 891 Halited Str. nahe 
centre. 
H. Nhlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi—⸗ 
ſion Str. 
Carl Bcder, Apothefer, 9 Wisconfin Sir,, Edle 
Hudſon Ave. 
@eo. Zocher & Eo., Anohefer, 445 North Ave. 
Kenrn Goch, Avothefer, Clark Str. u. Nortd Ave. 
Zr. B. Geniara,Apothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 
6. €. Arzeminsfi, Apotheter, SHnlited Str. uud 
North Yive. 
&. 5. Sörueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 
&. Seiipig, TSTN. Halſted Str. 
Wie land Pharmach, Yorth Ave. u. Wieland Str. 
AR. Reis, 311 E. Norty Ave, 
6. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ane. 
Hermau Fry, Apotheder, Centre und Larrabee Str. 
Sohn Voiat & Go., Apotheter, Bijjell und Gentre 
Etrape. 
Biober: Bonckfang, Apotheker, Freuortu. Clay 
und ‚uilerton nad Rincolu Ave, 
Sohn S. Spttinger, Anotyefer, 4 Lincoln Ave. 
6. Keiner, Anotyeter, 557 Sedgwid Str. 
2. Warsens, Avotüefer, Sheffield und Centre. 
Zöm. Weller & ECo., 556 N. Elarf Str. 
Draheim’s Apochete, Sheffield und Elybouri Ave. 


X2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheter, 1358 Diverjey Etr., Ede 
Sheffield Ave. 

&. DM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirjd), Apotbeter, 303 Beimont Ape. 

N. x. Brown, Apotheker. 1955 N. Aihland Ave. 

Mar Edyulz;, Upotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. Coppad, Apotheker, Lincoin und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavendiwood und 
Melroſe und 25W Lincoln Ave., Ecke 59. Str. 

Zr Sclimuth, Apotheker, 1199 Yıncalır Ave. 

U.G Bceimer, Apotheker, 702 Lurcoln Ave. 

23. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzli, Clark und Belntont Ave. 

Ge». Kochne, Apdothefer, Racine u. Wellington Ave. 

Zatierner Drug Go., 813 Lincolit Ave. 

F · O. Schmidt, Apotheker, Rusioe un Robey Str. 

Weſtſeite: 

F. J. Richtenberger, Apotheter, 883 Milwauke 
Ave. Ecke Diprion Str. 

B. Vavra, 620 Center Ave, Ecke 19. Str. 

Senry Schröder, Avotheter, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Otto ©. Saller, Apotheter. 
North Ave. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Abe. 

Win. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

RNudolph Stauzgohr, Apotheter. 841 W. Diviſtiou 
Etr. Ecke Waſhtenaw Ave. 

Stubenrauch & Truener, Apotheker, 477 W. Di— 
viſioun Str. 
RNaſziger, Apotheler. 

upud Str. 

E. Behrens, Avothefer, 800 und 802 
Etr., bite Wanalport Ave. 

Mar Scivenreid), Apotyeker, E90 8.21. Str.. Ef: 
Obhue Abde. 

Senar Duda, Apotheker, 631 Ceutre Ave. Ecke 19. 
Etruße. 


D. 
€. 
©. 

[2 


€. 


8 


Ede Milmwaufee un) 


N. Ede W. Divifion und 


m 


2. 


3. 3. Dadylteid), Apotheier, Diilwautee u. Geuter | 


Aves. 

5. Xclowäry, Milwanfee Ave. u. Noble Str. 

und 570 Bine Jsland Yive. 

J. Verger, Apotheter. 1486 Milwaukee Ave. 
si. J. Naspaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 

und 1557 W. Harriſon Str. 

.S. zimt, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

3. Wörede, Apotbefer, 
Aoble Str. 

G.5.Glancr, Apotyerfer. 10°1-10 
2. Bühlstas, “po Ave. 
G. Ziedel, Avothelcer, ahiergo Av. n. Baulına St, 
21.6. Freund, Apotbeter, Arımitage u. Kedyie Ave, 
M.Gei, Apotheker, Ge Ndanız uud Sangamon Ste. 
E. 2. Baheüe, Avotbeler, Taylor u. Paulinc Str. 
2m. 8. Cramer, Tipotheler, palfted und Yale 
dalph <tr. 
George, Lincoln Id Tipdifion. 
Schmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 
G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str, 
G F. Brill, Avotheker, 949 W. 21. Str. 
%. 1720 %. Chicago Ave. 
&. HM. Lemie, Apotheler, 406 Armitage Ave. 
Ehas. Hirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
G6Ea3.%.Zadwig,Avotbefer, 32328. 5 :tlerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Alhland Ave. 
Mar Hunze, Aputbeier, 1369 WB. Ylorth Ave. 
Semann lich, Apotheker, 769 Dlilwaufee Ave. 
Sr. Hubta, 745 S. Halited Str. 
Hndrew Barth, Avotheier, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 28. Beimont Ave. 


3 Milwaukee Ave. 


eſer. 


en. 


$- 
H. 
E. 


Ve. M. Wilſon, Van Buren und Marihfield Ave. ij 
mels 


EChas. Matſon, 110W Chicago Ave. 

ECE. W. Grauly, Apotheker, Halſted and 12, Str. * 

Sehreus KeSwatol, Avotheler, 12 und Laflin Str. 

Dominick Geymers, Apotheler, 232234 Milwaukee 
Avbenue. 

National Pharmacy, Avothefe, North Ave. und 
Dickfon Str. 


Qu. &. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede ! 


Noble Str. 
Kletz’3 Apotheke, Aibland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Adenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2100 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Etaiger & Zrinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
S. Sachs, Apothefer, 505 W. 14. Str. 
Süpdifeite: 


Eito Golgau, Apotbeler, Ede 22. Str. und Ardher 
Ane. 

SG. Rampman, Apotheker, Erte 35. und Paulina Str. 

Bu. 8. Horn, Avotyefer, 3100 State Str. 

x. RR. Forbrich, Üidotheier, 629 31. Str 

&. 8. Silben, Apotieker, 40 2. Str. 

gudoiph 5. Braun, Apoihefer, 31009 Wentwortg 

Ave, Ede sl. Str. 

Wiencie, Apotheker, Ede TWenttworth Ave. un) 


5 
24. tr. 

Fred. ww. Dito, Apotheker, 
Gde Deering Str. 

$- Masquelet, Anpotbefer, 
Haljted Str. 

Kouid Aungat, Apotheker, 5100 Alhland Av: 

€. E. Krceyiler, Avotbeter, 2614 Cottage Grove: 
ide. 

&. B. Ritter, Nvotheter, 44. und Halfteb Str. 

J. M. Farusworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentwortb Ave. 

MR. T. Adams, 5400 ©. KHalfted Str. 

Ge». Lenz & 6o., Avotähefer. 901 Wallace Str. 

Wahace St. Bnarınacy, 32. und Wallace Str. 

G6has. Gunsadi, Adotbeter, 3815 Archer Ave. 

C. Srund, Apotheter, Ed: 35. Str. und Arder Ave. 

@eo. Barwig, Avotseter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsfn, Avotbeter, 48. und Yoomig Htr. 

Fred. Neubert, 36. und Salited Str. 

Scott & Jungf, .pothefer. 47. und State Str. 

Sue Valentin, 3085 Bonfield Ave. 

Sr. Steurnagel, Avotbefer, 31. und Deering Str. 

A. Buſſe, 3001 Archer Ave. 

G. Senz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow S Ferntopf, Apotheter. 5012 Cottage 
Grove Vpe. 


— — —— — 


2004 Archer Ave. 


Nordoſt ⸗Ecke 35. und 


UTPRPIRRRERETURTTUEEREET. 
— Seit 50 Jahren das beste 
Hausisiitel gegen 
Unverdaulidikeit, 
Verstoptung, 
Biutaudrang 
zum 


nehme nur 

& 'FRESE’S” 

3* Der Name 

avbovusrus BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 

in allen Apotheken, 


| — Jind fie nicht 


Halited | 
tacus ward dasjelbe gegeben, beiden 


55 W. ohicago Ave. Ef:. 


—— — [ 


Imei Grlöfer. 
Roman von Hans Sand. 


(Fortfekung.) 

Diefer hört fein Weib rufen und bes 
tritt in dem Moment den Flur, da 
Knechte Fadeln' bringen. 


Qu 


Ino auf und ſchleudert den Verkann— 


ten von ſich. Mit zuckenden Lippen, 


todtenblaß ſteht ſie da, ſtumm und 
ſtarr. Jaſon ſchaut ſtieren Blickes in 
die Gluthen der Fackeln.... 

Spartacus fährt auf, als er Ino in 
Jaſons Armen ſieht, unwillkürlich 
zuckt ſeine Rechte nach dem Schwert, 


dann ſtreicht er mit der Hand über die 
Stirn und lächelt. „Ino!“ ruft er und 
ſtürzt zu ihr hin und reißt ſie an ſeine 
Bruſt. Sie ſieht ihn ſtier an, bleibt 


ſtumm und blickt verwirrt um ſich. 
„Gieb Dich zufrieden, Du! Der 
Schaden iſt klein. Jaſon iſt auch 
Spartacuä....“ 
„Safon ift auch Spartacu2....“ mur= 
melt Jafon zwifchen den Zähnen. 
Noch immer zitiert no. 


Männer an. Sie Scheint nah Luft zu 
ringen, ihre Bruft woat heftig, beide 
Arme redt fie auf, falt auf den har— 
ten Boden nieder und bricht in einen 
Strom von Thränen au, — — 
Safon verließ eilig dag Haus. Wie 
ein Wahnfinniger jtürzte er auf Die 
Straße hinaus. Beide Hände gegen 


die brennende Stirne drüdend, ächzte | 


er laut, dann lachte er wild und gel- 
end. Xmmer wieder ermeuerte 
diefe Szene vor feinen Augen. Jmmer 
wieder preßte er Ino an feine Bruft, 
immer wieder jchleuderte fie ihn von 


ji, immer wieder Jah er fie mit erhos | 


denen Armen laut fchreiend vor fich zu= 
ſammenbrechen. 
Hinter zerriſſenen Wolken blickte der 


Mond hervor, in den Bäumen rauſchte 


der Nachthauch klagend, Fledermäuſe 
huſchten vorüber, ſie zogen flatternd 
ihre Kreiſe um den Ruheloſen. 

Er ſchauderte. Die er glühend lieb— 
te, die verabſcheute ihn. 

Weshalb? Weshalb liebte er ſie? 
Weshalb haßte ſie ihn? Konnt' es nicht 
umgekehrt ſein? Sind es die Götter, 
die den Menſchen die unſeligen Gefüh— 
le erwecken? 

Die Götter ſind gut, ſie lieben den 
Menſchen, ſie ſchenken ihm alles, was 


das Leben ſchmückt, wie ſollten ſie dem 


Lieblinge geben, was ihn vernichtet? 
Und doch — das Gefühl iſt ja Glück 
ſelig — Spartacus 
und Ino in ihrer Liebe? 
Wunderbar — ihm und dem Spar— 


ein Gefühl in die Bruſt gelegt, den 
einen beſeligte es, den andern machte 
e3 elend.... Alſo ſind doch die Götter 
nicht allen gleich geſinnt. Dem Spar— 
tacus wollen ſie wohl — mich martern 
ſie. Ino iſt eine ſeltene, wunderbare 
Blume, das aber ſehen die andern 
Männer nicht. In Inos Augen iſt 
Unſägliches, das mit Himmelsgewalt 
hinreißt. Die anderen ſehen es nicht. 
Sähen ſie es, ſie dächten nicht 
Schwert und Schild, 


und Freiheit, Kampf und Ehre — ſie 
ſähen nicht die Berge, nicht den Him-⸗ 


mel, nicht Sonne, nicht Mond, nicht 
Sterne — ſie ſähen nur die eine, nur 
ſie, nur ſie — ſie wären alle ſo elend 
wie ich. 


Wenn ich nun über die Berae ſtiege 


in ein fremdes Land, wo dieſe Augen 


nicht leuchten? — Ohne ſie fortgehen. 
weit fort. 
Nein, Wahnſinn iſt dieſe Sehnſucht 
nach ihr. Wenn ich ſie immer in dieſen 


Das wäre Wahnfinn.... 


Armen bielte (e8 wäre doch fein Glüd, 
wollte er weiter denfen), eS wäre die 
höchſte Seligkeit, dachte er. 


Weshalb erheben die Berge fih To; 


hoch empor? 

Sie mögen die Mölbung des Him- 
lieben, nach dem reinen Mether 
ſich ſehnen. 


Weshalb kehrt der Stein, den ich 


den Wolfen zujchleudere, immer mies | 
der eilig zur Erde zurüd? Er gehört | 
Gr | 


zu ihr. Eriftein Iheil von ihr. 
liebt fie, deshalb jucht er ihre Näbe. 


Meshalb wachen die Blumen, der | 
Meinftod, die Bäume der Sonne zu? | 
Weil fie der Quell ihres Lebens ift. | 


Weil alle, alle die Glänzende lieben. 
Und der Bach, der, wenn ihn der Syels 
im Laufe hemmt, Kagend aufraufcht, 
der immer in Eile feinem Ziele aus 
fliegt, hat er wohl auch Sehnfudht? 


Und alles —- alles — die Berge,.der 
Stein, die Pflanzen, der Bach, alles 
was ijt, jirebt dem zu, das es liebt, und 


ilt allein, ich follte das gerade meiden? | 


Fragen fie wohl, ob man fie wieder 
ltebt? Willen fie wohl, ob das, mas 
fie lieben, auch nach ihnen Sehnſucht 
!pürt? Nein, das fragen, das mifjen 
fie nicht. Nur es befiten, das ift ihr 
Streben, nur e8 erreichen, das tft ihr 
Ningen.... Das fei auch das meine.... 


— — 


III. 


In einer ſchweren Nervenerſchükke— 
rung lag Ino. Spartacus ſaß an 
ihrem Lager und blickte ſorgenvoll auf 
ſie nieder. Die ganze Nacht hatte er 
jo verbracht; der Morgen war getom- 
men. 

Bor jedem Lufthauh muß man fie 
Ihüßen, dachte er. Ein Zmifchenfall, 
über den die andren lachend hinmwegge- 
ben, erfchüttert derart ihr Gemüth! 

Tief athmete Ino im Schlaf, auf 
ihren Wangen brannte das fieber, 
ihre feinen Nafenflügel zudien rajtlos. 
Sie war ernftlich erfrantt. — Ruhe 
wäre ihr qut. Tiefer Sriede.. + 

Mas aber fteht ihr bevor? Srieg3- 
lärm und Flucht vielleicht in die Berge 
und Mangel an allem. 

Spartacus jeufzte tief auf. Wan: 
dern müßi’ ich mit ihr, mit der Mut- 
ter und meinem Rinde weit fort in ein 
entlegenes Thal, fie find die Eriten, 
die Rube und ftileg Glüd von mir 
fordern dürfen. 

Und mein Bolf und 
Ehre? 

Meder mein Volt noch die Welt da= 


‚meines Voltes 


Laut ſchreit | 


Noch im | 
mer blidt fie ausdrudsios die beiden | 


ich | 


an | 
an Vaterland | 


4 


w 


ende — — 


draußen vermag für verlorenes Glück 
etwas zu bieten. Sie ſind mein alles, 
meine Lieben, ich fliehe mit den Mei— 
nen. 

Und die edlen Freunde, die treu zu 
mir gehalten, geben ſie etwa weniger 
hin, als ich? Opfern ſie nicht auch Leib 
und Leben, Weib und Kind? Ich ſollte 
geringer ſein, als der Letzte unter ih— 
nen, ich, ihr Führer, ihr Fürſt?! 

Er ſtand auf, ſeufzend blickte er zu 
dem Lager der Kranten hinüber, dann 
ging er hinaus und trug einem Knechte 
auf, das Zeichen zur Berathung zu ge= 
ı ben. Dumpf hallte das gejchlagene 
Erz. Eben verließ Spartacus das 
Haus, als Kreufa ihm vor der Thür 
 enigegentrat. Nhre Augen funfelten 
zornig. 

„Diefer Kafon....” begann fie. 

„Mutter,“ unterbrach fie Spartacus, 
„Du börft das Zeichen. Ich muß fort. 
sh werde Dich jpäter hören.“ 

Er ging die Straße hinab, Tcehlua 
einen jchmalen Seitenpfad ein, der mit 
dem unebenen Boden auf- und ab- 
märts jteigend. in die Berge führte und 
in geringer Höhe und tiefitem Didicht 
gegen einen mäßig großen Plat endete, 
Hoc oben mwölbten fich die laubreichen 

Kıonen uralter Bäunte, die tiefen 
| Schatten fpendeten. 
Bald waren alle beifammen und 
man ließ fich auf alte, moo&sbewachfene 
| Baumftänme nieder, die in großer 
| Anzahl ringsum ftanden. Spartacus 
ı betrat den Berathungsplaß der Odry- 
| fengäupter. Er ging auf Jafon zu, 
| ergriff feine beiden Hände und drüdte 
fie. Seine Lippen bewegten ich, er 
| Ihien etwas zu jagen, Jafon verftand 
ihn nicht. Cs war iwie eine ſtumme 
ı Ubbitte der fchiweren Verlegenbeit, Die 
ı er dem Freunde bereitet hatte. Yajon 
ichwieg. Er athmete auf, al3 Sparta= 
cus ihm die Hände wieder frei ließ. 

Diefer nahm feinen Plab jebt ein. 
| „shr Häupter der Odrnfen,” begann 
er, „es werden wenige Tage vergeben, 
und römifche Legionen dringen in die- 
je Thäler. Mir ift Kunde davon ge- 
fommen, daß der Brätor unferen Spus 
ten folgt. Er fürchtet, wir reizen die 
Stäme zur Empörung auf. Er bes 
gehrt unfere Häupter, weil er uns 
| fürchtet. hr alle, Freunde, fennt 
meine Meinung, ihr alle wißt, wie ich 
ı zwifchen Sklaverei und Stampf bis 
‚ auf den Tod wählen würde, aber nicht 
| unjere Neigung allein, nicht nur der 
Siol;, der ih aufbäumt gegen das 
ı Job, darf hier reden, auch der Eugen 
Ueberlegung, dem fühlen Verjtande 
Jollt ipr Worte leihen, und eines jeden 
Meinung wollen wir hören.“ 

Chryſippos ftand auf: 

„gevor ihr Naih gebt oder nehmt, 
mülfen wir wiffen, wann wohl die 
Yeinde in unfere Heimatd aelangen 
werben, ob mir überhaupt noch Zeit 
haben, ung zum Kampfe zu rüften, 
oder ob nur Flucht allein uns übrig 
bleibt. In „wenig“ Tagen, fagte Spar- 
tacus, find die Römer hier, es fommt 
aber darauf an, in wiepielen. Gind 
e& nur zwei, dann freilich hätten mir 
I nicht Zeit, den Stämmen die Botjchaft 
mit 
| uns gegen den yeind zu ziehen, find e3 
aber jechs, jo fünnte die Botjchaft wohl 
gejendet werben.“ 

„Das tft eine Frage,“ ermiderte 
Spartacus, „die jo leicht feiner von 
ı uns beantworten fann. Mir brachte 
ein Kaufmann aus Byzanz, der von 
dort fommend feinen Weg über bie 
Berge nimmt, die Nachricht vom Auf- 
bruch der Römer. Die Pfade find 
taud, für die Kohorten und den Troß 
beſchwerlich; der Feind wird fich thra= 
fiicher Führung anvertrauen müffen, 
um den Weg durch das zerflürtete 
| Gebirg zu finden. Ein römifches 
ı Heer marjchiert langfamer als ein 
!hrafifcher Haufe, e8 werden, falls die 
ı Feinde in diefem Augendlid fchon auf- 
gebrochen find, eher echt Taae als vier 
vergehen, bevor wir den eriten Nömer 
erbliden. Es bliebe uns alfo Zeit, 
Boten zu den Stämmen zu fenden, die 
uns rings benadhbart find. In mweni- 
gen Tagen, pielleicht in zweien, fünne 
ten die Streitbaren von den Nachbarn 
ı zu uns jtoßen, und ich glaube, wir 
fünniten dann den Römern »ur Ruhe 
verhelfen nach ihrer bejchwerlichen Rei 
je. Aus jeder Höhle, an der fie por= 
überziehen, joll ihnen der Tod entge- 
gentreten, von jedem Felfen das Ber- 
derben berabgefandt werden, nicht viele 
| von ihnen follten den Rückweg antre— 
ten, Und hätten wir erft Ein Heer in 
| den Bergen vernichtet, e8 würde nicht 
| zu bald ein zweites das Eindringen 
wagen, und lange hätten wir Seit, 
ung zum neuen Kampfe zu rülten.“ 

„Wenn nun aber die Siämme ihre 
ı Hilfe verfagen?“ warf Jiton ein. „hr 
' mwißt, daß der größte Theil auch ihrer 
| Krieger im römischen Hilfsheere dient, 
ı vieleicht fagt ihnen das jetzige Abhän— 
ı gigfeitsverhältniß, bei dem fie zum 
| mindejten rubta zu leben vermögen, 
| mehr zu, al3 Auflehnung und Empo- 
| rung mit zweifelhafter Musfiht auf 
| Sieg.“ ” 
| 





| zu jenden und fie aufzufordern, 


„Dann freilih,“ fagte Spartacus 
düfter, „dann müffen wir fehen, wie 
| wir das nadte Zeben retten. Dann 
| müffen wir in der Wildniß ein Felfen- 
| neit fuchen, um Weib und Kind zu 
berjteden.“ 
| „Und fie werden und ficher die Hilfe 
verfagen,“ rief Phryros. „Wozu foll- 
ten fie an einem fo verzmeifelten Spie- 
le theilnehmen, wie da3 unſere ift. Und 
um welchen Preis? it e3 nicht gleich, 


ei 


— 
für 
Frauen. 


Eine Frau, die ſeit Jahren an einem gefährlichen 
Mutterleiden und ähnlichen Krankheiten litt und als 
hoffnungslos von Aerzten aufgegeben wurde, iſt ichliegr 
lich durch ein einfaches und harmloſes häusliches Mit- 
tel von diejem ſchrecklichen Leiden geheilt worden. Ir: 
gend einer ähnlich behafteten Frau. die dieſes wunder⸗ 
bare Mittel zu probiren wünſcht, überſende ich auf 
Verlangen ein Probe-Padet frei. Man adpdreifire: 
Pirs. Emily Bafiet, Boy E, South Band, 8. 

adi 


w 


ob der thrafifche Fürft oder der römi- 
fche Prätor der Landesherr ift? So 
mein’ ich, fragen mir die Stämme erjt 
garnicht, da mir ihre Antwort fchon 
tennen. So nehme ein jeder, mas er 
fortzufchaffen vermag, und ziehe mit 
Meib und Kind über die Berge in.ein 
anderes Land, mo die Sonne mehr 
noh wärmt, als in diefem, und fei 
dort glüdlih. Die Sorge um die Fı= 
milie ijt heiliger, al& die um ein Bas 
terland, das überhaupt nicnt mehr ift.“ 

Spartacus jentte das Haupt, tief 
roth 309g e& über fein Geliht, er 
Ihämte fich bei diefen Worten deflen, 
was er heute an nos Lager gedacht. 

Salon erhob fich, er hatte dieBrauen 
finfter beradgezogen, und jagte zu 
Phrpros gewendet: „Gewiß, Du Arm- 
feliger, hattejt Du nie ein Vaterland. 
Sieh nur fort und fu’ Dein Glüd in 
der Fremde. Düchien die Nömer mie 


Du, e3 ftünde jhlimm um das Ihras | 
Es fei dasjelbe, meint Du, | 


fervolf. 
ob unjer angejtammter Fürft, ob ber 
Prätor im Lande herriche? Halt Du 
bergejjen, daß unfere Väter 
fremdes Koch getragen? Unfere Berge 
würden ja zulammenjtürzen, wären 
fie Zeugen folder Shmad! Dir ijt 


gleich, jagjt Du, mo Du glüdlich biit, | 


und in anderen Ländern jcheine vie 
Sonne wärmer. Wir it das nicht 


gleich! Ich liebe die Berge der Heiz | 


Sch liebe den Boden, dem ich 
entiproffen, der die Gebeine meiner 
Väter birgt. ch liebe die Laute ber 
Mutterfprache, die als die erften an 
mein Ohr geklungen. 
Vaterland und will treu 


math. 


fein, aud) 


wenn die Tage triibe aeworden. Vers | 


theidigen wir unjere Scholle, wie e& 
freigeborenen Männern ziemt! Wohl 
weiß ich, daß man uns roh nennt, an 
Herz und Gemüth, meint man, ftäns 
den wir allen nad. Nein, wir find 
beffer! Wenn wir jebt den Kampf für 
das Vaterland aufnehmen und bis 
zum legten Blutstropfen fämpfen, e3 
wird die Kunde davon nie auf Die ge= 
fangen, die nach uns fein werden. Nie 
wird man glauben, der jittenlojeThra= 
fer habe jo gedacht, jo gefüihlt wie wir. 
Das fei das leßte, was uns bedrüden 
fol. Die Meinung der Menfchen 
darf ung nicht füinnmern. Wenn die e3 
nicht fehen, feben wir e3 Telber und 
wären dor unferem Oewillen tüchtig 
und treu, und diefes Bewußtfein wäre 
da3 Einzige, aber das Herrlichlte zu= 
gleich, was nus der Jchredliche Kampf 
um unfer armes Leben errungen.” 
Tief erariffen waren alle von dies 
fen Worten. Mit eimen begeilterten 
Blid fah Spartacus zu Jafon hinüber, 
Er war fto auf einen Jolchen Freund, 
„Sp wollen wir alfo,” ſagte Spar— 
tacus, „das große Werk beginnen.” 
„Do bevor wir daran aehen, hört 
noch diefes: Jit ein Dann im Rathe 
der Odryfen, der mit dem, was Jaſon 
eben jagte, nicht einverjtanden, ber 
foll nicht gezwungen fein, an unferem 
Werke theilzunehmen. Er gehe aus 
unferem Natbe, frei Stehen ihm die 
Wege, er nehme, was ihm theuer ift, 
und Juche fich die ziveite Heimath. Wir 
wollen ihm nicht zimen, er gehe in 
Frieden.” 
Phryros ftand auf und verließ ge= 
lenkten Hauptes den Plab. 


(Fortfegung folgt.) 
Blumen: und Kräuterbäder, 
Diefe Arten Bäder, die man bereit3 


im claffifhen Wlterthum ziemlih aut 
fannte und theilmeife auch bei milden 


und halbeiviltfirten Naturfindern füds ; 


liperer Gegenden fehr wohl fennt, er= 


obern fi) bei ung allmälia ein grüßes | 


red Gebiet, natürlich am meiften beim 
meiblichen Geihleht. Wbaefehen von 
bedeutungslofen oder blos der Mode 
dienenden Liebhabereien, find mäancde 
diefer Bäder von bedeutendem kräf— 
tigenden und bheilenden 
Merth, und verfchiedene der betreffen 
den Zufammenjegungen lajfen fich bil- 
ia genug beritellen, daß ihre Anmwen= 
dung nicht das Vorrecht fafhionabler 
Kreile zu fein braudt. 

Zur Stärkung und Yeltigung ber 


"Muskeln von Hala, Schultern, Armen 


und Beinen find manche diefer Bäder 
nach allgemeiner Erfahrung außeror- 
dentlich wirffam. NReienblätter, geito- 
Bene oder zerriebene Beilchen, Heublu= 
men, Haferitreh, Schachtelhalme und 
Fichtengmeige liefern 3. ®. eine Zu: 


fammenfeßuna für ein borzügliches | 


Blumen: und Kräuterbad. Ein fol: 
es ift warm zu nehmen, aefolat von 
einer falten Douce und dann fräfti- 
aem Reiben, befonders der Arme und 
des Nackens. 

Man kann aber auch einzelne Be— 
ſtandtheile für ſich allein, oder mehrere 
derſelben, mit großem Vortheil an— 
wenden. In allen Fällen kommen die 
verſchiedenen Kräuter oder Blumen — 
nur jeweils eine Gattung — in Säck— 
chen, die ein halbes bis zu einem gan— 
zen Pfund halten, und über dieſe wird 
kochendes Waſſer geſchüttet. Am mei— 
ſten wird empfohlen, ſie etwa zehn Mi— 
nuten kochen zu laſſen, dann den Koch— 
behälter ſich etwas abkühlen zu laſſen 
und den Inhalt in das Bad zu ſchüt— 
ten. Heublumen-Bäder (unter Ver— 
wendung der Ueberreſte von Stengeln, 
Blättern, Blüthen und Samen) ſind 
mit Recht beliebt. Der Schachtelhalm 
hat bekanntlich nicht blos für Bade— 
zwecke, ſondern auch in Geſtalt eines 
Thees Auherft werthvolle mediciniſche 
Eigenſchaften. Fichtenzweig -Bäder 
(je friſcher die Zweige, deſto beſſer, 
auch die harzreichen Tannenzapfen 
ſollien geſchnitten mitverwendet wer— 
den) find nicht blos ſehr zuträglich, 
fondern überaus anaenehm; dak nes 
benbei auh die Schönheit aefördert 
wird, fann jedenfalls nichts ſchaden! 

a 


Wie man im Sanovericden freit, 


Aus Schekel bei Notbenburg 
(Brovinz Hannover) wird der „Mag- 
debg. Zig.“ aeichrieben: Hierzulande, 
befonderg in den umliegenden Dörfern, 
beiteht noch vielfach die Sitte und der 
Brauch, daß, wenn der unge oder das 
Mädchen das heirathsfähige Alter er 


niemal3 | 


Sch liebe mein | 


reicht haben, die Alten, Freemaafers 
genannt, Icäziehen von Ort zu Ort 
und ausfpüren und nachfragen, „wo 
väl Geld dat Hinnerf oder Irina hat, 
wo väl Morgen Land und Wifchen un 
mat füs noch al i3.” Da werden denn 
manchmal drolfige Sachen erzählt. 
| Unter anderm fol eine alte Frau, zu 
der auch die TFreemaaferd gefommen 
find, gelagt haben: „Wie Heft Hus un 
| Hof, inie beft Sand un Wil, Göds 
| un Anten, iwie beppt to leben und to 
ı geben, mi dücht, fee Ichüllen fit man 
ı nehmen.” Wenn die Alten dann die 
| Sache abgemacht, gibt's ſeitens der 

Jungen kein Wenn und Aber, und ſo 
kann es kommen, daß Braut undBräu— 
tigam ſich kaum kennen, ja ſich manch— 
mal in ihrem Leben noch nicht geſehen 
| haben. Daß dies wirklich porfommt, 
| zeigt folgender Fall: Der Bater des 
| Bräutigam3 und Lebterer fahren zus 
| Jammen hin, um die Braut zu befuchen. 
Sn Haufe der Braut anaelommen, 
geht der Bräutigam in bie Dönfen 
| (Stube), da findet er denn ein Müd- 
chen. Halt denft er, fchöl fee dütt wol 


| 
| 
| 


| mä’n, aber er getraut fich erft gar nicht 
recht. Schliehlich rafft er fich zu der 
Fyoage auf: „Biit Du de Brut? „Sa, 
| Junge, dat bün id, Du bijt mo de Brö- 
| aam?“ 


Ein Redacteur ohne Bande, 


„Ehnclone Jim“ Davis, James ©. 
Hoga, Col. Ochiltree, Medlenfa und 
andere bemerfenswertbe Männer find 
ı nicht die einzigen Celebritäten, deren 
fih der große Staat Terad rühmen 
ı kann; dort gibt es einen Zeitungs= 
tedacteur, der in der ganzen Welt nicht 
feines Gleichen haben dürfte. Waron 
Smith ift der Name diejes merfwürdi=- 
gen Mannes und die „Times-Review“ 
in Mount Pleaſant ſein Blatt; ſeine 
Eigenart beſteht darin, daß er nicht, 
wie andere Sterbliche, mit der Hand 
ſchreibt, ſondern ſich dazu des Mundes 
oder der Zehen bedient. College Smith 
thut dies nun nicht aus Liebhaberei, 
ſondern von der Natur gezwungen, 
denn er iſt ohne Arme geboren. Er 
hat als ein Sohn des Farmers und 
Wagenbauers Alexander Smith am 
23. Juli 1868 in Miller County, Ark., 
das Licht der Welt erblickt, iſt alſo noch 
ein junger Mann. Daß ſeine Eltern 
und Verwandten beim Anblick des 
Knäbleins, das ohne Arme geboren 
wurde, ſich entſetzten und befürchteten, 
die Welt würde für ihn in Wirklichkeit 
ein Jammerthal werden, läßt ſich wohl 
mit Fug und Recht annehmen, allein 
dieſe Befürchtungen ſind durchaus 
nicht eingetroffen. Schon als Knabe 
lernte der kleine Aaron ſeine Füße mit 
ſolcher Gewandtheit gebrauchen, daß 
dieſelben ihm die Hände vollſtändig er— 
ſetzten. Alle Verrichtungen, zu denen 
ein normaler Menſch die Hände be— 
nutzt, führte er mit den Füßen aus. 
Als kleines Kind aß er, indem er den 
Löffel mit den Zehen hielt; mit ſeinen 
Altersgenoſſen ſpielte er Marbel, Cro— 
quet, Ball u. ſ. w., indem er ſich der 
Zehen bediente, und als ſiebenjähriger 
Knirps führte er die Feder mit den Ze— 
hen ſo gut, wie ſeine Schulkameraden 
mit den Händen. Später lernte er 
Banjo-, Guitarre- und Klavierſpielen. 
Nachdem Aaron ſeine Jugend in Caß 
County, Tex., zugebracht hatte, kam er 
im Jahre 1888 nach Mount Pleaſant, 
wo er im folgenden Jahre zur Advoca— 
tur zugelaſſen wurde. Und dies er— 
reichte er, während ſeine Eltern ihm 
nur eine geringe pecuniäre Unter— 
ſtützung zu Theil werden laſſen konn— 
ien. Als junger Advocat hatte Smith 
recht gute Erfolge und in wenigen 
Jahren brachte er es zu einer ziemlich 
ausgedehnten Praxis. Immerhin war 
ſein körperliches Gebrechen ein gewalti— 
ges Hinderniß für ihn, und ſo be— 
ſchloß er denn, die Advocatur aufzuge— 
ben und ſich dem Journalismus zu 
widmen. Da er nicht ohne Mittel war, 
brachte er die „VLimes -Review“ in 
Mount Pleaſant in ſeinen Beſitz, die 
er im Laufe weniger Jahre zu einer 
der beſten Landzeitungen im ganzen 
Staote machte. Er beſorgt die redac— 
tionelle wie geſchäftliche Leitung des 
Blattes durchaus ſelbſtſtändig. Wie 
geſagt, ſchreibt er mit dem Munde oder 
mit den Zehen. Wenn er die Feder 
mit dem Munde führt, arbeitet er an 
einem gewöhnlichen Schreibtiſch; ohne 
Schwierigkeit kann er auch die Feder 
mit den Zehen fühten und an der 
Schreibmaſchine arbeiten, indem er ei— 
nen Stift zwiſchen den Zähnen oder 
Zehen hält. Seit dem 24. September 
1805 lebt dieſer armloſe Redacteur mit 
Fräulein Carrie P. Sweet in der glück— 
lüchſten Ehe, der ein allerliebſtes, voll— 
ſtändig normal entwickeltes Töchter— 
chen entſproſſen iſt. 





ſchlimmſte 
aller 
Leiden 


Minuten 
Heilmittel 


Antı-Nevralginue, 


Irgend cin Apotheßer verkauft Ihnen eine 
Flafhe für einen Dollar. 


& 


Leſet, was W. ein Waſh— 
ingtoner Apotheker, ſagt: 

Mit Verganügen füge ich mein Zeugniß betreffs der 
Wirkiamkeit des Ant ique in ſchwere u 
ralgafällen anderen Zen en ve N bin vollitäne 
dig iurirt worden, und habe es in awer ehr jliunmen 
Füllen gebraudpt, mız äjulihem Er oig.“ 


— 
2. VADI9S, 


B 
B. 


Wenn der Apotheker es nicht haben ſollte, 
ſo ſenden wir eine Flaſche an irgend eine 
Adrefie, Gebühren vorausbezahlt, für einen 
Dollar. 


| FRENCH CHEMICAL CO,, 


CHICACO. 5okbdilj 


QVeee—— 


Megetable Preparation for As- 
simitating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


AN 
Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Oprum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Recipe af Old Br SAMUELPITCHER 
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nlupreen Flavor: 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 
At6b monfhs.old r 
REEL ERS ART 


J 


EXACT COPYOF WRAFPER. 


EEE EEE ERRLELLEREDE DEE EEE TE 


Sein Reich ijt nicht von dieſer Welt. | 


Ueber einen tleinen Diplomaten- 
Scherz berichtet ein Korrefpondent aus 
Shanghai: „In Tokio war von der 
ameritanifchen Gefandtichaft eine Lifte 
unter den dort mohnenden Amerika— 
nern umbergefchidt worden, um Bei— 
träge zu: eier des vierten Juli, des 
Nattonalfeittages der Union, zu ſam— 
meln. Ein Miffionär gab darauf in 
entrüſtetem Tone die fchriftliche Ant: 
wort, er wäre ein Bürger des hbimmlit=- 
Ichen Königreiches und er erfenne nur 
den Heiland als den Herrn an. Slurze 
Zeit darauf fam derfelbe Mann bei 


jeiner Sefandfcehaft um einen Baß ein, | 


defien er für eine Reife in’3 Xnnere 
bedurfte. Aber der Legationsfetretär, 
der den erwähnten jonderbaren Brief 


des Milftionärs erhalten hatte, ertlärs | 


te ihm nun, die Sefandtichaft könnte 
nichts für ihn thun, weil er ja 


aufgegeben habe. 
halb an die Gefandtichaft derjenigen 
Macht wenden, deren Staatsangehört- 
ger er zu fein behaupte. 


habe, dann möge er jih nur in Acht 
nehmen, daß ihn die Kapaner 


derten. US die Frau des Miffionärs 
darauf verficherte, fie habe nichts mit 
dem Briefe ihres Mannes zu thun ge= 
habt, fol auf ihren Namen ein Paß 
ausgejtellt worden fein. 

— Gonderbare Anfiht. — Kleiner 
Paul (auf einen betruntenen Studen= 
ten zeigend): „Du, Bapa, hat der viel- 
leicht zu viel ftudirt?“ 


Manneskraft 
leicht, ſchuell und dauernd wieder 


hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
don Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
u. ſ. w. gänzlich und gründlich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 

Buch mit Zengniſſen und Gebrauchsanweiſung gra—⸗ 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 
497-6. Ave., nahe 30. Str. New York. 
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Bruch, 


Krampiaderbrud u. ver: | 


wandte Sirantheiten 


Geheilt, wat 3" 


— durd — 
elektro - demifde Be- 
handlung. 

Kanft fein neuesBruhband. 
Traget Euer altes feinen Tag 
länger. Spredet jofort vor u. 
prüfet die Deilunaen, melde 
gemacht wurden von 20iddli 


Da quä«- 
le.ıde alte 
Bruce 
band 
wandert 
in den 
Paviers 


D.D. Richardson, M.D., || 


232 MICHIGAN AV, 


CH:iCAGO. 


M’CHESNEY Bros. 


— Zahnärzte — 
Jene Dffice jest ofien an dem alten Blaß. 
Hühne ausgezogen ohne Schmerzeit. 


ia Y 


Zaãhne —883 
Rähne⸗85 
Schmerzen zu der Hälfte 
era far ichmierzioied 
jıch we dere Arbert beiteiit tit. 
Brüden beit unsere Spezialität. 
Tr Arnm nn 


7 e na Ecke Mandolvu and 
WCHESNEY BRUN. tale, Sof 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geidhlchts:-Mrants 
heiten. Etrifturen mit Elcttrijität gcheilt, 
Office: 78 State Str., Room 23 — Spredjiundem: 

Ww—12, 1-5, 6—7; Sonntags 1I—N. Woddj 


DIS 


N. WATRY, 
93 E. Rando'ph Str. 
DeutihberOptiter. 


Brillen und Uuaengläfer eine Spezialität. | 
Kodatsd, Kameras u. photograph. Material. | 


y E 


ſeine 
Eigenſchaft als amerikaniſcher Bürger 
Er müſſe ſich des-⸗ 


Wenn aber | 
diefe Macht feinen Vertrag mit Japan | 


nicht | 
einfach aus ihrem Rande hinausbefür= | 


Glarf Strafe. 2ojdlm | 


ACHTET 
DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 
DER UNTERSCHRIFT 


VON 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


EASTORIA 


Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 


WM Erlaubt Niemand Euch etwas Anderesaufzuhängen, 


unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ge- 
rade so gut’ und „‚entspreche jedem Zweck.” 
23° Nehmet nur O-A-S-T-O-R-I-A. 


Das Fac- bafndat 


, sich auf 
Unter- i Dr jedem 
schrift voo * * Umschlag 


—— 


Brame. 
Meın neu erfunde 
ne3 Brudband, vom 
änmtlichen deutichen 
zrofeſſoren empfob⸗ 
len, eingeführt in bes 
er deutichen Armee, ifl 
—F ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
Jerſprechungen, keine Finiprikungen, feine Elektri⸗ 
aitat, keine Unterbrechung vom Geſchaft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, e 
Leibbinden für ſchwaächen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängeband imo fette Veute, 
5 je, Grades 
ie Apparate für 
tungen des Ride 
r er Berne und Fühe ° | 
in reichhaltigſter Aus 
zahl au F preifen vorrätbig, beim qarößten deut 
ſchen Fabr ı Dr. Row’t Wo'fertz, 60 Fifth Ave, 
tr. Opregialift für Brüde und Vers 
waciungen-des3: Körpers. Sin jedem Syalle pofiting 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Üygr. Damen 
werden don einer Dame bedient. 


’S MIEDISAL 
ALD’S MEDIS 
W ii 
INSTITUTE, 
FTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 
jer Anjtalt find erfahrene deutic,e Spes 
15 erne Eure, ihre leidenden 


ihren Gebrechen 
unter Garantie, 


56 Fi 


Jiuittten 
Mitmenſchen ſo 
en Sie heilen < 

i ı Krankheiten cer Wünner, Frauen: 

Leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 

Operation, »amitranfheiien, „olgen von 

Setbitbeiledung, veriorene Danubarkteit ı€. 

| Tperationen von eriter Kiafle Cinrateuren fiir radie 
tale lung von Brüchen. Krebs. Tumoren, Bari—⸗ 
bevor 

e tienten 

in unſer Privathe vom Frauen⸗ 

arzi (Dame) behandelt. intl Medizinen. 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun-—⸗ 

| den: 9Uhr Morgeus bıs 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 Bi8 12 lipr. 

| een ner 

— 
55 den Monat. 

Einſchl. Medizin. 

Kirk Medical 

Dispensary, 

371 Milwaukee Ave., 

Chicago, Ill. 

Alut:Berguftung, Hauts 

trankheiten, Wunden, 

Mitefler, Salzfluß, Aus» 

fhlag, Beulen, Strofeln 

Geſchwüre, Flecken. Ecze⸗ 


| 
| ma. -- Nieren » Arankieı- KA 
| 
| 


alte acheimer 


" 


Behandlung. 


ten. Impotenz Sverm ER 
torrhea,Strifturen. Gleet, v 
Harnrubr, Brights Krankheit, vergrögertes Proitate, 
Entzündung der Plate. Bruch ber Männern, Frauen 
und Kındern danernd geheilt in 30 Tagen ohne Schmerz 
oder Operation. PBrucband fir immer entbehrlid. 
Ehicaqos bervorragendite Spezialiiten. Koniultation 
Spredt vor oder icyreibt. Spreditunden: 9 bis 
Sunntags 9 bis 12, Never yall garantırt. 

of poſdbw 


glückliche Ebe 


frei. 
8%. 


Eine 


einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifienswerthe iiber Geichlechts-Kranfbeiten, 
ugendliche VBerirrungen, Impotenz, Unfrudhts 

| barfeit u. |. w. enthält da& alte, gediegene, deutidhe 
Bud: „Der Rettungs:Unter‘, 45. Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreihen Abbildungen. E3 ifl 
der einzig zuverläffiae Nathgeber für Strante und 
Geiunde und namentlih nicht zu entbebren für 
Leute, die fih verheirathen wollen, oder Wiglüdlid 
verheiratbet ind. Wird nah Empfang don 25 Et3, 
in Bojt-Stamps forgjam derpadt frei zugejandt, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 11 Clinton Place. New York, N. %, 
EB DR. 3. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzi 


uͤr Augen⸗, Ohren⸗, Raſen⸗ und 
Halslciden. Behandelt dieſelben gründli 
u. ichnell bei mäßıgen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnäcıgite Nafentatarrh und Ediwer- 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
annevagt. Unterfuhung und Wath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 
8 hr Vormittags bi8 8 Uhr Abende. Sonn 
tags 8 big 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 





Homdopathiicher Arzt. 


4 Behandelt allestantheiten und beionderd 
A ihhwierige mit dem allerbeitem Erfolge. EC prebitums 
den 8 Ubr A. m. bi86llbr pP. A. außer Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bid 9 Uhr Abends. Ausfunftirei. Krans 
Tenbefuche werden prompt beiorat. Telephen, Nord 190, 

ı 330 La Salle Ave., Ede0ak, AleNordjeite Gars, 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, mo wir nidt furirem! 
Jrgend melde Art von Geihlehtätranfheiten beider 
Feſchlechter; Samenftuß: Blutvergutung jeder Art; 
Monatsitörung, jorwie verlare Naunestraft und jede 
acheıme Krankheit. Alle uniere Präpvarationen find deu 
flanzen entnommen. Wo andere anfbören zu Eurie 
ıntiren wir eine Heilung. Freie Koninltatiom 

ielich. Sprechſtu 129 Udt Morgens 

2 ds. Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 

|  Apothele vor, Ennradis dentid;e Upothife, 
| 441 ©. State Str, Edte Pecd Court, Chicago. 10j11j 


n sch 


* ©ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Wugen und Anpaflır 
bon Gläjern für ale Mängel der Sehkraft. Ronfulel 
uns beziglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit, 
gegenüber Bojt-Difice. 
eine Kur 1 
* Zahlung Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864, 


159 ©, Glarf Sir. 


i 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Südoſt⸗Ecke Ya Salle und Madilon Str. 
Kapital .. . 5500,000 
VMeberihun . 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Aaifirer. 


Ulgemeines Bank : Geihäft. 
Konto mit Kirmen und Privat 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
SEE ie — — 


PRAIRIE STATE 


Binfen bezahlt auf 


Spar: 
AVINGS: 
lagen 


& Trust 60... 


Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 

Offen von 9 Borm. bi8 3 Nadım. 
Samitags bi} 7:30 Nadım. 
10j1jdd3ın 


LINGOLN 
. NATIONAL BANK 


Ecke N. Clark u. Michigan Str. 


Sierheils: Gemölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 52.50 das Jahr. 2oilddſsm 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schmerzer Konsul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Üypothekenbank 


i65 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Mortaages in beliebigen Beträgen ſtets zum 
Verkauf an Hand. —A 


Beſitztitel (Abſtracte) auf dasGewifienbaftefte geprüft 


Beite Baujtellen in Weit Pullmanı zu außeror- 
dentlich billigen Preijen zu verkaufen. io 


GREENEBAUM SONS 


Banf:-Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jbjb1j 
Erite Hypotheken zum Berfauf vorräthig. 
Bediel und Kredit:Briefe auj Europe, 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen a sm; 


Eigenthum. 


Erſte Hypotheken zu ——2 


TENPEL, SCHILLER & G0,., 
Anleihen 


aemaqht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. or 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu — 


der größte Verkauf 


.. don .. 


auf Beftellung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals jtatifand. 


Wir babga eine Partie nicht abgeholter 
Seinfleider, die wir auf Vejtellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und ofieriren daher dieje Beinkleiber 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen Diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
balb der Stadt wohnt, jhicdt uns Guer Tail: 
len und Beinmaß, und wir jdiden Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La⸗ 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigentbümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


THE 


DLR 


Mala 


Er Fi — und VPutzen von 
ar Fixtures, 
Drain Boards 


fomwie Sinn, Zint, Meffing, Nupfer und 
allen den: und plattirten Geräthen, 
 @las, Holz, Marmor, Borzelan u.j.w. 


“fan I allen — zu 20 Cts. 1Pfſd. Bo 
— bicago 220 boilr 


DOffi 
4190 Madifon &t., Zimmer 9. 


ABS 


Pabit’8 Select en: 
wirbt fich alle Tage 


um ee es ift von vors 
ers 


on und 


Iutimes vom Hlondyfe. 


Frau Paſtor Anna SKrefeier von 
Gillespie, JU., erhielt am 28. Septem- 
ber einen en bon einer deutjchen 
Dame, welche ihrem Gatten, Herrn 
Robert Schoenbed von Gillespie, in 
die unmwirthlichen Gegenden am Klon- 
dyfe gefolgt ift. Der Brief, der na- 
mentlich für deutfche Frauen mandıes 
Sntereflante bieten dürfte, wurde von 
der Empfängerin der „Nem Yorter 
Staatszeitung“ zur Verfügung ge: 
ftellt. Frau Schoenbed fchreibt, von 
Klondyfe, unter Anderem Folgendes: 

„Rahdem mir feit dem 8. Februar 
auf der Reife waren, haben wir am 
29. Yuni um Mitternacht unfere neue 
Heimath erreicht. ES war eine wun- 
terbare NRetje, und ich habe oft gedacht, 
was Du wohl jagen würdejt, wenn Du 
die gefährlicgen Stellen gejehen hättejt, 
mo anjcheinend fein Menfch leben oder 
durchfonmen kann. Ich bin nicht durch 
diefe Stellen gefommen, fondern her— 
umgegangen. Nur durch zwei gefähr- 
liche Stellen bin ich gefommen, durch 
Tive Finger Rapivg und Rint Rapibs. 
E3 war jehredlich, wie unfer Boot auf 
und nieder qina; aber wir find doc 
durdhgelommen. Am Stewart River 
wurde Halt gemacht und wir nahmen 
einen „Elaim.“ €3 ift dies noch eine 
neue Gegend. Ob unſer „Claim“ et— 
was abwerfen wird, wiſſen wir noch 
nicht. Die Goldlager ſind 14 Meilen 
vom Fluß entfernt; ein Mann, der mit 
uns kam, hatte ſich verirrt, da er die 
Fährte verloren hatte. Wir machten 
uns auf die Suche nach ihm und fanden 
ihn am dritten Tage viele Meilen 
flußabwärts und halb verhungert und 
völlig verzweifelt. Er iſt jetzt wieder 
wohl. 
„Robert kaufte geſtern einen Bau— 
platz im Wohntheile der Stadt für 
8800; die „Logs,“ aus denen unſere 
Hütte gebaut werden fol, fojten $100 
bi3 $200. Sobald mein Mann Zeit 
bat, wird er das Haus bauen. Daß 
bier Alles ſehr theuer iſt, wirſt Du 
wohl ſchon in den Zeitungen geleſen 
haben. Für das Waſchen eines Un— 
terhemdes oder ein Paar Unterhoſen 
wird 831 bezahlt und 25 Cents für ein 
Paar Strümpfe. Eine Waſchfrau er— 
hält $6 den Tag. Taflen und Unter- 
taflen foften 50 Cents das Stüd, Be- 
fen $1.50, Wafchbrett $1, Wafchzuber 
$1.50 u. f. m. Man kann hier aber 
meniafteng Alles befommen. Sobald 
wieder ein Schiff anfommt, erhalten 
wir Kartoffeln, Kohl, Apfelfinen, Zi- 
tronen u. f. m. Geit Samftag haben 
wir unferen Laden geöffnet und neh- 
men tagtäglich zwifchen $300 und $325 
ein. Wir verfaufen Alles zu hoben 
Preifen. Männer-Hüte und «Hemden 
fojten $6 bis $7, Damen-,Shirt”- 
Waiſts 85, Hausfleider $8; jobald wir 
ausverfauft haben, geht Robert nad) 
den Goldlagern. Hier find viele Wirth- 
Ihaften. Eine Flache Wein foftet $10, 
eine Ziqarre 50 Cents. Auch gibt e& 
einen Ianzjaal, doch geht fein anjtän= 
Diger Menjch dorthin. Die fünf Uerzte, 
welche jich hier niedergelaffen haben, 
erhalten $10 für jeden Befuh. Die 
Bäder verdienen viel Geld. Ein Laib 
Brod foftet 50 Gent3, ein „Pie“ einen 
Dollar. Für eine Portion Eiscream 
mußten wir einen Dollar bezahlen. 

„Heute fand hier die Beerdigung ei- 
nes jungen Mannes ftatt, Sohnes in 
208 Angeles mohnender deuticher El- 
tern. Er hatte feinen „laim” für 
$50,000 verfauft und wartete auf ein 
Sdiff, um heimfehren zu können. Bor 
Kurzem war er noch im Laden und er- 
zählte Robert, wie er fich feines Glüdes 
freue; fobald er beimfehre, merbe er 
feine Braut bheimführen und dann 
mollten fie eine Hochzeitsreife nad 
Deutihland machen. Wenige Tage 
fpäter wurde der arme reihe Mann 
von typhöſem Fieber befallen, und zmei 
Tage jpäter mar er todt. Die eine 
Hälfte feines Vermögens hat er feiner 
Braut und die andere feinen Eltern 
vermacht! Ein anderer Mann ift an 
der gleichen Krankheit geftorben. Zwei 
Männer und ein 14jähriger Knabe er- 
tranten, ein Mann wurde erjchofien 
und eine Frau und ihr Kind, welche fich 
auf dem Wege zum Gatten und Vater 
befanden, der hier einen merthoollen 
„Slaim“ befitt, ertranten bei der Paſ— 
fage im Five Finger Rapids. Der 
Witwer will jett Die Gegend verlaffen, 
Die ihn zum reichen Manne gemacht 
bat, ihm aber Alles, was ihm im Leben 
allein lieb war, geraubt hat. 

„Gegenwärtig haben wir zwei epi3- 
fopalifche Prediger und einen fatholi- 
Then BPriefter. Jeden Sonntag ijt 
Gottesdienft. Der Priefter wird im 
Herbit eine Kirche und ein Hofpital 
bauen. Die -frommen Gchmeftern, 
welche in dem Hofpital thätig fein mer- 
ben, werben bereit3 mit dem nächiten 
Schiff erwartet. 


„Diele Ichöne wilde Blumen wachjen 


| hier, Rofen, Vergigmeinnicht und hun= 


dert andere Arten. Die Flora ijt ge- 
tadezu wunderbar. 

E3 find hier über 150 Deutfche und 
diejelben gehören zu unferen regelmä- 
Bigen Beluchern; e3 find lauter an= 
ftändige Leute, brave Menfchen, von 
denen viele Schon in Colorado undEali- 
fornien Gold aefucht haben, aber auch 
Neulinae find darunter. Nur ein deut- 
Tcher Wirth ift Hier. Derfelbe fommt 
aus New Nork und führt den Namen 
Meyer. Er macht recht aute Gefchäfte, 
will aber auch im Goldaraben fein 
Glüf verfuhen. Neulich wurde im 
fröhlichen Kreife auch jchon die Grün- 
dung eines Gefangvereind angeregt, ob 
aber daraus etwas werden wird, weiß 
ich nicht, da viele ber Deuifchen nach 
den Goldlagern gehen werden und es 
ungewiß iſt, wann ſie zurückkehren. Die 
anderen Läden ſind alle in den Hän— 
den von Yankees. 


Neue Funde in Italien. 


Gewaltiges Aufſehen erregte vor 
einem Jahre die Nachricht, daß in 
Boscoreale bei Vompeii ein antiker 
Silberfhat aefunden jei, welchen der 
Baron Edmond de Rothichild für eine 
halbe Million Franken anaelauft und 
dem Loupre zum Gejchent gemacht 


-a. er. 


habe, Ueber die Fundumftände toußte 
man nur, daß das Skelett eines Man- 
nes aefunden let, der, beladen mit vie- 
lem baaren Gelde, mit Schmudfadhen 
und dem Silbergeräth des Haufes alıf 
der Flucht - vor dem Afchenregen des 
Veſuvs zufammengebrochen fei. 
Umfaffende Ausgrabungen auf der 
Stelle des Fundes haben nunmehr Fol- 
gendes ergeben. Nicht auf der Flucht 
aus feinem Haufe, fondern im Seller 
feines Haufes unter der Delpreffe, mo= 
hin er jich mit feinem Schaf von Sil— 
bergefäßen und taufend Goldftüden ge= 
flüchtet hatte, ift der Beſitzer vom Tod 
ereilt worden. Er wie alle anderen 
Hausbewohner ſind von dem Unheil 
ganz plötzlich überraſcht worden. 
Ueberhaupt bietet dieſe Villa, fern von 
der Stadt Pompeji einſam gelegen, ein 
ſo ergreifendes Bild von der ſchreck— 
lichen Kataſtrophe der Verſchüttung mit 
ſo zahlreichen Einzelheiten, wie es kei— 
nes der längſt wieder aufgedeckten Haus 
jer bisher ergeben hat. Es ift ein ganz 
einfaches Bauernhaus, wie e8 die alten 
Döter bewohnten. Unter bdemjelben 
Dache mohnten in fehr bejcheidenen 
Räumen Menih und Hund und uns 
weit Pferde, Schweine und Hühner, 
und e3 waren dort auch Del- und 
Weinkeltern. Nur ein paar qute Stus 
ben find eine Treppe hoch, die zur Zeit 
der Kataftrophe zum Theil unbenupt 
ftanden. Tritt man hinein durch die 
befcheidene Hausthür, jo öffnet fi 
Iinfs das Zimmerchen des Thürhüters. 
Auf der Schwelle laa noch jebt da3Sfes 
lett de8 treuen Hausbundeg, der, wie 
die weit gefpannte eiferne Halskette bes 
mweift, vergebliche Anjtrengungen ge= 
macht hatte, dem Eritidungastode zu 
entrinnen. Schreiten wir meiter, jo 
treten wir in den meiteren Vorrauın 
ober Flur des Haufes, das fogenannte 
Periitylium, das, wie bei ung der Flur 
zur borüberaehenden oder dauernden 
Aufbewahrung von allerlei Hausgeräth 
diente. Dort wurden gefunden eine 
hölzerne Truhe angefüllt mit rohgear— 
beiteten thönernen Gefäßen, vielleicht 
beitimmt zum Gebrauche des Sklaven, 
der den Wein und das Del aus den 
Kelterfäflern in die arohen Vorraths: 
gefäße zu füllen hatte, ferner ein 1,70 
Meter hoher und faft 1 Meeter breiter 
bölgerner Schranf aus Kaftanicı ıhol3, 
in melchem eine Menge —* n aus 
Glas und Thon ſtanden von den ver— 
ſchiedenſten Gröhßen und Formen, fer— 
ner Trinkbecher, Toilettengeräthe und 
chirurgiſche Inſtrumente. Dicht neben 
dem Schrank lag ein Petſchaft mit dem 
Namen Tiberius Claudius Auſion, 
möglicherweiſe dem des Hausherrn. 
Gegenüber ſteht ein zweiter Schrank 
mit ſchönen Bronzebeſchlägen. Auch 
er voll von Gläſern und Schüſſeln. 
Auch zwei rieſige Badewannen aus 
Bronzeblech waren auf den Flur ge— 
ſtellt, offenbar weil im Schlafzimmer 
dafür nicht genügend Platz war. Auch 
hier lagen Skelette von zwei Hunden 
und drei Hühnern, die ſich wohl in das 
Innere des Hauſes geflüchtet hatten. 
Links vom Flur befinden ſich die 
Wohn- und Schlafräume, während die 
Räumlichkeiten rechts für den Wirth— 
ſchaftsbetrieb beſtimmt waren. In 
dem kleinen Schlafzimmer, das an die 
Pförtnerſtube ſtößt, bemerkte man beim 
Ausräumen an der Wand in Mannes— 
höhe ein großes rundes Loch, das die 
Dicke der Wand nach dem Pfört— 
nergelaß hin faſt durchbohrte. An der 
Erde lagen noch die herausgebrochenen 
Mauerſtücke und unter ihnen zwei gro— 
ße eiſerne Keile. Offenbar hatte im 
Augenblick der Kataſtrophe ein Be— 
wohner des Hauſes verſucht, ſich hier 
ein Loch durch die Wand zu brechen, 
und als ihm dies nicht völlig gelang, 
ſeine Werkzeuge liegen laſſen, um auf 
einem andern Wege zu entkommen. 
Doch war er nicht weit gelangt, denn 
in dem ſchmalen Gange, der neben 
dem Schlafzimmer herläuft, fand ſich 
ſein Leichnam. In der linken Hand 
hielt er krampfhaft einen großen eiſer— 
nen Ring mit einem geſchnittenen 
Stein, dicht neben ihm lagen fünf De— 
nare aus der Zeit der römiſchen Re— 
publik und drei Goldſtücke mit dem 
Kaiſerbildniß, wohl ſein einziger Be— 
ſitz, den er zu retten verſucht hatte. An 
Speiſezimmer und weitern Schlafzim— 
mern vorbei gelangt man ſchließlich 
zur Küche und den Baderäumen, an die 
unmittelbar die Ställe anſtoßen, wo 
die Skelette von drei Pferden, zwei 
Hunden, einem Schwein und einem 
Huhn gefunden wurden. Auch ſonſt 
lagen noch Ferkel- und Hühnerſtkelette 
überall im Hauſe verſtreut, wie ſich die 
Thiere eben zu retten verſucht hatten. 
Die Wirthſchaftsräume beſtehen 
hauptſächlich aus einer Wein- und ei- 
ner Oelkelter. Hier waren die Mau— 
ern verſtärkt und beſonders ſolide, und 
dieſen Raum hatte man deshalb für 
eine beſonders ſichere Zufluchtsſtätte 
vor dem Aſchenregen gehalten, denn 
hier lagen dicht neben dem Eingange 
drei Skelette übereinander, wie ſie in 
der Todesanaſt in den Raum hereinge— 
ſtürmt waren. An den Ohrringen und 
andern Anzeichen erkannte man das 
eine als das einer Frau. Und hier 
fand man auch am 13. April 1895 an 
einer vertieften Stelle, die wohl zum 
Auffange des Weines diente, auf dem 
Bauche und den Knien liegend, den Be— 
ſitzer oder Verwalter der Villa, und 
neben ihm in einer Art Taſche aus Le— 
der wohlgezählte tauſend Goldmünzen 
aus der Zeit von Nero bis Domitian 
und unter ſeiner Bruſt jenen herrlichen 
Silberſchatz, den er treulich gehütet 
hat, durch die Jahrhunderte hindurch. 


„Weites Meer.“ 


Auf der Werft des „Vulcan“ in 
Stettin fand am 15. September der 
Stapellauf des erſten der drei für 
Rechnung der chineſiſchen Regierung 
im Bau begriffenen Kreuzer „Hai 
Yung“ ſtatt. Es wird darüber aus 
Stettin geſchrieben: Die Werft hatte 
Feſtſchmuck angelegt und bot ein über- 
aus buntes Bild. Der chinefifche Ges 
ſandte Hſü Tſching Tſcheng wohnte 
mit dem Geſandtſchaftsattachs Li 
Feſchun, dem Legations- Sekretär 
Tſching Tſai und dem Dolmetſcher 


Dr. eg bem Per bei. Da 
die Ehinefen bei allen Anläffen im 
Reich und im Haus noch heute fih an 
die Ahnen und Geifter mit Gebet und 
Opfern wenden, um deren Hilfe zu 
erflehen, fo fehlte aud) bei dem Stapel- 
fauf diefe Zeremonie nicht. mn der 
Nähe des Täuflings war ein zellartiges 
Häuschen errichtet, mohin fich Die 
Söhne des himmlifchen Reiches fofort 
nad ihrer Ankunft zur Opferung zu> 
rüdzogen; alle Vorbereitungen —* 
waren bereits getroffen: In der Mitte 
des Zeltes auf einem es 
Tifche prangte ein umfangreiches Sil- 
bergefäß, das einer Punſchbowle ziem— 
lich ähnlich fah, zu beiden Geiten ftan- 
den hohe [hwarze Kerzen in filbernen 
Leuchtern. Auf einem zweiten, gleich: 
falls roth drapirten Tifche lagen die 
gefchlaciteten Opferthiere, ein Hammel 
und ein Schwein. Die Chinefen um- 
fchritten die Opfer und verrichteten ihre 
Gebete, doch währte die ganzegeremonie 
nur ganz furze Zeit. Nach einer turen, 
ganz gejchäftsmäßigen Taufrede in 
chinefifcher Sprache und unter dem 
Zerfchellen der Champagnerflafche am 
Bug des Kreuzers taufte er letzteren 
auf den Namen „Hat Yung“, das tft: 
„Weites Meer“. Die zur Seite bes 
Dampfer3 aufgeftelte Pionierfapelle 
bealeitete ven Taufaft mit einem Tufch, 
und dann glitt unter dem Hurrah der 
zahlreichen Zufchauer der Kreuzer in’s 
Wafler. Nach dem Stapellauf fand im 
Preußifchen Hof ein Felteilen ftatt, an 
welchem die chinefifche Gefandtfchaft 
theilnahm. 

Der aus bejtem deutichen Schiff3- 
bauftahl erbaute „Hai Yung“ hat fol- 
gende Hauptmaße: Länge in der Waf- 
ferlinie 100 Meter; Breite in der Waf- 
ferlinte 12,50 Meter: Tiefe 7,50 M. 
Bei voller Ausrüftung und 220 Ton= 
nen Kohlen befikt dad Schiff eine Ver- 
drängung von 2950 Tonnen und einen 
Tiefgang bon 4,37 Meter. Das Schiff 
wird mittels zweier Schrauben fortbe⸗ 
wegt, deren jede von einer vierzylindri⸗ 
genExpanſionsmaſchine getrieben wird. 
Dieſe beiden Maſchinen ſollen zuſam— 
men 7500 Pferdekräfte indiziren und 
damit dem Schiff eine Geſchwindigkeit 
bon 191%, Knoten ertheilen. Wie alle 
neueren Panzer iſt der Kreuzer mit 
zahlreichen Quer- und Längsſchotten 
verſehen und dadurch in waſſerdichte 
Abtbeilungen zerlegt. Die an der Bord— 
wand liegenden Zellen ſind außerdem 
zur Erhöhung der Schwimmfähigkeit 
mit Kork gefüllt. Das Panzerdeck be— 
ſitzt in ſeinem mittleren horizontalen 
Theile eine Dicke von 40 Millimeter, 
an den geneigten Seiten eine ſolche von 
75 Millimeter für den ee Theil 
und 56 Millimeter an den Schiffs- 
enden. Die Artillerie des Schiffes be- 
fteht aus drei 15 Centimeter und acht 
10,5 &entimeter Krupp’fchen Schnell= 
feuerfangnen, jeh& 3,7 Gentimeter 
Hotchkißkanonen, ſechs Maximalkano— 
nen und einer Bootskanone. Alle 24 
Geſchütze ſind hinter ſtarken Stahl— 
ſchilden aufgeſtellt Die Torpedo-Armi— 
rung beſteht aus einer Unterwaſſer— 
Bugtorpedokanone und zwei Breitſeit— 
torpedokanonen auf Deck, alle für 25 
Centimeter Torpedos eingerichtet. Das 
Schiff erhält zwei Signalmaſten mit 
je einem Kaiſermaſt, deren jeder drei 
Maximkanonen erhält. Die Beſatzung 
des Schiffes beſteht aus 244 Mann. 
Alle Räume ſind ausreichend gelüftet, 
mit Dampfheizung und elektriſcher Be— 
leuchtung verſehen. Das ganze Schiff 
iſt mit allen den neueſten Erfahrungen 
entſprechenden maſchinellen Hilfsmit— 
teln verſehen, ſo daß es allen Anforde— 
rungen, die an ein modernes Kriegs— 
ſchiff dieſer Klaſſe geſtellt werden, in 
jeder Richtung entſprechen wird. 


— Splitter. — Das Glück iſt häu— 
fig wie der Aal, kaum daß man es er— 
faßt hat, ſo entwiſcht es Einem wieder. 

— Macht der Gewohnheit. — Herr 
Müller (Gerichtsbeamter): „Nun, Du 
kommſt heute ſo früh nach Hauſe, 
Sphmägerin. it die Betltunde fchon 
aus?” — Schwägerin: „sa, Jie Dauer 
te heute nur ein fnappes Stündchen.— 
Herr Müller: „Ulfo abgefürztes Ver: 
fahren.“ 

— Neues Wort. — Kundin: „Sie 
find ein ganz gemeiner Kerl, Herr 
Schule.” — Kaufmann: „Frau, was 
unterstehen Site ih!” — Kundin (in 
mweinerlihem Ione): „Sie haben mir 
ftatt der quten Mehlforte eine aanz 
ſchlechte Sorte aufgeſchwatzt. —Kauf— 
mann: „Frau, führen Sie mir hier 
kein Mehlodrama auf!“ 
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NEURALGIA and achnliche Laidan? 
nit grossem CHE er unter den strengen AR 


SADEUTSCHEN GESETZEN& 
N praeparirte, beruchmte, 


DR. RICHTER’S 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 


A Feist mit Schutzmarke er.’ 
a F, Ad a1 60l. & D. earl St. Ank York. # 


31 GOLD zı.. MEDANLEN. 
13 Filialhasuser, Eigene Glasbuetten, 
—— Indosairt u. recommandirt von 
n& Co. 72 Wabaih Ave.; Peter 
wuck & Euns, 138—140 Tate 
an“ onart Sievenson& Co. 92 Lake 
icag2, Ill. 
do, hieaga. 2* 
BEN en Om ggistet R- 
DR. RICHTER'S 


„ANKER” STOMAKAL vorzüglichh 
gegen Kolik und NMagenbeschwerden. 


Billige Fahrt 


nad oder von 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen be» 
fonımt man feih angenehme deutipe Reiſegeſellſchaft. 


Wer billige Bailageiheine 
i 
An follte nicht verfehlen, be a 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Dffen Biä 7 Uhr.Ubends und Sonntags bis 1 Ubr, 


Norvdweit: 
Ede 


eit wirft Wunder. 


Noch dor mehreren Jahren war die Mehrzahl der Männer nicht zu überreden, fertig gekaufte Mei- 
Heute find zwei Drittel von Chicagos männlicher Bevölterung mit fertig gefauften 
Die Ummälzung wurde zu Wege gebracht durch die Bemühungen von The 
Hub, hier wurden in der Kunft der Herftellung hochfeiner Mleider folche Fortichritte gemacht, folche 
Volltommenpeit erreicht, dab fi Leute bier nach neueiter Mode in ven feinften Stoffen leiden 
fönnen für weniger als die Hälfte des Geldes, das fie zu bezahlen pilcaten, 
fugung der ausgezeihneten Spezial: Werthe, die wir Morgen offeriren, wird den 
beiten Beweis für die Richtigkeit unferer Behauptung liefern. 


der zu tragen. 
Kleidern angethan, 


Der Spezial:Berfanf von feinen Anzügen für Männer und Knaben, derram Samitag bier angefangen, 
Er bat das Publifum auf die grogartic 
ager bietet die vollite Auswahl, die neueiten Moden, feinjte Muiter und beite Quali: 


hat bereits riejiges 


jam gemacht, denn das Y 
täten— das ganze Lager, 


Auriehen erregt. 


thatjächlih, von New Norts 


cagd jeit Jahren notirt wurden. 


Seiden gefütterte Top Evat3 für | Heimwollene Govert Gloth Bor 
| Serbitsiteberzicher für Männer— 
in allen den populären Schattirungen von 
lobfarbig und braun gemadht—mit dauer: 
haften double-weight Serges und jeidenem 
Nermelfutter gefüttert —gemadht in requlä= 
ven Größen, auch für forpulente und lange 
Kleidungsitüd, das immer 


Männer — 
lobfarbigem 


durchweg mit 
unter $15 verfauft, 


diejelben morgen 
DVerfauf zu jtellen f ür 


Schwere Covert Cloth Top Coats 

für MännerVon ertra ſchweren Plaid- 
Back ungefütterten Covert Cloth gemacht— Sti 
piped und ausgeſtattet durchweg mit fein- 
ſten Satins — in hellen und mittelbraunen 


Schattirungen —nach 
geſchnitten —reguläre 


Werthe, welche wir mor— 


gen offeriren 


Allerfeinſte Semi⸗Dreß Anzüge für Männer Ton den feinsten importirten und einheimiichen einfachen und fancy 
Worſteds gemaht—in allen neueiten Schattirungen der Saifon—in Sad-, 
cons zugeichnitten — in neueiten 29% Rod-Längen und mittleren und engen Hoienweiten — feinite Standard 
Schneiderarbeit Thandgemachte Knopflöher— Schultern und Yapels hand padded, Kragen hand padded und felled 


Non jbönem reimwollenem 
und braunem 
Ihwarzen engliichen 
echtfarbiger 
tert —mit breiten franz. Facings gemacht 
in den modernſten Bor und Semi B or Fa⸗ 
cons zugeſchnitten — ſie wurden nie vorher 
aber dieſer großartige 
Einkauf erlaubt es uns, 


Sovert umd 
gemacht — 
Seide gefüt— 


Serges 


Berionen--ein 
für $10 


verkaufen für nur 


rauben Kanteıt, 


der nenejien Mode zus | 
$16 
I du ng‘ sſtück— 

— unſer Preis 
dieſe Woche 


—reguläre 820 Werthe werden hier morgen verkauft für nur 


Ganzwollene Anzüge für Männer — Gemacht aus nied— 
lichen dunkelbraunen und grauen Plaids, Checks und Miſchungen, 


gefüttert mit ital. Doppel-Warp Stoffen, 


Seide und Leinen-Zwirn — Beinkleider mit naht— 
loſem Taillen-Band und patentirten Knöpfen— 


wirkliche 8$10-Werthe für nur 


Feine Beintleider für Männer — Gemaht aus reinen 
Kammgarnitojjen, in Schwarz und fancy graugejtreift — Kacon 
mit modernen mittleren und engen Beinen — 
elegant gemacht und ausgejtattet—hier Dieje 


Xoche nur 


dieje Woche Eure Auswahl für nur 


* 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preife 


nah und von 


Deutichland 
Herbll-Erkurfionen 


im Ottober und November. 


Beulfches Konfular- 


und Rechtsbureau. 


se Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und foniulariich beiorgt. 
— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Bollmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
linterfuhung don “ibitraften, Austellung von 
Neiicpälien, Erbidaitsregulirungen, Bor: 
mundihartsfahen, jowie Mollettionen und 
BRedyts: jowie Militärſachen beſorgt. 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Koniulent, lokbw 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr, 


UL. 5. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolph. 


Billige Neife 
nad und von 


Deutichland. 


Geldfendungen 3mal wögenttic 
durch Deutſche Keichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konjıfariich, lobw 


Erbſchaften 


kollektirt, prompt und reell. 


69 Dearborn Str. 
Ecke Randolph. 
Officeſtunden bis 6 Uhr Abds.; Sonntags ꝰ-12 Vorm. 


Die biſſigen Jaſſgeſcheine 
m Deutichland. 


nad.. 
Erbſchaften fhnelt und billig £ollettirt.—@eldfens 
Dungen nach allen Ländern frei in’s Haus.— 
Wechſel, Reiicpäfie, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Biol 
EI Sonntags offen 19—12 Uhr. l4ag, jadd,6m 


NoRTH WESTERN 


+. Brauerei... 
Teinites _ 
Zuger- und Slafıhen- 
Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


genäht mit er probter 


.250 


2166 


| Cheviot 


berühmteſten Fabrikanten von feinen Männer— 
Knaben-Kleideın—und jedes Stüd muß dieje Woche verkauft werden zu den niedrigſten Preiſen, die in Chi⸗ 


anderswo verkauft 
wird, aber das wir morgen 


Feine Winter-Ueberzieher für 
Maänner —gemacht von reinen ganzwol— 
lenen Kerſeys, mit halb ſeidenem und Plaid 
W orſted Futter—Aermel gefüttert mit Wm. 
nners garantirter Seide —gemacht mit 
breitem franzöſiſchem Fa— 
eing, Sammt-Kragen und Plüſch Taſchen 
—in ſchwarzen, blauen und braunen Schat— 
| tirungen—in jeder Hinficht ein $15 Klei- 


doppeltnöpfigen Sad: und Krod: ja: 


Feine Anzüge für Männer — Gemadt aus fehwarzen, 
blauen und braunen Worjted-Cheviots, Gaffimered und Tweeds, 
Röcke gemacht mit ſeidenen Aermel-Shields und ſeid. Piping 
genäht, breiter franzöſ. 
genähte Nähte — reguläre 812.50- und 814⸗ 
Werthe—unſer Preis dieſe 


Allerfeinſte Beinkleider für Männer —Aus den fein— 
ſten importirten Weſt of England Hocanum und Globe Kammgarn⸗Stoffen 
gemacht, von den allerbeſten Herren-Schneidern berfertigt— 
mit Satine-Futteritoffen, Elfenbei ntnöpfen — Fagon mit 
| engen Beinen — ebentogut wie folche, für die Euer 
fcyneider $10 und $12 verlangt — Preis beim großen Verkauf. 


Erira Speziell im Sinaben-Departement. 


eine Anzüge für große Anaben— Alter bis 19 Aahre— 
einfach: und doppelfnöpfige Sad: Facong — von den berühmten Hhde Park 
Wollſtoffen gemacht — in feinſten Overlaid Plaids und fanch 
Miihungen von grau, braun, olivenfarbig und grün—anderss 
wo werden diejelben für 810 und $12 verfauft — in The Hub 


| Knichofen » Anzüge für Knapen— Alter $ bis 16—in 
Reefer, Bromnie und einfachen doppelfnöpfigen Fagons—reine gangmwollene 


nirgendwo anders für wenıger ala 85 bis 86 taufen— 
unser Preis dieje Woche 


- ‚sCHRDEDERS 


State Str. 
u. Jackſon Bld. 


—âíi — 


Eine gründliche Unter— 


zen Gelegenheiten aufmerk— 


und 


NINE NEIN NL NIT NEIN NIIT NN INS 


572 «00 


00 


—T 


Vorſtoß und doppelt 


$i0® 


Woche nur 


unden⸗ 


55 «00 


ö— — — ———————— ——— ———— ———————— — ———————————————— 
ILL NL NL 


ö—— NV ————————— — 


Tweeds und Caſfſfimeres — in den neueſten und 
bitbiche sten Plaids und Miihungen--Ahr könnt diejelben ® 


468467 MILWAUHEE AVE. 


— — 
Thurm-Uhr-Apotheke, 


Bruchbänder. 


Die Aufmerfiamkeit der Träger von Brud- 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf We ⸗ 
lung gemaster, mit fe 1g gemachten, mit Leder überzogener der überzogener Brucpbänder.. o... 


I: Bruhbänder jeder Sorte fehr Billig. | 


N feltenen Preifen. 


—* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingeri (erreich- 


bar durch Glevator). 
pajjen oder anpajjen lajien. 


Shußuerein der Hausbeſihet 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
** M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja,didoja 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find uingezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haufes 
Bitten wir auf die Marke ©. E. & Co. zu achten, welde 
bie von uns fommenden Süden ——— — ddibw 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Deien und Saushaltungs: 
gegenitände zu den biliigiten Baar: Preiie auf 
Sredit. $5 Anzahlung und $l per Woche, faufen 850 
wertb Waaren. Keine Gytrafojten für Austellung 
der Bapiere. Imalj 


Gifenbahns Fahrpläne, 


Burlington:Linie. 
Chicago», Brrlington- und Quincy-Eiienbahn. Tideb 
Dfftces, 211 Elarf Str. und Unten Baflagier-Bah- 
bof, Ganal Str., zwiihen u und Adam. 


— 2* 
Salesburg und 8.05 


Redford uud Szorrefton { L15N 
Lokal · Punkte, Ilinois u. Jowa.. 2158 
Radford, Sterling und Mendote. 4 
Gtreator und Ottswa T 
Kanjascity,St. Joe u.Lenvenworth 1 


uge 
treator.. 


Alle Bunfte sa <eras 
Dınaba, E. Bluifs u. Neb,» Punkte. 
&t. Baul ur inneapolig 
Kanijaseity, St. joe u.Llenverworth * 10. 
Dmaba, Lincoln und Denver "10. 
Blad Hils, Montana, Portland.. 
Et. Paul und Minneapolis 

Tag lich. Taalich, ausaenommen Sonntags. 
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Denot: Dearborn- Stutiom. 
idet-Offices: 232 Clark Sk. 
und Auditorium Hotel 

fahrt Antunfl 
Ale Büge er 
Schnellzug für Indianapolis er 
Sıncian sscase 
Bafbing und "Baltimore... 
Sofayette wud Louigpille... —* 
ndianapolis und Cinci nnaü.. soon 00.. i 
tayette Accommtobation.. sound 
ndianapelif und Gincinuati... genen 
anette und erisv De 


r 


E6ges! 
wuuesuß 


ssaltimore & Ohiv. 
Bahnhöfe: wrand — Bee Stadt 
a * a ahrone —— etog Ktın z 
o. oo 
ooo v 
"7.008 


bule pre 
New ort 35 und —— 
—— Beitibu 


ling und 
Pitt? — Weeling und 


Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bru 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


bänder an⸗ 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Zutnsis SZentral:@ifenbahn. 
ae —— Züge — den Zeutral · Bahn · 
tr. und Part Row, Die 
de baren ebenfallö an der 22. 
und Dnde Parf-Gtation beftiegen werben. Gtabi- 
Zidet-Office, MW Adams Str. un — 
Durchgehende Zuge — Abſahrt U 
Mer Orleans & Memphi — F — 12.20 * 
Monticello und — * ON 
©t. Louis Diamond Spejial.. 
©&t. Youid Day Lgpt Evenial... 
Springfield & Deca 
Kairo, Tagzug, 
Springfield & Decatur 
Rerv Orleans Boltzug .. 
en & Shatsworth... 
Chicags K& New Orleans Erpreß.. 
Gilman Kankalee. 
Rodjord, Dubugue, nie City & 
Eivuy Falls Schnell 
Rodford. Dubuque & 
Rodford Ba a ierzug 


doctford & 
Rodford Ki or ort Erprek. © 
Qubuque & —* d Erpre 11. 
aSamitag Nast nur bis ubuque. "Zägli. ITäg 
Ed, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Statıou, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
eit Office: 115 Adams. Xelephon ain. 
Täglih. FAusgen. Sonntags. 
Minneapolis,St.Paul, Dubuge,. 
Kanjas Eity, Gt. Yojeph, Dess , 
Dioines, no Bun a rn a u. 
Er 89a nd Byron Loc —3* 8 


‚11.30 N; 
,.0 R 


. 
Sr 
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Kufuaft 7.60 ĩ *9.30. 9.50 


CHICAGO & ALTER ZUM! N — * — 


Cana! Stre 
Ticket ( once. 101 
> * Daily. ne „tPeir except —— | 


= Tin, ‚ve. | Arrive 


Snönununeuen 


— 
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Ghicage & Erie@ijenbahn. 
Zidet-Officeß: 
> 242 ©. Slarf, Auditorium 
Dearboru-Station, Bolfu.S 
Abfahrt. 
: Marion Bokal 41.308 18.0 
New York & Bofton "3. w J 
——— & Buffalo 3.0R 
torth Judſon —— 
New York & Bofton.. 5 
Columbus & Korfolt, Ba... mare "8.08 
° Täglid. + Ausgenommen Sonntag. 


Rouis:@ifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str..Biaduft, Ede Slarf Str. 
Ale Züge täglid. 
New Nork & Bolton Erpreß. 
Kew Dort & Gaitern Ervreß. 
New Hort & Bofton Erpreß... 
Für Raten und — 


vor oder adreſſttir deunry Ihorme, Tü 
Adams Str., Ehicago, ZI. Xelepb 5 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt 


Nicdel En Die New Hort, Ehlcage und 





